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KokſpanienFlokke läßt ſich entwaffnen
Regrin und Del Vayo nach Frankreich entflohen Sowjekruſſiſche Bonzen nach Algerien unker
wegs Die Kommuniſten verweigern dem neuen Madrider Verkeidigungsrat die Gefolgſchaft

Paris, 6. März. Die rotſpaniſche Flotte
befindet ſich, ſeitdem in Cartagena ein natio
naler Aufſtand durchgeführt wurde, auf der
Flucht. Nachdem Havas in den Nachmittags
ſtunden des Montag aus Algier meldete, daß
die rotſpaniſche Flotte von einem Flugzeug
aus am frühen Morgen auf der Höhe von
Algier geſichtet worden ſei, als ſie ſich in öſt
licher Richtung nach Biſerta zu bewegte,
meldet die Agentur Havas am Montag gegen
19 Uhr, daß die rotſpaniſche Flotte wahrſchein
lich in Biſerta einfahren werde, um ſich dort
entwaffnen zu laſſen. Die rotſpaniſche Flotte
ſetzt ſich aus elf Schiffseinheiten zuſammen.

General Caſado, der Chef des geſtern ge
bildeten Verteidigungsrates, gab über den

Madrider Sender bekannt, daß die Ausfahrt
der roten Flotte aus Cartagena einen Teil
ſeiner antikommuniſtiſchen Kampagne bilde.
Unter den Schiffen befinden ſich drei Zerſtörer,
Libertad, Mendez Nunoz und Cervankes.

Wie Havas weiter meldet, ſind die beiden
bolſchewiſtiſchen Oberbonzen Negrin und del
Vayo nach ihrer in Madrid erfolgten Ab-
ſetzung am Montag auf franzöſiſches Gebiet
geflüchtet. Sie ſind in einem ſpaniſchen Ver
kehrsflugzeug auf einem Flughafen in der
Nähe von Toulouſe gelandet und haben ſich
ſofort im Auto nach Toulouſe begeben, wo ſie
in einem Hotel abgeſtiegen ſind. Gleichzeitig
wird angekündigt, daß wahrſcheinlich noch ein
weiteres Flugzeug aus Rotſpanien eintreffen

werde, in dem ſich weitere Mitglieder des
Negrin- Ausſchuſſes befinden.

Auf dem Flugplatz Senia in Algier
landete am Montagvormittag wiederum ein
Flugzeug aus dem roten Reſtſpanien, Bei den
acht Paſſagieren handelte es ſich. meiſt um
Sowjetruſſen. Weiter war eine Frau
darunter, die mit dem berüchtigten rot
ſpaniſchen Flintenweib Paſionaria große Aehn
lichkeit hat. Einige Zeit ſpäter trafen zwei

weitere rotſpaniſche Flugzeuge aus Albacete
mit „Offizieren“ und Zivilperſonen an Bord
ein, darunter der „Unterſtaatsſekretär“ Alberti
und ſeine Frau.

Negrin war durch einen Putſch der roten
Madrider Garniſon und einer größeren An
zahl roter Politiker beſeitigt worden, an ſeine
Stelle ſetzten ſich „General“ Caſado als
Vertreter der Militärs und der Politiker
Beſteiro. (Fortſetzung auf Seite 2)

Höllenmaſchine im Poſtpalket
Polizei besefet alle engliſchen Posfämfer

London, 6. März. (Eig. Meld.) Der
ganze Poſtbetrieb der britiſchen Hauptſtadt
wurde jetzt durch eine ſenſationelle Entdeckung
in furchtbare Aufregung gebracht. Ein Poſt
beamter hatte ein verdächtig ausſehendes
Paket geöffnet und unter der ſchadhaft ge
mordenen Verpackung eine Höllenmaſchine ent
deckt. Die Zeitzündung der Bombe hätte in
zwei Stunden, alſo gerade nach der Abliefe
rung bei dem Empfänger, die Exploſion aus
gelöſt. Auf Grund dieſer Entdeckung wurden
ſämtliche Paketpoſtämter in fliegender Haſt von
Polizei und Kriminalbeamten beſetzt.

Die unbekannten Terroriſten ſind weiterhin
bemüht, an wichtigen Werken und Stationen
Schäden anzurichten. So wurde in einer Vor
ſtadt Londons ein Mann feſtgenommen
der ſich in der Nähe eines Kraftwerkes zu
ſchaffen machte. Kurz nach ſeiner Feſtnahme
gelang es jedoch dem Häftling ſeine Wächter
zu überwältigen, nachdem ſeine Kom
plizen aus einem Auto heraus Piſtolenfeuer
auf die Polizeibeamten eröffnet hatten. So iſt
der Bombenlegerim letzten Augen
blick wieder entwiſcht.

Ein wichtiger Bericht an Muſſolini
Bacdloglios Meſdung on den Duce Tonesischer Aroberföhrer in Polermo

Rom, 6. März. (Eig. Meld.) Marſchall
Badoglio hat als Ergebnis ſeiner Jnſpektions
fahrt an die libyſch tuneſiſche Grenze nach
ſeinem Empfang bei Muſſolini einen Bericht
an den Duce geſandt, der angeſichts der
wachſenden franzöſiſchen Vorbereitungen in
dieſem Gebiet höchſt bedeutſam iſt. Der Rap
port des Marſchalls zeigt, daß es die ver
wundbare „Achilles-Ferſe“ Jtaliens,wie man in Paris die Grenze zwiſchen Tune
ſien und Libyen nannte nicht mehr gibt
und daß hier die italieniſche Verteidigung
genau ſo intakt iſt wie anderswo.

Beſonders Mißtrauen bringt man in Jtalien
den britiſchen Flottenmanövern
entgegen, die zu dieſer Jahreszeit im Mittel
meer bisher nicht üblich waren. Jn Rom be
zeichnet man die Rüſtungen der Demokratien
unverhohlen als Vorbereitungen zu einer
Offenſive. Der römiſche Offizioſus Gayda
ſagt hierzu: „Alles beweiſt, daß die großen
Demokratien beſchleunigt auf einen Krieg ab
zielen. Man kann ſicher ſein, daß, ſobald die
britiſchen Kriegsmagazine gefüllt ſind, man in
London die Friedensflöten beiſeite legen wird.
Rte Folgerung für Jtalien aus dieſem ver

dächtigen Eifer der Demokratien kann nur
ſein, die Rüſtungen zu erhöhen und mit Zu
verſicht auf die Kraft der italieniſchen Armee
zu ſchauen.

Jn Palermo traf einer der Führer
der Araber in Tunis, die in der NeoDeſtur-Partei für ihre Unabhängigkeit wirken,
ein und gab italieniſchen Journaliſten gegen
ber Erklärungen ab, die wegen der geſpannten
Zage in dieſem Lande hochintereſſant ſind. Der
Aräberführer ſagte wörtlich: „Jn ganz Tuneſien
werden Gerüchte von einem Angriff Jtaliens
auf Tunis ausgeſtreut. Wir Araber wiſſen
jedoch viel zu gut über die Regierung des Duce
Beſcheid und wiſſen die freundliche Hal

tung Jtaliens gegenüber demJſlam zu ſchätzen. Wir Araber hoffen, daß
in nächſter Zukunft die Araber von Tunis
und auch Algerien ihre Freundſchaft für
Jtalien und ihren Dank für die Maßnahmen,
mit denen Muſſolini dem Jſlam entgegenkam,
beweiſen können.“

Wie im Konzentrafionsloger
Die Zeitung Lavoro Faſciſta“ veröffentlicht Einzelheiten über die gegenwärtige

Lage der tuneſiſchen Jtaliener.

Die Zeitung ſchreibt: „Unſere Landsleute leben
auf der Erde, die ſie fruchtbar machten, wie
in einem Konzentrationslager.

Jn Jtalien ſelbſt wird die Verſchlechterung
der Lage der tuneſiſchen Jtaliener mit ſteigen
der Erbitterung beobachtet. Die Aufmerkſam
keit in Rom konzentriert ſich immer ſtärker
auf den 22. März, da Muſſolini das
Wort ergreifen wird und auf die Ex
öffnung der Kammer der Faſci und Korpo
rationen, bei der in einer Thronrede der
König und Kaiſer vermutlich die außen
politiſche Situation ſtreifen wird.

Das KdF. Schiff Robert Ley“ machte seine erste Fahrt im Hamburger Hafen. Es wurde
an der Howaldts-Werft verholt, da es für die Maschinenproben, die jetzt folgen, fieferes

Wasser braucht Aufn.: Weltbild, ZanderMültiplex-K.

Zum Tage
letzter Akt der Tragödie

Haße, 6. März.
Dr. E. Jn Madrid jagen ſich die Er

eigniſſe in dramatiſcher Steigerung. Die ſeit
Jahren gequälte Bevölkerung des rotſpaniſchen
Gebietes ſpürt den nahenden Tag ihrer Be
freiung durch General Franco, und verſucht
nun, ſich gegen ihre kommuniſtiſchen Peiniger
zu erheben. Jn Cartageng brach am
Sonntag der Aufſtand los. Die darüber ein
laufenden Nachrichten laſſen noch kein klares
Bild über den Ausgang erkennen. Jn
Madrid rollt dagegen das Schickſal ſeinem
Ende zu. Die blütbefleckten Henker Negrin
und del Vayo, von denen ſich der eine Miniſter
präſident und der andere Außenminiſter
nannte ſind von ihren eigenen Spießgeſellen
verdrängt worden. Leider iſt ihnen das Schick
ſal, das einſt in der franzöſiſchen Revolution
Robespierre ſeinem Mitrevolutionär Danton
durch die Hinrichtung bereitete, erſpart ge
blieben. Denn Negrin und del Vano haben
ſich geſtern im Flugzeug nach Frankreich ge
flüchtet.

Dafür haben ſich ihre Gegner in Madrid
als Verteidigungsrat aufgetan und
durch den Rundfunk verkünden laſſen, daß der
ganze Negrin-Ausſchuß aus Verrätern
und Ausbeutern beſtanden habe. die ſich
am Elend Rotſpaniens nur perſönlich be
reichert hätten Der Befehlshaber der Madrid
front. Caſado, führt den neuen Ver
teidigungsausſchuß. Dieſer aber wird ſchon
von den Kommuniſten, die Anhänger Negrins
ſind, ſcharf angegriffen. Zwiſchen den beiden
Gruppen iſt es geſtern bereits in den Straßen
von Madrid zu ſchweren Zuſammenſtößen ge
kommen. Mit anderen Worten: Die Bonzen
freſſen ſich fetzt gegenſeitig auf.

Unter dem Eindruck der großen Truppen
zuſammenziehungen Froncos läßt ſich aber die
Auflöſung nicht mehr aufhalten. Der Ver
teidigungsausſchuß verſucht zwar durch ſtarke
Worte und die Aufforderung an die Bevölke
rung zum Widerſtand die wahre Lage zu ver
tuſchen, aber die Flucht der roten Bonzen hat
alarmierend gewirkt. Nun iſt auch die
rotſpaniſche Flotte, die aus elf Ein
heiten beſteht. geſtern aus ihrem Verſteck aus
gelaufen in Richtung Tunis. wo ſich die rote
Marine im Hafen von Biſerta von den
Franzoſen entwaffnen laſſen will.

Wenn ſo der rote Widerſtand abbröckelt,
kann es General Franco nur recht ſein. Madrid
und ſeine Bevölkerung vor dem Angriff ſeiner
Truppen bewahren zu können. Der Lauf der
Entwicklung wird zeigen, ob die roten Macht-
haber in Madrid, welche Clique ſich dort auch
durchſetzen mag, zur Einſicht kommen und die
Kapitulation einem weiteren Blut
vergießen vorziehen. Jeder Widerſtand gegen
Franco wäre auf alle Fälle offener Wahnſinn,
der nur neue Menſchenleben koſten würde.

Dieſes ſinnloſe Blutvergießen kommt nicht
zuletzt auch auf die Schuld derjenigen, die den

Rooſerelt erhält
amerikaniſche Hebräermedaille

Theatraliſche Dekorierung des Präſidenten

New York, 6. März. Jm Weißen Haus in
Waſhington wurde am Montag Rooſevelt für
ſeine „hervorragenden Verdienſte um die
Förderung der Beziehung zwiſchen den
„Chriſten“ und den Juden, die kürzlich von
einem Ausſchuß verliehene amerikaniſche
Hebräermedaille feierlich überreicht.
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Bolſchewismus in Spanien fahrelang unker
ſtützt und gefördert haben, und nun erkennen
müſſen, welches Verbrechertum ſie vor aller
Welt in Schutz nahmen. England und
Frankreich haben mit dieſen Subjekten
Weltpolitik treiben wollen, und ſich nicht
geſcheut, ihretwegen ganz Europa in die Gefahr
eines neuen Krieges zu treiben. Nun laufen
ihre Helden davon. Das iſt nicht nur eine
Blamage, für die dieſe Deſerteure kein Gefühl
haben, ſondern auch eine beſchämende Er
kenntnis für die Mächte, die ſolange
hinter dieſen bluttriefenden Henkern geſtanden
haben, und die Kämpfer- für die Befreiung
Spaniens dafür in Acht und Bann taten. Aber
die Geſchichte hat hier wieder einmal der ge
rechten Sache zum Siege verholfen, und
man kann nur wünſchen, daß der letzte Akt der
ſpaniſchen Tragödie ſchnell abgeſchloſſen wird.

Was wollte Gafencu in Warschau?
gmk. Aus dem jetzt in Warſchau nach Be

endigung des rumäniſchen Staatsbeſuches
heraus gegebenen Schlußkommuniqueé geht
ebenſo wenig wie aus den Worten, die Gafencu
den Warſchauer Vertretern der Auslandspreſſe
widmete, hervor. was im einzelnen zwiſchen
Warſchau und Bukareſt ausgehandelt worden
iſt. Daß beide Länder, wie es in dem der
Preſſe gegebenen Jnterview heißt, das
jüdiſche Problem erläutert haben und
in dieſer Frage einen Ausweg ſuchen, daß
weiterhin Außenminiſter Beck bei ſeinem ge
planten Beſuch in London auch dieſen Stand
punkt vortragen wird, zeigt, wie ſehr auch in
dieſen beiden Ländern, die ja noch immer das
größte Kontingent des Judentums in Europa
ſtellen, dieſes Problem einer Löſung entgegen
gebracht werden muß.

Die Löſung dieſer Frage iſt für beide
Länder in erſter Linie eine in nen politiſche.
Außen politiſch werden Warſchau und Bukareſt
auf dem polniſch rumäniſchen Bündnis ver
harren. Dieſes Bündnis um die Jahres
wende 1936/37 geſchloſſen brachte beide
Staaten wieder näher, als die Sowjetunion im
Suon eines europäiſchen Konflikts die Tſchecho

lowakei als Operationsbaſis vorgeſehen und
Polen wie Rumänien ſich in die Rolle eines
moskowitiſchen Durchmarſchlandes gedrängt
ſahen. Dieſer Schütz gegenüber Moskau war
es, der ein altes Bündnis neu belebte und
vertiefte.
Das amtliche Rumänien hat bislang

die Kunſt des Manövrierens nur zu gut ver
ſtanden. So ungern es ſich dem Bolſchewismus
verſchreiben möchte, ſo unwillig hat es abſeits
geſtanden, als die großen weltanſchaulichen
Kämpfe in Europa in Gang kamen. Dieſe
Politik der Zweideutigkeit, die es
unter der Deviſe der „unbedingten Neutrali
tät“ ſehr glücklich zu tarnen verſtand, hat es
bis heute getrieben. Der jetzige Außenminiſter
Gafencu wird auf dieſer Linie weitergehen.
Die von ihm mit deutlicher Abſicht r
r r einer Achſe Buarſchau“ zeigt, daß er gerade Deutſchland
und Jtalien gegenüber einen Block aufzurichten
verſucht, der uns alles andere als notwendig
erſcheint. Da es jedoch von jeher im Weſen
der rumäniſchen Politik liegt, nach allen Seiten
zu lavieren, braucht dieſem Verſuch, ſich in das
große politiſche Kräfteſpiel einzuſchalten, keine
größere Bedeutung beigemeſſen werden.

Daß Polen in dieſer Frage mit
Rumänien einig iſt, kann nur den ver
wundern, der die Politik dieſes Staates nicht
durchblickt. Beide Länder haben die gleichen
Sorgen und die gleichen Jntereſſen. Auch
Polen ſteht im Gegenſatz zur SowjetUnion,
zur gleichen Zeit trat es an die Seite Deutſch
lands, ohne wiederum ſein Bündnis zwiſchenFrankreich fahren zu laſſen. Schließlich ſuchte

es bei allen gutnachbarlichen Beziehungen zu
ſeinem großen reichsdeutſchen Nachbarn nach
der Septemberkriſe mit Moskau ſelbſt einen
Ausgleich. So hat es jene Politik bis auf den
heutigen Tag betrieben, die man als eine
Art der Politik der Rückverſicherung
bezeichnen kann; an der Seite Deutſchlands im
Falle eines ſowjetruſſiſchen Angriffs, auf derSeite der anderen im Falle einer Bedrohung
aus dem Weſten“ (eine Meinung, die in der
polniſchen Oeffentlichkeit immer wieder auf
kommt).

Dieſe vermeintlich notwendigeSicherung nach Oſten wie nach
Europa hat nun die beiden Staaten aufs
neue zuſammengebracht. Als wichtigſtes Grebnis ſcheint ſich aus den in Woatſchan ge

ührten r der Plan einerroßen Waſſerſtraße herauszukriſtalliſeren die beide Länder vom übrigen Eurdpa
unabhängig machen ſoll. Das Projekt geht
dahin, Oſtſee und Schwarzes Meer
miteinander zu verbinden. Von
Gdingen aus ſoll die Strecke über die Flüſſe
Weichſel, San, Dujeſtr, Pruth und Donau zum
Schwarzen Meer geführt werden, wobei als
beſonders bedeutſam eine nur kurze Kanal
ſtrecke hervorgehoben wird. Allerdings erklärt
man bereits jetzt in Bukareſter Kreiſen, daß
dieſer Plan zwar geboren aber noch lange
nicht zur Ausführung bereit ſei. Sorgen
machen vor allem die Koſten und Bukareſt

laubt, kaum ohne ausländiſche Anleihen aus
ommen zu können.

So erhebt ſich, im ganzen geſehen, die Fahrt
des rumäniſchen Außenminiſters nicht über die
jenigen, die ſeit Jahr und Tag von den
früheren rumäniſchen Miniſtern nach Warſchau
durchgeführt wurden. Das Ergebnis iſt
mager. Zum Aufbau einer „Achſe“ bedarf
es nämlich einiger Dinge mehr, die nicht zum
letzten im Welktanſchaulichen liegen, als des
Aufgreifens eines erſt in weiter Zukunft in
die Wirklichkeit umzuſetzenden Kanalprojekts.

r. Arbeitstagung der „Arbeitsgemein
ſchaft für die deutſch italieniſchen Rechtsbe
ziehungen“ traf der italieniſche Juſtiz
miniſter Dr. Solmi in Wien ein, wo er
von Reichsminiſter Dr. Frank empfangen
wurde.

a reſte

Eine Million Angriffskruppen
Der Aufmaorsch der Franco-Fruppen beendet

UP. Burgos, 6. März, (Eig. Meld.) Für
die von General Franco geplanten Offenſiven
an den Fronten von Almeria, Eſtremadura,
Madrid und Valencia ſtehen jetzt annähernd
eine Million Mann Angriffstruppen und
Reſerven bereit. Die zu dieſen Frontabſchnitten

führenden Landſtraßen ſind voll von Geſchütz,
Munitions und Lebensmitteltransporten. An
nähernd zweihundert Eiſenbahntransportzüge
mit Truppen und Kriegsmaterial ſind ſeit Be
endigung der katalaniſchen Offenſive allein
durch Burgos paſſiert.

Die Wucht der bevorſtehenden Großangriffe
wird ſo gewaltig ſein, daß die gegneriſchen
Fronten nach hieſiger Erwartung binnen
einer Woche völlig zuſammenbrechen werden. Man glaubt darum auch,
daß die verantwortungsbewußt Denkenden
unter den republikaniſchen Führern die Kapi
tulation wünſchen. n

Ein führendes Mitglied der Falange, das
vor zehn Tagen aus Madrid geflüchtet iſt be
richtete einem Vertreter der United Preß über
die umfangreichen Vorbereitungen, die die
Falangiſten für die Wiederherſtellung
normaler Verhältniſſe in Madrid und die
Verſorgung der Madrider Bevölkerung mit
Lebensmitteln nach dem Fall der Stadt treffen.
Der Falangiſt, der ein Freund Joſe Antonio
Primo de Riveras iſt Und mit der Organi-
ſation der Hilfsmaßnahmen betraut iſt, er
klärte: „Am erſten Tage nach dem Fall
Madrids werden wir 600000 kalte
Rationen und eine Million Brotrationen
koſtenlos verteilen. Wir hoffen auch, inner
halb der erſten 24 Stunden eine Million
Büchſen kondenſierter Milch für die Kinder
in Madrid zur Verfügung zu haben. Wir
beabſichtigen ferner, am erſten Tage 100 000
Liter Milch und 10 000 Portionen Kaffee zu
verteilen. Jn den folgenden Tagen werden
wir dann die Milch- und Kaffeerationen noch
erhöhen. Sobald genügend Kahlenvorräte in
der Stadt ſind, werden wir mit der Verteilung
von warmen Speiſen beginnen. Jnsgeſamt iſt

darauf hinausgelaufen,

die Einrichtung von 75 öffentlichen Speiſe
räumen geplant, die am vierten oder fünften
Tage nach der Eroberung Madrids eröffnet
werden ſollen. Jede dieſer Speiſehallen kann
500 Perſonen faſſen. Die Gas, Waſſer und
Elektrizitätswerke ſowie die öffentlichen Ver
kehrsmittel ſollen am zweiten Tage ihren
regelmäßigen Betrieb wieder aufnehmen.

Die Kämpfe der Koken
in Madrid unkereinander

(Fortſetzung von Seite 1)

Dieſer „Verteidigungsrat“ hatte
nach der Verlautbarung im Madrider Sender
in ſchärfſter Form die Politik des „Verräters
Negrin“ angegriffen, der die Schuld an dem
Zuſammenbru Kataloniens trage und in
keiner Weiſe weder legal noch jllegal Ver
treter Rotſpaniens ſei. Die Politik Negrins ſei

ſinnloſen und ver
brecheriſchen Widerſtand zu leiſten mit dem
einzigen Zweck, ſich perſönlich an dem Elend
Rotſpaniens zu bereichern und es auszurauben,
um dann rechtzeitig noch mit den Anhängern
ſich ins Ausland mit dem geraubten Gut

zurückzuziehen. tDer Madrider „Verteidigungsrat“, der in
Permanenz tagt, bemüht ſich weiter um die
Anerkennung von den verſchiedenen Parteien.
Die Komm un iſten, um die ſich die neuen
Machthaber propagandiſtiſch ſehr bemühten,
haben ihnen die Anterſtützung ver
weigerit und darauf hingewieſen, daß auch
Mogkau noch an Negrin feſthalte.Sie haben ihre Madrider Zellen zu beſonders
gktiver Agitation angewieſen. Jn den Straßen
iſt es daraufhin bereits zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen den Vertretern des
neuen Regimes und den Kommuniſten ge
kommen, wobei es Tote und Verwundete auf
beiden Seiten gab. Das rote Hauptquartier
kennzeichnet in einer energiſchen Note die
Kommuniſten als Vaterlandsfeinde und droht
ihnen an, ihre Amtriebe „mit der Würzel aus
zürotten“.

Deviſen im Gipsverband
Verhaftung von jöclischen Devisenschmogglern in Belgracl

Poſt offen aufgegeben werden müſſen. Wurde
Belgrad, 6. März. Die BelgraderPolizei hat zwölf Mitglieder einer jüdiſchen

Deviſenſchmugglerbande verhaftet, die Jugo
ſlawien nach den bisherigen Feſtſtellungen im
Laufe der letzten Monate um 40 Millionen
Dinar (rund 2 Millionen Mark) geſchädigt
hat. Das Haupt der Bande war der in Paris
anſäſſige Bankjude Emil Cyprut, der die
iraniſche Staatsangehörigkeit beſitzt, die er ſich
auf myſteriöſe Weiſe vor einem Jahre in
Bukareſt erworben hat. Seine Helfershelfer
waren eine Anzahl jüdiſcher Geldwechſler ſo
Fis mehrere Juden und Jüdinnen aus Süd
erbien,

Cyprut beſitzt in Paris mit ſeinem Bruder
zuſammen die Bank Comptoir Dantin. Das
Hauptgeſchäftslokal für dieſe Bande war das
in jüdiſchem Beſitz befindliche bekannte Bel
grader Kaffeehaus Ruſki Car. Cyprut bediente
ſich beim Schmuggeln verſchiedener Methoden.
So ſchickte er die Schecks meiſt mit gewöhn
lichen Briefen ins Ausland da eingeſchriebene
Briefe oder Wertbriefe in Jugoſlawien bei der

ein Scheck abgefangen, ließ ihn Cyprut, der
ſich die Nummer notiert hatte, durch ſeine Bank
ſperten. Gerade das ſollte ihm zum Verhäng
nis werden, denn ſo kam die Polizei mit Hilfe

jugoflawiſchen Nationalbank auf ſeine
pur.
Der Jude wendete aber auch zahlreiche

andere Methoden an. Einer ſeiner füdiſchen
Helfershelfer wurde z. B. gerade in dem Augen
blick verhaftet, als er ſich Goldſtücke und aus
ländiſche Noten um das Bein wickelte und
darum einen Gipsverband- machen ließ. Er
hatte ſich bereits eine ärztliche Beſcheinigung
von einem Raſſegenoſſen verſchafft, daß er zur
Ausheilung ſeines kranken Beines nach Frank
reich reiſen“ müſſe.

Die Verhaftung der Bande hat in Belgrad
außerordentliches Aufſehen erregt zumal zu
dem Agenten Cyprut eine Reihe jüdiſcher
Geldwechſler gehörten, die ihre Geſchäfte in
den Hauptſtraßen der Stadt hatten.

Mit Bajonett gegen Memeldeulſche
Planmäßige Jagd litauischer Solclaten

w. Memel, März. (Eig. Meld.) Jn
der Stadt Memel hat ſich ein ſchwerer Zwiſchen
fall ereignet, der unter den Memeldeutſchen
lebhafte Entrüſtung auslöſte. Zwei litauiſche
Soldaten, die der Garniſontruppe angehören,
überfielen in der Hauptſtraße von Memel
mehrere junge Deutſche. Einer der Litauer
ſchlug einen Hitler-Jungen mit der Fauſt ins
Geſicht und verletzte ihn.

Als ſich der Memeldeutſche zur Wehr ſetzte,
zog der litauiſche Soldat noch dazu ein
Unteroffizier ſein Bajonett und ging gegen
die Memelländer vor. Sein Komplize
ſtellte ſich dabei ebenfalls mit der blanken

Waffe auf ſeine Seite. Die Memeldeutſchen,
unter denen ſich auch ein Mitglied des
Ordnungsdienſtes in Zivil befand, zogen ſich
daraufhin zurück. Die Litauer aber machten
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Deutſcher Lebensmitteldampfer

fährt nach Barcelona
Berlin, 6. März. Auf Grund des Hilfe

werkes, das die Deutſche Arbeitsfront und das
NS.Frauenwerk für die Bevölkerung Kata
loniens organiſiert haben, wird in Kürze
wieder eine Ladung Lebensmittel nach Barce
long abgehen. Der Dampfer „Haga übernimmt
in Hamburg am 7. März weitere 400 000 Kilo
gramm Weizenmehl und am 8. März 2000 Sack
Kartoffeln.

Dreiſte Einmiſchung

im engliſchen Unkerhaus
London, 6. März. (Eig. Meld.) Jm

engliſchen Anterhaus hatte die Oppoſition am
Montag wieder eine große Anzahl von Fragen
an den Miniſterpräſidenten gerichtet. Jn ſeiner
Antwort teilte Chamberlain dem Hauſe mit,
daß gegenwärtig
Zuſammenhang mit dieſer Frage hatte die
Dppoſition verlangt daß die Gewährung einer
Anleihe an Nätivnalſpanien von der Zu

Man raucht
heute, besser und

mit mehr Verstand

ATIKAH

ſicherung Francos abhängig zu machen ſei, daß
die Baſtken, Katalanen und Galizier als
nationale Minderheiten in Spanien anerkannt

würden. Dieſe Anfrage der Oppoſition ſtellt
eine dreiſte Einmiſchung in die
re Angelegenheiten Nationalſpaniens

ar
Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſtellte

Chamberlain auf Anfrage eines konſervativen
Abgeordneten feſt, daß ein Geſetz zur Eine
ſchränkung der Senſationspreſſeund der planmäßigen Verbreitung von Falſche
meldungen nicht vorgeſehen ſei.

nun planmäßig Jagd auf andere Memel
länder, einen SA.-Mann und einen Hitler
Jungen. Nur dem Eingreifen der Landes
polizei war es zu verdanken, daß es hier nicht
zum Blutvergießen kamen. Die litauiſchen
Rowdies wurden der Kaſernenwache übergeben
Der empörende Zwiſchenfall ſteht in unmittel
barem Zuſammenhang mit einer t
ſammkung der litäuiſchen Volksparkei, die
vor kurzem in Memel abgehalten wurde.

Zuſatz Vereinbarung unkerzeichnet
Die Verhancllungen zwischen Berlin unch Prag

Berlin, 6. März. Am 4. März wurde
durch Vertreter der deutſchen Regierung und
des ſſchechoſlowakiſchen Regierung eine Zuſatz
vereinbarung zu dem am 20. November 1938
abgeſchloſſenen Vertrag über Staatsangehörig
keits und Optionsfragen unterzeichnet.

Jm S 2 dieſes Vertrages war vorgeſehen,
daß die tſchechoſlowakiſche Regierun s on
10. Juli 1939 verlangen konnte. daß deutſche
Volkszugehörige und ihre Abkömmlinge das
jetzige Gebiet der tſchechoſlowakiſchen Republik
verlaſſen müſſen, wenn ſie erſt ſeit dem
1. Januar 1910 dort zugezogen waren; ein

tän
nach dem

entſprechendes Recht beſtand für die deutſche
Regierung in bezug au die nach dem 1. Jan.
1910 in das mit dem Deutſchen Reich ver
einigte Gebiet zugezogenen nichtdeutſchen
Volksangehörigen.

Jn der iſt vorgeſehen,daß beide Regierungen vorläufig von dieſen
Rechten keinen Gebrauch machen werden,
es d denn, daß ſie eine anderweitige Ver

Mir r Friſtene Abgabe von Optionserklärungen, die
n am 29. März abliefen, bis

zum 30. Juni 1939 verlängert worden.

für d

Hetz ver

Reue Niederlage Rooſevelts
Waſhington, 6. März. Der Plan, die Pazifik

Jnſel Guam zu befeſtigen, iſt nunmehr
in Anbetracht der Abneigung, die bei vielen
Abgeordneten und Senatoren gegen ihn be
ſteht, ganz fallen gelaſſen worden.
Wie Senator Walſh, der Vorſitzende des
Flottenausſchuſſes des Senats, mitteilte, hat
dieſer Senatsausſchuß die fünf Millionen
Dollar, die für die Befeſtigung Guams vor
geſehen waren, aus dem 522MillionenWehr
programm geſtrichen. Die Streichung wurde
damit begründet, daß vorerſt kein drin
gendes Bedürfnis für die vorgeſchlage
nen Hafenanlagen beſtehe und daß die Meinung
des Landes über die Zweckmäßigkeit einer
ſolchen Befeſtigung geteilt ſei.

Freie Hand für Moskau in UsA

Rew York, 8. März. Die „New York
Times“ berichtet, daß zur Zeit ein großange
legter und „von gewiſſen Jntereſſengruppen
außerordentlich gut finanzierter“ Verſuch im
Gange ſei, die von Marineminiſter Ediſon ge
forderte Geſetzgebung gegen die komm m u
niſtiſche Zerſetzung des amerikaniſchen
Heeres zu hintertreiben,

keinerlei Ana leihen an Span en geplaänt ſeien. n
a
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Der Führer noch einmal
auf der Aukomobil Ausſtellung

Berlin, 6. März. Die Jnternationale Auto
gusſtellung in Berlin hat am Sonntagabend
ihre Pforten geſchloſſen. Auch in dieſem Jahre
war die umfaſſende Kraftfahrzeugſchau ein
voller Erfolg. Mit 825 185 Beſuchern wurde
die Beſucherziffer des Vorjahres um 63 839
überboten. Stärker denn je war der inter
nationale Einſchlag der Ausſtellung.

Nach ihrem offiziellen Abſchluß beſichtigte
am Sonntagabend der Führer in egleitung von Direktor Werlin und Ober
ingenieur Otto Schürz, dem Geſchäftsführer
des Reichsverbandes der Automobilinduſtrie
und der Wirtſchaftsgruppe Fahrzeuginduſtrie,
nochmals eingehend die Auto
mobilausſtellung. Jm Verlaufe eines
mehrſtündigen Rundganges ließ er ſich tech
niſche Einzelheiten erläutern und widmete
dem KdF.- Wagen dabei beſonderes
Jntereſſe.

Die Reichsfrauenführerin

fährk nach England
Berlin, 6. März. Jm Anſchluß an ihre

eben beendete Jtalienreiſe wird die Reichs
rauenführerin Scholtz-Klink am Diens
tag nach London fliegen. Sie folgt damit
einer Einladung der Anglo-German Fellow
ſhip, die zu ihren Ehren mehrere Empfänge
veranſtalten wird.

rau Scholtz-Klink wird in der deutſchen
Botſchaft in London wohnen und Gelegenheit
Lanee führende Perſönlichkeiten der engliſchen

rauenverbände kennenzulernen.

BiſchofsTrutzfeſte

wurde Gauſchulungsburg
p. Salzburg, 6. März. (Eig. Meld.) Die

erſte Gauſchulungsburg in der Oſt
mark iſt am Sonntag durch den Gauleiter
von Salzburg, Rainer, ihrer Beſtimmung über
geben worden. Hoch über dem ſchönen Markt
flecken Werfen thront auf einem Felſen die
alte Feſte Hohenwerfen. Sie gehört zu den
ſtolzeſten Burgen der ganzen Oſtmark. Die ge
waltigen Bergwände des Hochkönigs und des
Gellengebirges grüßen von oben herab.

Jn ſeiner Weiherede ſprach Gauleiter Dr.
Rainer davon daß Hohenwerfen einſt die
Trutzfeſte der Salzburger Biſchöfe-
für Jahrhunderte war, aber daß dieſe uralte
Burg auch ſchon in der germaniſchen Vor und
Frühgeſchichte eine Rolle ſpielte. Von nun
ab diene ſie als Erziehungsſtätte der
Partei. Ein Jahrtauſend lang war das
Land Salzburg Machtſtützpunkt der römiſchen
Kirche, heute gelte es, im Gau Salzburg, ein
Fanal der nationalſozialiſtiſchen Jdee und des
Raſſedenkens zu entfachen. Die Feſte Hohen
werfen ſolle weltanſchaulicher Mittelpunkt des
Gaues werden.

c „S2
Wieder chineſiſches Akkenkat

UP. Hankau, 6. März. (Eig. Meld.) Jn das
in der franzöſiſchen Konzeſſion gelegene Heim
des auf japaniſcher Seite kämpfenden bekannten
Kleinkriegführers Tſchinlungtſchang drangen
am Montag ſechs ſchwer bewaffnete Chineſen
ein. Sie töteten ein Mitglied der Leibwache
Tſchinlungtſchangs und einen Diener, doch
verfehlten die auf Tſchinlungtſchang ſelbſt ab
gegebenen Schüſſe ihr Ziel.

Drei ſchwere Aukonnfälle
Vier Mitfgliecler einer Fomiſie tot on Ort und Stelle

Ueber clie Swine-fähre hincdus-
gefahren: Drei Tofe
Swinemünde, 6. März. Am Sonntag

abend ereignete ſich in Swinemünde an der
Fähre ein ſchweres Unglück. Ein Kraftwagen
mit drei Jnſaſſen, der die Fähre Swinemünde Oſtſwine benutzen wollte, fuhr über
die Fähre hinaus in die Swine und
verſank. Die Jnſaſſen ertranken. Obwohl man ſich ſofort bemühte, die Verfunkenen
zu bergen, konnte der Kraftwagen erſt nach
vielſtündigen Bemühungen gehoben werden.

Urſprünglich beſtand die Befürchtung, daß
fünf Perſonen in dem Wagen befänden.

Durch die Schweſter einer der ertrunkenen Jn
ſaſſinnen konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß
es ſich um drei Perſonen handelt.

Aufobus in Wien gestreift: 2 Tofe
Wien, 6. März. Am Sonntagabend ereignete ſich auf der Reichsſtraße ſüdlich von

Wien ein weiterer ſchwerer Verkehrsunfall, dem
zwei Menſchen zum Opfer fielen. Drei weitere

Perſonen wurden ſchwer verletzt. Der Unfall
ereignete ſich dadurch, daß der Perſonenwagen
beim Vorfahren einen Autobus ſtreifte, um die
eigene Achſe gedreht und gegen einen entgegen
kommenden Kraftwagen r wurde.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert,

Vom Auto erfabt und von der Vor
orfbahn öberfahren: Sechs Tofe
Brüſſel, 6. März. Der dritte ſchwere

Verkehrsunfall ereignete ſich in Haecht unweit
von Brüſſel, der ſechs Perſonen das Leben
koſtete und außerdem fünf Schwerverletzte
forderte. Ein mit großer Geſchwindigkeit
nahender Kraftwagen fuhr in eine Gruppe
von elf Menſchen, die gerade das Gleis der
Vorortbahn überquert hatten. Die Unglück
lichen wurden gegen das Gleis zurückgeworfen
und von dem im gleichen Augenblick heran
brauſenden Zug der Vorortbahn erfaßt. Sechs
Perſonen, darunter vier Mitglieder
einer Familie, blieben tot an Ort
und Stelle. Die übrigen fünf mußten in
ſchwerverletztem Zuſtand ins Krankenhaus ein
geliefert werden.

Schreckensfahrt eines Freiballons
Korb schleift 16 Kilometer öber clie sförmische See

Bremen, 6. März. Das Motorboot
„Heinrich Tiarks“ der Station Horumerſiel der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger rettete am Sonntagnachmittag zwei
Jnſaſſen des in ſchwere Seenot geratenen Frei
ballons „Niederberg Velbert“.

Der Freiballon war in Velbert (Rhein
land) mit vier Perſonen am Sonntagvormit
tag geſtartet. Zunächſt machte er gute Fahrt,
Sen dann aber in eine Dunſtſchicht, die jede

rientierung verhinderte. Als aufkommender
Sturm den Ballon niederdrückte, gewahrte die
Beſatzung, zu der auch eine Frau gehörte, zu
ihrem Schrecken, daß man ſich über See be
fand. Bei Ruſterſiel ſetzte der Korb des Frei

ballons dann auf das Waſſer auf und ſchleifte
et w a Kilometer über dieſtürmiſche See Das galarmierte Rettungs
boot „Heinrich Tiarks“ lief ſofort aus und ver
folgte den Ballon. Die Frau und ein Mann
der Beſatzung, die ſich nicht mehr im Tauwerk
des durch den Sturm hin und hergeworfenen
Ballons halten konnten, waren inzwiſchen ins
Meer geſtürzt. Mehrere Rettungsmänner, die
mit dem Boot herbeieilten, ſprangen ſofort in
die Fluten und retteten die bereits Bewußt
loſen. Der Ballon trieb mit dem Ballonführer
Oſterholt und einem Mann wieder zur Küſte,
wo er zum Landen gebracht wurde. Die er
heblich verletzten Tnſaſſen wurdenins Krankenhaus gebracht.

Großfeuer auf rumäniſchem
Militär Flugplaß

UP. Bukareſt, 6. März. (Eig. Meld.) Auf
dem Militärflugplatz Pipere iſt ein Feuer aus
gebrochen. Nach Mitteilungen von nichtamt
licher Seite wurde der Brand durch eine Ex
ploſion in einem Hangar verurſacht. 17 Mili
tärflugzeuge ſollen durch die Exploſion
zerſtört worden ſein. Amtliche Stellen
haben bisher keine Einzelheiten über das
Brandunglück bekanntgegeben. Der Zutritt zu
dem Flugfeld wurde verboten.

Die erſte Hinrichtung nach

dem Kriege in Frankreich
Paris, 6. März. (Eig. Meld.) Der Marine

fähnrich Aubert, der wegen des Verrates
militäriſcher Geheimniſſe vom franzöſiſchen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
war, iſt am Montag in einem Fort des
Kriegshafens Toulon erſchoſſen worden. Das

Arteil war rechtskräftig geworden, nachdem
Präſident Lebrün die Begnadigung abgelehnt
hatte. Aubert hatte nach der Anklageſchrift
einer auskändiſchen Macht Jnformationen über
die franzöſiſche Flotte zukommen laſſen, die im
Ernſtfalle geeignet geweſen wären, die fran
zöſtſche Flotte in einen Hinterhalt zu locken
und zu vernichten. Wie ſich Aubert, der doch
nur die Dienſtſtellung eines Fähnrichs be
kleidete, in den Beſitz derartiger Unterlagen
ſetzen konnte, iſt nicht bekannt. Dieſe Hin
richtung eines Landesverräters iſt die
erſte ſeit dem Kriege.
Anerwarkele Amksenkhebung eines

karpakho- ukrainiſchen Miniſters

Prag, 6. März. Staatspräſident Hacha hat
völlig überraſchend den zweiten karpatho
ukrainiſchen Landesminiſter Revay ſeines
Amtes enthoben Zu ſeinem Nachfolger
iſt, wie in tſchechiſchen Regierungskreiſen ver
lautet, der bisherige Vorſitzende des Landes
kulturrates der Karpatho-Ukraine. Klocurek,
Perſonalſekretär des Miniſterpräſidenten Wolo
ſchin auserſehen.

Da gehören ſie auch hin!
Vier Juden unter Miſt verborgen

Amſterdam, 6. März. Eine neue Art von
Verkehrsgelegenheit hatten ſich vier Juden
ausgeſucht, die dieſer Tage durch die Wachſam
keit der niederländiſchen Grenzpolizei auf der
Fa Waldfeucht--Echt geſtellt werden
onnten.

Ein Laſtkraftwagen, der Miſt transpor
tierte, wurde von einem Grenzbeamten ange
halten, um auf einen belangloſen Verſtoß gegen
die Verkehrsvorſchriften aufmerkſam gemacht
zu werden. Der Fahrer des Wagens bedankte
ſich, um dann plötzlich unerwartet mit Voll
g a s das Weite zu ſuchen. Die Folge war, daß
der Wagen n einen Baum prallte.
Zu ihrem Erſtaunen bemerkten die Grenz
bdeamten, daß drei polniſche Juden aus
dem Wagen kletterten; ſie hatten die Miſt
ladung als Tarnung für ihren illegalen
Grenzübertritt zu benutzen verſucht. Eine
Jüdin mußte mit ſchweren Knochenbrüchen
einem Krankenhaus zugeführt werden, während
die drei übrigen Juden und der e des
Wagens den Gang zur Polizeiwache antreten
mußten.

Juden unker Miſt verborgen Da kann man
nur ſagen: Da gehören ſie auch hin

Belgiens Parlamenk anfgelöfſt
Brüſſel, 6. März. König Leopold von

Belgien 5 heute nachmittag die Auf
löſung des belgiſchen Parlaments und die Aus
ſchreibung von Neuwahlen. Die Wahlen
werden Sonntag, 2. April, ſtattfinden.

Bekzämpfe

den gjahnſtein
beim

Jähneputzen!
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Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotatitonsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S. Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeit
u. Naumbrrg: „MNg“Druckeret Zeitz. Donaliesſtr. 12/18.
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„Leiſiung und Charakker“
Eine Fachbuchausſtellung in Berlin

Unter dem Leitgedanken „Leiſtung und
Charakter Weſenszüge des ſchaffenden
deutſchen Menſchen wurde am Montag in den
Räumen der Staatsbibliothek zu Berlin eine
Ausſtellung eröffnet, die im Rahmen der
zen chwerbung des Jahres 1939 einen
ebendigen Querſchnitt durch das ge
ſamte deutſche Fachſchrifttum vom
handwerklichen Schriftgut der alten Zünfte
und Jnnungen bis zum Schaffen der Gegen
wart gibt. Die Ausſtellung. die vom Amt für
Schrifkttumspflege beim Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung der geſamten
eiſtigen und weltanſchaulichen Schulung und
rziehung der NSDAP. und dem Amt fürVerufserßtehung und Betriebsführung in der
)AF. gemeinſam mit dem Reichsminiſterium

für Volksauftklärung und Propaganda und
unter. Heranziehung wertvollen hiſtoriſchen
Materials veranſtaltet worden iſt, wurde vom
ſtellvertretenden Leiter der Reichsſchrifttums
abteilung im Propagandaminiſterium, Regie
Fzungsrat Hein Schlecht, und dem Leiter des
Rehruhar n beim Reichsleiter

oſenberg, Reichserdffuet g chsamtsleiter Hans Hagemeyer,

Regierungsrat Schlecht erinnerte in
ſeiner Anſprache daran, daß das Jahr 1939 für
Uns Deutſche wieder im Zeichen der höchſten
wirtſchaftlichen Kraſftanſpannung ſtehe und aus
ieſem Grunde auch der diesjährigen PropaZandagktion zugunſten des deutſchen Fachbuches

ine beſondere Bedeutung zukomme. Wir
rrzagieren und bejahen aber nur das Fach
R betonte Regierungsrat Schlecht mit
ſah ruck, das in weltanſchaulicher, politiſcher,

und methodiſcher Hinſicht den An
erungen einer neuen Zeit im Sinne der

Leiſtungsſteigerung und beruflichen Fort und
Ausbildung der Schaffenden entſpricht.

Reichsamtsleiter Hagemeyer erklärte
u. a.: Wenn man durch dieſe Ausſtellung gehe
und ein Stück Geſchichte unſeres ſchaffenden
Volkes geſehen habe, empfinde man, daß die
Männer, die in ihrem Beruf eintraten, für
ihren Beruf kämpften, zu allen Zeiten ein
Stück Soldatenleben darſtellten. „Es iſt alſo
auch weltanſchaulich vonnöten“, betonte Hage
meyer, „daß das Fachbuch eingeſetzt wird in
der Schrifttumspolitik unſeres Volkes. Wir
lauben, daß einer jeglichen Leiſtung auf
eruflichem Gebiet unſeres Volkes die Voraus-

ſetzung einer Frömmigkeit, einer Gläubigkeit
zur Arbeit gegeben ſein muß, wie es auf allen
gnderen Lebensgebieten unſeres Volkes der
Fall iſt.“ Mit dieſen Worten erklärte Reichs
amtsleiter Hagemeyer die Fachbuchausſtellung
des Jahres 1939 für eröffnet.

Den Weſtwarkpreis erhielten
Jn einer Feierſtunde fand im Gautheater

Saarpfalz die Verleihung des Weſtmarkpreiſes
für 1939 ſtatt. Gaukultuürwart Koelſch nahm
die Verleihung der einzelnen Preiſe in Höhe
von je 2000 RM. vor. Den KurtFaberPreis
für Schrifttum erhielt die pfälziſche Dichterin
Lina Staab (Reuſtadt/Weinſtraße) in Aner
kennung ihrer hervorragenden dichteriſchen
Leiſtungen, die ſie aus der Schönheit und dem
Reichtum der heimiſchen Landſchaft geſtaltet
hat. Den JohannStamitz-Preis für Muſik er
hielt der in Frankfurt am Main anſäſſige Dr.
Bodo Wolf in Anerkennung ſeines erfolg
reichen Wirkens für die deutſche Muſik wäh
rend der Abtrennungszeit des Saarlandes in
Saarbrücken und gleichzeitig in Würdigungſeines umfaſſenden kompoſitoriſchen Schaffen

Der Albert Weißgerber Preis für bildende

Kunſt wurde dem pfälziſchen Maler Adolf
Keßler (Godramſtein/Pfalz) zuerkannt für
ſeine Leiſtungen bei der Herſtellung der Hohen
Die g Srevter im HohenſtaufenSaal zu Ann
weiler.

Indiſches Götterbildnis
in Pompeſi gefunden

Bei den neuen Ausgrabungsarbeiten in
Pompeji konnte ein kleines Elfenbeinbildnis

werden, das nach der Feſtſtellung der
Archäologen aus der Zeit um etwa 50 nach der
Zeitwende ſtammt und das die indiſche Göttin
der Schönheit und der Fruchtbarkeit Lakſhmi
darſtellt. Das Bildnis, das einen hohen künſt
leriſchen Werk beſitzt, iſt wahrſcheinlich auf dem
Wege über Alexandrien nach Pompeji gelangt,
als Kaiſer Auguſtus und die Caeſaren aus
dem Hauſe der Julia Claudia Handels
beziehungen zum Oſten unterhielten. Es iſt
das erſtemal, daß ein indiſches Kunſtwerk in
dem klaſſiſchen Boden von Süditalien gefunden
worden iſt.

Hochſchul-Rektoren kagen

Heute und morgen in Berlin
Nu 7. und 8. März findet in Berlin die

erſte Tagung der Rektoren der wiſſenſchaft
lichen Hochſchulen des Großdeutſchen Reiches
ſtatt, in deren Verlauf grundſätzliche Aus
führungen von Reichsminiſter Ruſt ſowie von
Staatsminiſter Dr. Wacker, dem Chef des
Amtes Wiſſenſchaft im Reichserziehungsmini-
ſterium, zu erwarten ſind. Jm übrigen dient
die Rektorenkonferenz zur Feſtlegung der kom
menden Arbeit für die deutſchen Univerſitäten
und Hochſchulen.

„vVolksſchulreife“

Jmmer mehr gewinnt der Gedanke an
Boden, den Anhängern unſerer Volksſchulen
eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen, daß
ſie das Ziel der Volksſchule er
reicht haben. Die Unterlagen hierfür werden
durch eine Prüfung zu gewinnen ſein.

Wenn auch in dieſem Jahr eine allgemeine
Durchführung dieſer Prüfungen noch nicht ge
plant iſt, da die Volksſchulrichtlinien noch
nicht vorliegen und ſomit eine geſetzliche
Grundlage für die Anforderungen fehlt, ſo iſt
doch damit zu rechnen, daß entſprechende Vor
ſchläge im kommenden Jahre vorgelegt werden.
Solche Maßnahmen würden einmal volle
Klarheit über den Leiſtungsſtand der Schulab
gänger ſchaffen, da einwandfreies amtliches,
ümfaſſendes Material vorläge, was Miß
deutungen aller Art ausſchließt. Sachſen hat
bereits in dieſem Jahre Jahresabſchluß
prüfungen aller Jahrgänge der Mittel und
Oberſtufe der Volksſchüle angeordnet, die ſich
auf Rechtſchreiben, Rechnen und auf die Ab
faſſung eines Aufſatzes erſtrecken. Wenn auch
damit nur ein geringer Teil der auf völkiſche
Ausrichtung gerichteten Schularbeit erfaßt
wird, ſo iſt doch dieſe Maßnahme als Anſatz
zur Feſtſtellung des Leiſtungsſtandes
zu begrüßen.

Neue Oper von Wagner-Régeny

Jm Auftrage des Generalintendanten
Wilhelm Rode ſchreibt Rudolf WagnerRégeny
eine Oper für das Deutſche Opernhaus in
Berlin. Zum Stoff der Oper nahm ſich der
Komponiſt ein heroiſches Frauenleben. Wagner
Régenys Oper „Die Bürger von Calais kam
bekanntlich Ende Januar in der Berliner
Staatsoper zur Uraufführung. Wir würdigten
ſie in einer ausführlichen Beſprechung.
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Schauburs
Ab heuie Dienstag

Ein neuer Tohbis Film.
von überragender Bedeutung

Zwei
Frauen

Der Liebesroman einer großen
Schauspielerin.

Mit der großen Besetzung:
FOlga Tschechowa

gpiel die Rode der berühmten
Schauspiolerin. die auf derBühne Agnes Straub dar-
gestelit hat. Die Kunst derTschechowa, hintergründige u.
überragende Frauencharaktere
darzusteſlen. ündet hier eine
ganz große Aufgabe die von
ihr meisterhaft gelöst wird.
lrene v. Mevendorff
als die junge Tochter gibt ihre
bisher bestes u. eindringlichste

Leistung.

Paul Klinger
der Mann zwisch. 2wei Frauen.
Walter lanssen, Walt. Steinhech

Hierzu der herrliche Kulturfilm:

„Relse nach Batawiass
Jugendliche nicht zugelassen!

Am Rievechkplah

Große Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tog?

ln helden Iheatem gleichzeitig

Fünf Minuten nach Spioel-
beginn gibt, es Kein ernstes
Gesicht mehr im Publikum,
ünd dann wird gelacht

bis zum Schluß.

Helnz Ruhmann
führt zum ersten Male Regie

und gleich ein Volltrefferl

Eine ganz tolle Sache
mit

Hilde Weistner, Hertha
Feiler, Albert Maftter-
stock, Johannes Rie-

mann
Dieser Film ist wie ein einziges,
grobes, anhaltendes Feuerwerk

sprühender Witze.
Jugendliche nicht zugelassen!

W. 4.00 6.00 8.20

O
e

Helifinkenzeller, lclawüst,
Fia Benkhoff, Raiph A.
Roberls, Theo lingen,
Hans Holt, Paul Henkels,

Ruclolf Plalte,
Hans Hermann Schaufuß
Dieses Ensemble von Format

J

d
n noch viele andere Bekannte T
der heiteren Kunst sehen Sie in d

„Diskretion JJThrensache d
Da kann man nur sagen: Sovlel
ist noch nicht gelacht worden

Tägiich 8 Vorstellungen
400 6.10 und 8.20 Vhr

mit

Jngeborg Wittmann

Sühne.

uns in diesem wunder vollen Film;

Landschaft,

gedreht.

Ufa-
Theater
Werktags: 4.00, 6.00, 8,15

Der neue herrliche Ganghofer-Film,
auf den ganz Halle mit Spannung wartet!
Ein pachendes Hochgebirgsdrama nach dem
gleichnamigen Roman von Ludwig Ganghofer

Hanſt Knoteck Jan Richter Guſtl Gtark
Gftettenbaur Katharing Berger

Hermann ErharbdtBViktor Gehring

Spielleitung: Paul OstermayrDie ewige Schönheit der Berge und Wälder als vungeryoller
Rahmen eines spannenden Geschehens von Liebe, Schuld und

Einer der schönsten Romane Ludwig Ganghofers erschließt sich
seine Menschen, Unsähligen

durch das Buch behannt und vertraut, nehmen Gestalt an, seſne
die schweigenden Wälder und leuchtenden Berge,läßt uns ihren gansen Zauber empfinden

in einem der schönsten Gebiete der deutschen Ostmark,Umgebung von Innsbruch und auf den Höhen des Patscherkofel,

Arbeolismaiden helfen Ufa Kulturfllm

Erstaufführung heute n

Sonnkags: 5.50, 9.80, 8.18

Für Jugendliche zugelassen!

55
Schirme

gut und preiswert

E. Karras
Inh. Hans Herz
Leipziger Sir. 4

und Ausstattung

Gr. Ulrichstr. 27

Zahlungserleſchtrg.
Ehestandsdarlehen.

Amnrehnuie
neueste Modelle

WIIHELM TIETZ

kein Laden)

News
Skoffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bel

Dieser Film wurde
in der

flalle, Gr. Steinstr. 84

Ufa Tonwocho wasehhhrde

Wäschohſeped
la Werkstattarbeit

alle Größen stets vor
rätig, troß la Quali

tät sehr preiswert

Korbe Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Schne idorn,
Weißnähen, einſchl.
Schnittz., Zuſchn.
in Tag und Abend

Standortabend im Monat März

ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
III. Ecke Torſtraße.

Das Programm der Selbſthilfe iſt

ein ebenſo ſtolzes wie männliches
Programm.

T. Adolf Hitker.Bei der Eröffnungsfeier des WHW. 1938/59.

Wer Hart Je wonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddeutſche
(278. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nächdrück verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

25. Ziehungstag 4. März 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10 W 1896832 Gewinne zu 5000 R 1097210 Gewinne zu 3000 An 103031 187474 156780
175802 30481

28 Gewinne 8 7989 RM. 15529 45014 75292
141738 155 68160 184231 212088 213681218746 234736 493208 382218 394895

70 Gewinne zu 1000 RM. 29504 30959 39663
39727 45006 49588 51004 65318 76223 78523
80861 102963 148325 158370 163764 165651

2

595487 317538 334602 341587 353698 385242
386457

120 Gewinne zu 500 RM. 7263 11534 13322 19921
24463 25779 29686 40142 659706 59979 65656
70478 d 79942 81319 111476 111588 123357
123464 553 130834 153798 170195 185826191177 36369 204896 210873 220373 231325

246086 250013 252771
272112 280962
293151 294515 305321 311748 314389
319958 321831 327561 331628 336474 341489
347387 374750 385627 387837 391721 385276

192 Gewinne zu 300 RM. 802 1472 7489 11728
20890 22079 24845 26151 34706 35225 42815
44324 44400 45947 476590 58466 61006 82490
65833 e 68966 e 83654 85475 678ſo2686 103024 108714 110092 111010

Außerdem wurden 4576 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittägszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 e2 Gewinne zu 5000 R 23216Gewinne zu 90 a [62839 224618 314920
W Gewinne zu 2000 RM. 428373 73605 1278899179292 180147 W 252444 281512 806606

322149 394610 389877652 Gewinne 000 RM. 9247 31848 3998843853 63918 zeig 112356 118748 127865 129265
163308 ſ81862 198313 228720 231536 261097
278308 285781 288435 301001 313485 336537
349844 367265 e ſog92 We 1490 5176 38545 41604276 121218 132303
40986 165395 169151 17 1826823888 222519 261692263087 271935 272423 273317 282391 285595
302500 305157 3076 31455414552
318719 337221 361582 366661 376890
379007 380319 390665 392362 395735

148 Gewinne zu 300 RM. 917 8280 9647 18074
22460 24359 24749 28222 30794 38294 453386
72420 76596 77786 89987 97737 987381. 99520

1096 1190825 121121 1237 137768
153169 1657156

157948 161579 1624835 167168 188437 188821
209277 229852

258642
269318 287129 293578 295944 287724

299972 303582 307976 308236 310117 320246
320373 330072 334368 347124 350661 352155
352807 355283 861538 367072 374294 378285
384088 392180
Außerdem wurden 3672 Gewinne zu je 180 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu je 50 000, 2 zu ſe 30 000,
2 zu ſe 20 000, 12 zu ſe 10 000, 26 zu ſe 5000,
38 zu ſe 3000, 92 zu ſe 2000, 362 zu ſe 1000,
536 zu ſe 500, 1212 zu ſe 300 und 22 714 Sewinne
zu je 150 RM.

Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Köppen Pr. Kessenhagen

5 Mittwoch, 4 Uhr

hafleeskune

Zeitgemaäß in Form

Mehr als 50 Stüch
ständig zur Auswahl

Mubel-Phlor

Kl. Ulrichstr. 14

Hut macherei
nur Steinweg 7

Annahme Hof links

Stadttheater holle
Heute Dienstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Spielplanänderung infolge Erkrankung

Der Maulkorb
Ein heiteres Sptel von

Heinrich Spoerl
Mittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der Maulkorb

düickel Bocher, Kl. Brauhausstraße 11

Ritterhaus

Erstaufführung

4.00 6.00 8.30

Wolfgang Lieheneiner
zeigt sein Meisterwerke

„Stagatspolitiseh und künstlerisch wertvolle

Im Vorprogramm: Kulturflim Fox-Wochenschau

Lichtspiele

heute Dienstag

Sonnt. 2.25 4.00 6.00 8.30
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Ab Dienstag bis Donnerstag
Willi Birgel, Brigitte Horney

in dem erfolgreichen
Großfilm der Ufa

Herklungene
Melodie

Zentral-Afrika, Berlin u. New Vork
sind die Schauplatze dieses Films,
der uns die Geschichte von der
Liebe der Barbara Lorenz erzählt

Iugendliche über 14 Iahre
haben Zutritt!

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Ludw. Wuch. -Str. 58

Verlangt
n

allen
Saststeitten

die
hz
on

Morgen Mittwoch
FROHLICHE

Kaffeestunde
Variets und Tanz

Artistische Glanzleistungen in
bunter Folge.

Sonnabend, 11. Müre
Gasisplol Tanxorchestor

HARDY NEUMANN
mit 12 Soliston

Praktiſche Geſchenke
Do Comch

59. 78. 95
Besonders

bequeme Sessel

S 7 29 bis 95.
Gebr. Jungvlut drein.

Bernburger Straße 25



7. März 1939 Die Gauſtadt Halle

Unſer Gauleiker ſpricht heute bei
der Aufführung des Breslau Films

Wie bereits mitgeteilt, wird der in Halle
bereits uraufgeführte Film vom 1. Deutſchen
Turn und Sportfeſt Breslau 1938 heute,

morgen und Donnerstag, 20 Uhr, im Thaliag
Theater aufgeführt. Die heutige Veranſtaltung
erhält eine beſondere Bedeutung durch die An
weſenheit unſeres Gauleiters, der hierbei
auch ſprechen wird.

Noch einmal wird dem Beſucher das große
Geſchehen der Julitage 1938 lebendig werden.
Während der Film von den Olympiſchen
Spielen das ſportliche Geſchehen dieſer unver
geßlichen Tage übermittelte, kommt bei dieſem
n die politiſche Bedeutung der deutſcheneibeserziehung beſonders zur Seltung Vor
allem ſind die unvergeßlichen Stunden, in denen
die deutſchen Brüder und Schweſtern aus dem
Auslande und die 30000 ſudetendeutſchen
Männer und Frauen mit jubelnder Begeiſte
rung vor dem Führer vorbeimarſchierten, in
einzigartiger Weiſe feſtgehalten.

Kreisleiker Dohmgoergen in die
Reichswirkſchaftskammer berufen

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer hat
den Direktor der Werke der Stadt Halle,
Kreisleiter Dohmgoergen, in den Haupt
ausſchuß der Reichswirtſchaftskammer für Be
en dung und Leiſtungsertüchtigung be
rufen.

Beſuch Dr. Leys verſchoben

Wie wir ſeinerzeit berichteten, ſollte die Be
ſichtigung der Politiſchen Leiter des Stadt
kreiſes Halle ünd des Saalkreiſes
durch den Reichsorganiſationsleiter am 26. März
ſtattfinden. Wie uns der Gauorganiſationsleiter
heute mitteilt, iſt der Termin verſchoben. Wir
zeben rechtzeitig den neuen Termin bekannt.

Morgen kehrk die Flak
von der Uebung an der Oſtſee zurück

Die leichten Batterien der l. Abteikung
des Flak- Regiments 33, die 14 Tage
zu Scharfſchießübungen an der Oſtſee weilten,
treten heute von Stolpmünde aus die Rück

fahrt an. Der Militärtransport trifft am
Mittwoch zwiſchen 18 und 19 Uhr in
Halle ein, wo auf dem Güterbahnhof die
Batterien ausgeladen werden, um von dort
aus in die Kaſerne in Wörmlitz zurückzukehren.

Im der Zenfral-Schölerwerkstatt Alte Volksschule

T. Beiblatt, Nr. 65

„Herr Lehrer wir machen Ueberſtunden!“
Halliſche Jungen und Mädchen ſind vom Werkunkerricht begeiſtert

Der Himmel iſt blau, das Wetter ſchön,
Herr Lehrer, wir wollen ſpazieren gehn!
Dieſe freundliche Aufforderung hat an un

zähligen Schultafeln geſtanden und iſt jedem
vertraut, der jemals eine Schulbank mit ſeinem
allerwerteſten Hoſenboden veehrt hat. Solange
es Schulen gibt, wird dieſer Wunſch nach ſchul
freien Vormittagsſtunden die Herzen kleiner
und „großer“ Schulbeſucher bewegt haben, und
man iſt geneigt zu behaupten, daß das immer
ſo ſein werde. Jedoch man ſollte es nicht
für möglich halten: die Zerten ſind vorbei!
Ueberlegenes Lächeln für dieſe moralinver
dächtige Behauptung nützt nichts, denn der Be

darunter, die aus einer Meiſterklaſſe ſtammen
könnten, und ſie ſind auch aus einer ähnlichen
Einrichtung: aus dem bald in die Burg Gie
bichenſtein überſiedelnden Werklehrer-
Seminar, das ebenfalls unter der Leitung
von Werklehrer Lange ſteht.

Hier aber, in der Alten Volksſchule, ſind
bei unſerem Beſuch gerade Jungen der zweiten
Mittelſchulklaſſe dabei, ſich mit Dingen zu be
ſchäftigen, die in ihren Anforderungen ihren
elf Jahren angemeſſen ſind. „Pappgeſtal
tung ſteht auf dem Plan, und was die
Jungen aus einem Stückchen Pappe mit Bunt
papier und Kleiſter anzüfangen wiſſen, über

Werklehrer Lange mit seinen Jungen bei der „„Pappgestaltung“

weis dafür ſoll erbracht werden. Man leſe
und ſtauüne über folgende, in der Alten

Volksſchule am Waiſenhausring zu Halle
erlauſchte ſtürmiſche Bitte: „Herr Lehrer
wir machen Ueberſtunden!“

Kann es wohl eine ſchönere Anerkennung
und Belohnung für einen Erzieher geben als
zu ſehen, wie ſeine Arbeit ſchönſte Früchte
trägt! Werklehrer Lange leitet in der
Alten Volksſchule am Waiſenhausring 13 die
Zentral-Schülerwerkſtatt, in der
die Jungen und Mädchen der umliegenden
Schulen wöchentlich eine bzw. zwei Stunden
lang hobeln, feilen oder „baſteln“ können, wie
man zu ſagen pflegt. Dieſer Ausdruck aber
gilt nur dann, wenn ohne anleitende Aufſicht
eines Werklehrers „gebaſtelt“ wird. Hier heißt
es „Arbeiten“, denn Werkunterricht gehört als
Wahlfach in den Stundenplan.

Blättert man in dem Album der Schüler
werkſtatt, ſo findet man Aufnahmen von präch-
tigen Arbeiten, die die Schutzbefohlenen Werk
lehrer Langes gefertigt haben. Stücke ſind

raſcht den Laien. Ebenſo überraſcht werden
die Beſucher ſein, wenn in der Woche vom 13.
bis 18. März die halliſchen Schulen ihre Pfor

„KNachſitzen“ für ſie eine Belohnung

h S

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Ein Stückchen Pappe, Buntpapier und
Kleister schnell wird daraus ein schönes

Kästchen

ten einmal für die Eltern und Bekannten der
Schüler öffnen werden, um ihnen einen Ein
blick in ihre Arbeit zu gewähren.

„Kommt alle mal ran, Jung's!“, ſagt Werk
lehrer Lange, wir arbeiten heute ein Käſtchen
für unſere Mühle-Steine.“ Vor ihm liegt ein
Stapel von Spielen, die die Jungen in einer
vorhergehenden Stunde gefertigt haben.
Halma, Schach- und Mühlebretter ſind unter
ihren geſchickten Händen entſtanden. Zwei
gleich große Papphälften. wurden durch ein
Gelenk verbunden, mit Grundfläche und Fel-

cdern überzogen „fertig iſt die Laube!
(Fortſetzung nächſte Seite)

Die ſteuerfreie Heiraksbeihilfe
Reuerungen im Einkommenſteuerrecht Die Haftung für die Lohnſteuer

Das jetzt veröffentlichte Einkommenſteuer
geſetzz bringt noch in verſchiedener Hinſicht
Neuerungen gegenüber der bisherigen Rege
lung, die im einzelnen von Oberregierungsrat
Rogge und Regierungsrat Dr. Oeftering
vom Reichsfinanzminiſterium in der „Deut-
ſchen Steuerzeitung“ behandelt werden.

Die Beſtimmungen über ſteuerfreie
Einkünfte ſind dem neuen Wehrmachtfürſorge-
und dem Reichsarbeitsdienſtverſorgungsgeſetz
angepaßt worden. Eine weſentliche Neuerung
wird für die Gewährung von Heiratsbeihilfen
eingeführt. Die Steuerfreiheit einer Hei

ratsbeihilfe bis zum Höchſtbetrag von
600 RM. an eine Arbeitnehmerin war bisher
von ihrem Ausſcheiden aus dem Dienſt-
verhältnis abhängig. Angeſichts des Mangels
an Arbeitskräften beſteht heute kein Bedürf-
nis mehr, die heiratende Arbeitnehmerin zur
Aufgabe ihres Arbeitsplatzes zu veranlaſſen
Die Steuerfreiheit einer Heiratsbeihilfe hängt
deshalb nicht mehr von dem Ausſcheiden aus
dem Dienſtverhältnis ab. Darüber hinaus
ſind künftig auch Heiratsbeihilfen an männ-
liche Arbeitnehmer ſteuerlich begün-
ſt i gt. Die Vorausſetzungen für die Steuer
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freiheit werden noch in den Durchführungs
beſtimmungen geklärt werden. Jn Anpaſſung
an die Erweiterung der Kinderermäßigungen
ſind künftig als Sonderausgaben bis zum vor
geſchriebenen e nicht nur Verſiche
rungsprämien und Bauſparkaſſenbeiträge ab
zugsfähig, die für den Steuerpflichtigen, ſeine
Ehefrau und ſeine Kinder entrichtet ſind,
ſondern auch ſolche, die für nichtjüdiſche andere
Angehörige entrichtet ſind, wenn dieſe Perſonen
mit dem Steuerpflichtigen zuſammen veranlagt
werden.

Eine Neuregelung haben weiterhin die Be
ſtimmungen über die Lohnſteuerhaftung
erfahren. Nach der bisherigen Faſſung konnte
der Arbeitnehmer für die Lohnſteuer nur in
Anſpruch genommen werden, wenn der Ar
beitslohn nicht vorſchriftsmäßig gekürzt war,
oder wenn der Arbeitnehmer wußte, daß der
Arbeitgeber die einbehaltene Lohnſteuer nicht

r i et hat und dies deme de nicht unverzüglich mitteilte. Jn der
raxis haben ſich aber m rn ergeben, in

denen Arbeitnehmer nach Wegfall der Haus
gehilfin ihre Steuerkarte nicht berichtigen
ließen oder in denen Ehefrauen Erwerbs
tätigkeit des Ehemannes keinen entſprechenden
Zuſatz auf der Steuerkarte eintragen ließen.
Beiden Fällen iſt gemeinſam, daß ein Arbeitnehmer eine ihm ausdrücklich auferlegte Ver
pflichtung, ſeine Steuerkarte berichtigen z
laſſen, nicht erfüllt hat. Auch in dieſem Falle
kann er künftig für die zu wenig einbehaltene
Lohnſteuer in Anſpruch genommen werden.

Jnfolge der Einführung der neuen Steuer
ruppe II und der Erhöhung der Steuerſätze
ür die Ledigen ergab ſich weiter die Not

wendigkeit, die feſten Steuerſätze zu ändern, die
auf ſonſtige, insbeſondere einmalige Bezüge an
et waren, wie Tantiemen und Gratiikationen. Bei ſolchen Sonderbezügen beträgt
künftig die Lohnſteuer in der Steuergruppe
18 v. H., in der Steuergruppe II 14 v. H. in
der Steuergruppe III 10 v. H., in der Steuer
gruppe V bei Kinderermäßigung für eine
Perſon 8 v. H. für zwei Perſonen 6 v. H., für
drei Perſonen 3 v. H. und für mehr als drei
Perſonen 1 v. H.

Ein Helſchalter löſte aus

Teil der Stadt für einige Zeit ohne Strom

Geſtern nachmittag etwa gegen 15 Uhr
löſte im Umſpannwerk Trotha ein
Oelſchalter aus, wodurch ein Teil der
Stadt einige Zeit ohne Strom war. Auch ein
Teil der Straßenbahn ſtand während dieſer

eit ſtill. Die Urſache der Auslöſung des Oel
de konnte zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt

werden.

Abkreiberin vor dem Schwurgericht
Vor dem halliſchen Schwurgericht hatte ſich

e die 61jährige r ne Frau Minna
übeſamen aus Bürgörner Mansfelder

Gebirkskreis) wegen gewerbsmäßiger Ab
treibüng zu verantworten. Die Angeklagte
wurde unter r en mildernder Umſtände,
da ſie ſeit 1934 ſich nicht wieder ſtrafbar ge
macht er wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
in zwe W e und fünf vollendeten Fällen
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Junge vom Auto mitgeſchleift
Kurz vor 8 Uhr lief geſtern morgen vor
der Talſtraße 34 ein achtjähriger Schüler beim
Ueberqueren der Straße gegen einen fahrenden
Perſonenkraftwagen. Der Junge wurde einige
Meter mitgeſchleift und erlitt Hautab
ſchürfungen im Geſicht. Er konnte nach ärzt
e Behandlung wieder den Eltern zugeführt
werden.

Aufgefahren. Geſtern früh fuhr ein Per
ſonenkraftwagen auf einen vor dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 57 parkenden Perſonenkraft
wagen auf. Der angefahrene Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Joſef Magnus Wehner
Dichterabend bei Neubert

Mit dem in München lebenden Joſef
Magnus Wehner ſtellte 4 geſtern abend in
der Galerie Neubert ein Dichter vor, der ſchon
in der Art und Weiſe, wie er von ſich und
aus ſeinem Leben plauderte, ungemein an
ſprechend wirkte. Er erzählte von ſeinemSiedlerleben bei München, elger Kinderzeit in

einem kleinen Rhöndorf, ſeiner Studentenzeit
in Jena und München und das alles in
einer durchaus h Weiſe,einer Haltung, in der ſich tiefe Gläubigkeit und
ein ſtarker Wille glücklich die Hand reichen.
Jm Kriege ſchwer verwundet, lebte Wehner
dann als freier Schriftſteller und Schriftleiter,
machte mehrere Reiſen nach Jtalien und
Griechenland; die ſchöne Frucht der letzten
Reiſe iſt ſein Buch „Das Land ohne Schatten“,

Bekannt wurde Wehner aber eigentlich erſt
mit ſeinem „Sieben vor Verdun“; aus dieſer
Kriegsdichtung las er geſtern die tief empfun
dene Epiſode von dem Kampf zwiſchen dem
franzöſiſchen und dem deutſchen Graben, eine
in ſeiner folgerichtigen Abwicklung beinah
dramatiſch anmutende Szene. Wehner kennt
die Schrecken des Krieges; es weiß aber auch
um den hoffnungsvollen Glauben, der aus den
ernſteſten Erlebniſſen, aus dem Erlebnis des
Todes wachſen kann.

Dies zeigte in eindrucksvoller Weiſe die
Geſchichte von ſeiner Verwundung und wunder
baren Errettung. Die Selbſtbeobachtungen des
Schwerverwundeten in einem Granattrichter
unter ſchwerſtem Geſchützfeuer ſind weit ent
fernt von der ähnliche Schilderungen häufig
arg ſtörenden Eigenart einer pſychologiſchen
Analyſe; bei Wehner „verdichtete“ ſich dieſes
entſetzliche, zur Verzweiflung treibende, dann

„Der Nachbar im Oſten“
Ein aufſchlüßreicher Vortrag über Polen und ſeine deutſchen Kulturelemenke

Der L über „den Nachbar im Oſten“,
den der Schriftleiter der Deutſchen Rundſchau
Marian Hepke im Rahmen der Veranſtal
tungen des Städtiſchen Amtes für Vortrags
weſen im Kulturamt der Stadt Halle geſtern
abend hielt, war derartig gut beſucht, daß die
vorhandenen Sitzplätze des Univerſitäts
hörſaales nicht ausreichten.

Der Vortragende begann ſeine Ausführungen
mit dem Hinweis, daß es polniſche Könige Und
Edelleute waren, die einſtmals deutſche Kolo
niſten in das Land riefen und ihnen beſondere
Rechte zugeſtanden. Durch dieſe deutſche Hilfe
und durch deutſche Leiſtungen haben ſich dieſe
Koloniſten in Polen Heimatrecht erworben An
Hand einer großen Zahl von Lichtbildern
führte nun der Vortragende ſeine Hörer durch
polniſches Land und zeigte ihnen die Stätten,an denen Deutſche geſhaſfen haben. Er zeigte

den Dom von Gneſen, in dem die erſte Begeg
nung zwiſchen einem polniſchen und deutſchen
Fürſten ſtattfand und in deſſen reicher Aus
ſtattung ſich ſtarker deutſcher Kultureinfluß be
merkbar macht. ei Thorn ging der
deutſche Ritterorden über die Weichſel
und begann ſeine et fruchtbare Kultur
arbeit, die ſich überall zeigt. Unter dem Schutz
ſeines Schildes ſind ſechzig Städte und über
3000 Dörfer und Güter entſtanden. Was er an
der Weichſelniederung an Kulturwerten ſchuf,iſt ſo viel, daß ſich dies Gebiet noch heute aus

den anderen Gebieten Polens heraushebt.
Der Fremdenverkehr Polens wird immermehr nach der Kaſchubei gelenkt. Hier gründe

ten im Mittelalter deutſche Mönche das Kloſter
Marienparadies. Der Einfluß der deutſchen
Mönchsorden war ſehr ſtark, er äußerte ſich

a. in dem Bau von ſteinernen Kirchen.
Auch Bromberg iſt wie viele andere eine
von Deutſchen gegründete Stadt.

Der Vortragende ſchilderte das ober
ſchleſiſche Jnduſtriegebiet, ſprach
vom ſchleſiſchen Bergland, in deſſen verſtreuten
deutſchen Siedlungen ſich noch viel deutſches
Brauchtum erhalten hat. Jm Lichtbilde zeigte
er auch die deutſche Sprachinſel Bielitz im
Lande der Baskiden, erzählte von der alten
polniſchen Krönungsſtadt Krakau, in deren
alter Kathedrale die alten polniſchen Könige
begraben ſind. Jhre Sigismundglocke, die
größte Glocke Polens überhaupt, iſt nach einer
alten Jnſchrift von einem Deutſchen gegoſſen
worden, Jn der Marienkirche befindet ſich der
berühmte Marienaltar, an deſſen Herſtellung
Veit Stoß mit ſeinen Geſellen zwölf Jahre
gearbeitet hat. Bekannt iſt auch die Jagello
niſche Univerſität, das „Licht des Oſtens“, und
die älteſte polniſche Bibliothek, deren älteſte
polniſche Bücher von einem Deutſchen gedruckt
wurden.

An Hand von Schallplatten wurde den
Hörern ein Eindruck von polniſcher
Volksmuſik vermittelt. Jn der Hohen
Tatra, in Lemberg, in Wolhynien, in Wilna
und Lodz, in n überall finden ſich
Kulturdenkmäler der Deutſchen. Der Vor
tragende ſchloß ſeine intereſſanten Ausführun
gen mit dem Hinweis auf die vielen deutſchen
Friedhöfe in Polen aus dem Weltkrieg undbezeichnete es als keinen rig wenn die

beiden s Adolf Hitler undPilſubſki es waren, die den Freund-
r zwiſchen Polen und Deutſchland
abſchloſſen.

„Herr Lehrer wir machen Ueberſtunden!“

(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite)

Schön ſauber gearbeitet ſind die Spiele, und
die dazu gehörigen Steine oder Figuren aus
Holz liegen auch ſchon dabei. d alſo wird
ein Käſtchen gearbeitet. Pappe ſchneiden die
Jungen (ſorgfältig, mit dem Gedankenan den Vierjahrespkan) zu, das Käſtchen ſoll
aus einem Stück gefertigt werden. Alſo meſſen
ſie den Boden aus, rechnen die Seitenwände
dazu, falzen, kleben, ſchmirgeln die obereKante gleichmäßig ab, ſchon ſteht das Käſt
chen im Rohbau fertig.

So eine Stunde dauert nicht lange, und
wenn ſorgfältig gearbeitet wird, vergeht die
S recht ſchnell. Die Glocke ertönt die

re iſt aus. Wirklich? Keiner der Jungen
rührt ſich, über ihre Arbeit gebeugt arbeiten
ſie ſeelenruhig weiter. „Wollt ihr denn nicht
nach Hauſe gehen, Jungen fragt der Lehrer
mit verſchmitztem Lächeln. Ein brauſendes
„Neiiin iſt die Antwort, und einer ruft
mit heller Stimme: „Wir machen heute
Ueberſtundenl!“

„Sehen Sie“, ſagt Werklehrer Lange, „ſo
geht das immer. Und wenn eine Stunde
mal ausfallen muß, kommen ſie alle und fragen,
wann die verlorene Stunde nachgeholt
werden kann. Wenn ich einen meiner Jung's
wirklich mal e muß und ihn„nachſitzen“ laſſen wollte, ſo wäre das für
ihn nur eine Belohnung. Wenn ich ſie
t wegſchickte, faſſen ſie das als eine Strafe
au t

„UAnd was halten die Mütter davon, wenn
die Kinder nicht zum Eſſen kommen

„Die Mütter wiſſen an ſolchen Tagen
immer ſchon Beſcheid und richten ſich darauf
ein“, erwiderte uns freundlich der Lehrer.
Die Jungen haben inzwiſchen ihre Käſtchen

aber wieder den letzten und ſtärkſten Lebens
willen aufatmende Erlebnis im wahrſten
Sinne des Wortes, indem es durch gültigen
ſprachlichen Ausdruck Dichtung wurde. Wie
freie Rhythmen mutete beinahe die Sprache
in der Skizze von dem Bildnis der Mutter in
Wehners Autobiographie an, lyriſcher Aus
druck für viſionäre Proſa. Jn drei, den Vor
tragsabend beſchließenden Gedichten ſtellte
Joſef Magnus Wehner ſeine ſtarke lyriſche
Begabung unter Beweis. Herzlicher Beifall
dankte dem Dichter für ſeinen Vortrag.

au

Orgelkonzerk Walter Auernhammer

Das zweite Orgelkonzert des Organiſten an
St. Moritz in Halle, Walter Auernhammerumrahmte in ſeinem Programm mit zwei
We er Werken, der Chaconne aMoll von
Joh. Nep. David und Max Regers Phantaſie
und Fuge über B-A C beſchaulichere und
innerliche Stücke wie Buxtehudes Präludium
und Fuge fis-Moll, Sweelincks Variationen
über „Mein junges Leben hat ein End'“ und
Präludium und Fuge G-Dur von Nikolaus
Bruhus. Davids Chaconne feſſelt durch die
Kühnheit des Satzbaues und das imponierende
Können; trotzdem leuchtet durch das kunſtvolle
Gerüſt zuweilen auch die ſchaffende Wärme der
Empfindung.

Der Organiſt Walter Auernhammer iſt ein
Künſtler von ſern Das Handwerkliche
wird in einer ſehr erfreulichen Weiſe gemeiſtert.
Der Aufbau und die Regiſtrierung bewieſen
die Kultur des Organiſten, der in den Farben
nie zu ſtark aufträgt und der einen aus
geprägten Sinn für das Nachzeichnen nicht
e Stimmungen hat. Dieſe wertvolle
und letzten Endes ausſchlaggebende Art des
Muſizierens äußerte ſich am deutlichſten in der

das Jnnere mit rotem Papier ausgeſchlagen.

Sehr ne d 1 wirkt die Zuſammenſtellung der Farben, dazu kommt nun
noch eine Unterlage in Dunkelbraun mit vor
ſpringenden Kanten, auf denen der Deckel
ruht. Werklehrer Lange ſammelt die Jungen
um 3 herum und beginnt mit ihnen eine
techniſche Plauderei, bei deren Frage und

ſchon mit goldgelbem Papier e und

Antwortſpiel kaum ein Junge nicht gleich „wie
aus der Piſtole geſchoſſen“ mit einem tech
niſchen Begriff aufwartet, von dem der Laie
vorher keinen Schimmer hatte. Aus einem
Zentner Pappmaſſe berechnen die Jung's
„39er und „60er Pappe“, wiſſen, daß die
erſtere ſtärker iſt als die 60er und werfen

alle Buchbinder werden.
Dieſer Anterricht iſt unendlich wertvoll

für die Jungen, und man kann verſtehen, daß
ſie mit Leib und Seele dabei ſind. Was ſie
hier lernen, können ſie als Pimpfe noch
am gleichen Tage beim Heimabend an
bringen, Weihnachtsüberraſchungen und Ge
burtstagsgeſchenke werden noch mal ſo ſchön
als früher, und wer das Zeug in ſich trägt,kann ſpäter einmal in einem Beruf vortteft

lich auswerten, was er in der Schülerwerk
ſtatt gelernt hat. Die Pappgeſtaltung iſt ja
nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem großen
Arbeitsgebiet, für die Jungen im ſechſten
Schuljahr gerade geeignet, Die größeren
ſitzen ſchon an Hobelbänken und
Schraubſtöcken mit Werkzeugen, die ſich
von denen des Handwerkers nur durch die
kleinere Ausführung unterſcheiden. Sie alle
erhalten auf dieſem Gebiet des Schulunter
richts eine Vor bildung mit auf den Weg
ins Leben, die ſie oftmals wie kaum eine
andere verwerten können.

Golonnnou

Fortſetzung

der Fettverbilligung
Auf Grund gemeinſamer Anordnung des

Reichsarbeitsminiſters und des Reichsernäh
xungsminiſters werden die von der Reichs
regierung zur Verbilligung derSpeiſefette für die minderbemit
telte Bevölkerung und zur Sicherung
des Bezuges von Konſummargarine getroffe
nen Maßnahmen für die Monate April, Mai
und Juni im bisherigen Umfange fortgeführt.
Die mehrfach geänderten Richtlinien für die
Durchführun der Fettverbilligung ſind gleich
zeitig mit einigen Ergänzungen neu gefaßt
worden.

Der Kreis der Bezugs berechtigten
umfaßt die Empfänger von e
ſtützung, Notſtands und Fürſorgearbeiter, vonder öffentlichen Fürſorge unterſtützte Perſonen,

Empfänger von a nen nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz, Sozialrentner, Emp
fänger von Vorzugsrenten und von Familien
unterſtützung. Es kommen ferner Perſonen in
Frage, deren Einkommen den Richtſatz der
öffentlichen Fürſorge nicht weſentlich über
Be t, wobei als äußerſte Grenze der doppelteigtſaß der allgemeinen Fürſorge gilt, ferner

kinderreiche Familien, die beſonders weitgehend
berückſichtigt werden ſollen und Anſtalten der
Wohlfahrtspflege.

Margarinebezugsſcheine erhalten
Perſonen, die keinen Anſpruch auf Fettverbilli
l haben, nach ihrer wirtſchaftlichen
age jedoch auf den Bezug von Konſume

margarine angewieſen ſind. Juden ſind vom
Bezug der Fettverbilligungsſcheine ausge
ſchloſſen, dagegen nicht von den Margarine

bezugsſcheinen. Iv
Die Gerichte für den Einkopfſonnkag

Für den Eintopfſonntag am 12. März ſind
für die Gaſtſtätten folgende Eintopfgerichte
vorgeſchrieben 1. Reisſuppe mit Fleiſcheinlage,
2. Rindfleiſch oder Hammelfleiſch mit Kohl
rüben, 3. Fiſcheintopf, 4. Gemüſetopf nach
Wahl oder vegetariſch.

SiebelRekorde inkernational anerkannt

NSFK.-Sturmführer Wolfgang Zieſe
ſtellte am 31. Januar 1939 mit einem Begleiter
e dem NSFK.Flugzeug Siebel Si. 202,
D-ECPDS mit h r über HalleMötz
lich einen Höhenrekord von 5982 Meter und
am 3. Februar 1939 mit dem gleichen Flug
zeug, aber einſitzig, ebenfalls über Halle
Mötzlich einen Höhenrekord mit 7043 Meter
auf. Dieſe beiden Leiſtungen ſind auf
Meldung der NSK von der Fedeération
Aeronaltique Jnternationale (FAJ.) als
internationale Rekorde anerkannt worden.

mit um ſich, als wollten ſie Freiwillig aus dem Leben geſchieden

Am nern wurde auf demGalgenberge in der Nähe der Unterführung der
Fehrbellinſtraße der 88jährige Julius H., der
zuletzt in der ViktorScheffelStraße wohnte er
hängt aufgefunden dere polizeilichen Feſtſtellängen liegt einwandfrei Selbſtmord vor.

H. iſt vermutlich infolge ſeines hohen Alters
lebensüberdrüſſig geworden.

Am Sonntagmittag wurde am GEimritzer
Wehr die Leiche des 72jährigen, zuletzt im
Riebeckſtift wohnhaft geweſenen Hermann N.
aus der Saale N., der ſich einbildete,

ekrebskrank zu ſein, hatte ſich am 10. Februar
aus dem Krankenhauſe, in das er eingeliefert
worden war, entfernt. Ex wurde ſeitdem ver
J r Srlbtmorr durch Ertrinken ſteht außer

weifel.

Fahrraddiebſtahl. Vom Hofe des Städtiſchen
Schwimmbades, Schimmelſtraße, wurde ein nicht
geſichertes Herrenfahrrad „Moeller Spezial“ ge
ſtohlen. Das Rad hat die Nr. 574 778.

warmherxrzig kontemplativen Wiedergabe der
beiden Stücke von Sweelinck und Bruhus, Das
war in allem echte Kunſt, wie Auernhammer
dieſe Stücke ſpielte

Dr. Walter Knögel.

—z]

Ein Deukſches Zimmer

in der „Kakhedrale des Lernens“

Jn einer von der Univerſität Pitts
burgh (USA) errichteten Kathedrale des
Lernens“ („Cathedral of raten iſt kürz
lich ein Deutſches Zimmer eingerichtet und
feierlich eröffnet worden. Wie die New Yorker
Vertretung der Reichsbahnzentrale für den
Deutſchen Reiſeverkehr (RDV) von zuſtändiger
Seite erfährt, hat dieſes Deutſche Zimmer
unter den Räumen der in der „Kathedrale“

einem himmelhoch ragenden, gigantiſchen
Hochhaus vertretenen Nationen das leb
Paden Jntereſſe und den meiſten Anklang ge
unden.

Staatsſekretär Gottfried Feder,
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Berlin, wird Ende dieſes Monats der Oeffent
lichkeit ein neues Werk übergeben, das von
ihm unter Mitarbeit von Dr. Jng. Fri
Rechenberg geſchaffen wurde und den Tite
trägt: „Die neue Stadt Verſuch der Be
gründung einer neuen Stadtplanungskunſt aus
der ſozialen Struktur der Bevölkerung“.

Max Dreyer, der im 77. Lebensjahr
ſtehende Schriftſteller, hat ein neues Bühnen
werk „Der Lichtbringer“ vollendet. DasStück behandelt das Sdigſat Ernſt Moritz
Arndts. Es iſt vom Stadttheater Greifswald
zur Uraufführung erworben worden.

Hocheeh Naebeieblen

Heilpädagogik in der Mediziniſchen Fakultät
Bexlin. Dem Dozenten für Reurologie undder Univerſität Berlin Dr. med. da

Lottig wurde die Dienſtbezeichnung n. b.
a. o. Profeſſor verliehen. Prof. Lottig iſt geLüetiger ab irzer 9 ehe o Webets
jahre. Er iſt durch zahlreiche Vorträge, Kon
rer nnt und Aufſätze über Luftfahrtmedizin,

eſonders über die ärztliche Beurteilung der
Fliegertauglichkeit, hervorgetreten. Auch erd
kundliche Arbeiten hat er in größerer Zahl
veröffentlicht. Dem n. b. a. o. Profeſſor Dr.
Paul Günther wurde unter Ernennung
zum perſönlichen o. Profeſſor in der Mathe
matiſchNatur wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Berlin der Lehrſtuhl für
Phyſikaliſche Chemie übertragen.

München. Dem o. Prof. Joſef Pembaur
von der Staatlichen Akademie der Tonkunſt in
München wurde für 40jährige treue Dienſt
leiſtung das Goldene Treudienſt-Ehrenzeichen
verliehen. Prof. Pembaur wurde in Jnnsbruck
geboren und genoß ſeine Ausbildung in
München und Leipzig. Schon 1921 wurde er
an die Akademie der Tonkunſt nach München
berufen.

Würzburg Prof. Dr. Karl Ziele r, Direktor
der Univerſttätsklinik und Poliklinik für Haut
und Geſchlechtskranke in Würzburg, beging
ſeinen 65. Geburtstag. Aus Züllchow in Pom
mern gebürtig, hat Prof. Zieler ſeine Studien
in Marburg, Berlin und Halle abſolviert
und an letzterer Univerſität 1897 promoviert
mit einer Arbeit über Nachkrankheiten der
Leuchtgasvergiftung.

n J

„t



7. März 1939 Mitteldeutſche NakkonalZJeirung Nr. 65

Familienrat um das Jahresfahrtenbuch 1939

In dieſem Jahr reiſen wir alle mit d.
„KRoberk Ley“, das jüngſte und ſchönſte dF. Schiff warkek auf uns Sudekenland als neues Reiſeziel

Jn dieſen Tagen erſcheint das
fahrtenbuch 1939 der NSG. „Kraft durch
Freude“ im Gau Halle- Merſeburg. Das Heft,
für deſſen Jnhalt Paul Scha per verantwort-
lich zeichnet, iſt ſchön ausgeſtattet in einer
Druckauflage von 72 000 Stück erſchienen und
lohnt allein durch ſeine herrlichen Bilder den
Anſchaffungspreis von 30 Pfennigen.

Jahres

Ein ſtattliches Jahresprogramm hat uns
KdF. beſchert, wir ſtellen uns mit Ver
gnügen die Abende im Familienkreis vor, an
denen das elfenbeinfarbige Heft, mit dem
goldenen Kreis auf dem Einband von Karl
Maiwald ebenſo einfach wie geſchmackvoll
entworfen auf dem Tiſch liegt. Alle Fami
lienmitglieder haben ſchon darin o ver
haben ſich von den ausgezeichneten Bildwieder
gaben anſprechen laſſen die graphiſche Ge
ſtaltung des Heftes ſtammt wiederum von
Karl Maiwald und nun beginnt der
„Familienrat“ Der Vater nimmt die Sache
entſchloſſen in die Hand und ſchlägt ſofort die
gelbumrandete Doppelſeite in der Mitte des
Büchleins auf, auf die es ankommt.

Weitere Vergönstigungen cler Reichsbahn

Da ſtehen in zeitlicher Reihenfolge die
Fahrtenziele vom 17. April 1939 bis
um 2. Januar 1940 verzeichnet, da ſtehen auchdie Teilnahmebedingungen zu leſen. Vater

ſetzt die Brille auf und lieſt vor: „Teilnahme
berechtigt ſind die Mitglieder der DAF. und
aller der DAF. korporativ angeſchloſſenen
Verbände mit Familienangehörigen. Eine
Einkommensgrenze iſt nicht feſtgeſetzt. Er
lieſt weiter vor, wo die Anmeldung zu erfolgen
hat, daß am Unterbringungsort 10 Pf. Be
dienungsgeld je Tag im voraus für das Be
dienungsperſonal zu entrichten ſind uſw., und
ſtößt anſchließend auf den bemerkenswerten
Satz. „Bei Urlaubs und auch Kurzfahrten
erhält jeder Urlauber im Umkreis von
200 Kilometer bis zum Ausgangsbahnhof des

Drei Diebe verhaftet
Auf dem hieſigen Wochenmarkte wurde

einer 73jährigen Frau aus der Schürzentaſche
der Geldbeuütel geſtohlen. Der 2öſährige
Atkecn 9 d e r Sinn in ten

oßbachſtraße wohnte wurde vorläufig feſtgern Und als Tater entlarvt. Sch. ſt ge
ſändig, die Geldbörſe geſtohlen, entleert und
dann weggeworfen zu haben. Er wurde dem
Richter vorgeführt.

Der 28jährige, zur Zeit wohnungsloſe Arno
wurde in einem Einheitspreisgeſchäft in der

e n Straße beim Ladendiebſtahl
auf et Tat erfaßt. Nach der Feſtnahme
dieſes Ladendiebes fand man in ſeinen Taſchen
18 verſchiedene geſtohlene Gegenſtände vor.

In den ſpäten Abendſtunden des Sonntag
verſuchte der 61 jährige Reinhold R. in der
PaulBerck-Straße einer Frau die Hand
taſche zu entreißen. Der Räuber mußte
aber von ſeinem Vorhaben ablaſſen und die
Flucht ergreifen, da die überfallene Frau
heftige Ge enwehr leiſtete. Auf der Flucht
wurde der Räuber von einem Oberwachtmeiſter
der Wehrmacht feſtgenommen und der Polizei
zugeführt. Der Feſtgenommene iſt geſtändig.

öwei Herumtreiberinnen aufgegriffen

Die 20jährige Margarete Kl. die ſich ſeit
drei Wochen arbeits und wohnungslos in
Halle umhertrieb, wurde wegen Unterſchlagung
und wegen des Verdachtes, Trägerin einer
anſteckenden Krankheit zu ſein, vorläufig feſt
genommen. Margarete Kl. die auch beſchuldigt
wird, einen Mann einen Koffer und Wäſche
unterſchlagen zu haben, wird dem Geſundheits
amt zugeführt werden.

Erneut aufgegriffen wurde die 38 Jahre
alte, bereits wiederholt feſtgenommene Char
lotte B, weil ſie wieder im Freien nächtigte
und ſich beſchäftigungslos herumtrieb. Da die
Verhaftete ihrer Vergangenheit und ihrem
ganzen Weſen nach als aſozial angeſehen
werden muß, wird ſie in einem Er
ziehungskager untergebracht werden.

Erwiſcht. Bei der Reviſion der hieſigen
„Herberge zur Heimat durch die Polizei
wurde ein von der Staatsanwaltſchaft Dresden
wegen Betruges ſteckbrieflich geſuchter 30jäh
riger Mann ermittelt und feſtgenommen.

Zweimal Perſonenwagen gegen Laſtwagen.
Geſtern um 11.40 Uhr ſtießen in der Mans
felder Straße, Ecke Ankerſtraße, ein Perſonen
Jaſtwagen und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
e Fahrzeuge wurden beſchädigt. Am
4530 Uhr prallten in der Raffinerieſtraße einPerſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen
mammen. Perſonen wurden nicht verletzt, die

eiden Fahrzeuge kamen mit leichten Be
ſchädigungen davon.

Koloniale Sendeſtunden, Heute bringt der

e e Leipzig von 10 biso Uhr ein Hörſpiel von Werner Edardt
hin Kalahari“, Morgen, abend von 8.10
13 Uhr arg i eine Hörfolge aus

8 onialdeutſcher icht ung von Dr.
alther Linden unter dem Titel „Afrika ruft“.

27 Donnerstag 9. März hören wir abends
r 10.20 vis 10.30 Uhr einen kurzen Bericht
aftizgtlhe Kukkürarbeit in Süd

Sonderzuges gegen Vorzeigen ſeiner Sonder
zugsfahrkarte eine Fahrpreisermäßi
gung von 75 v. H.“ Der Vater ſetzt die
Brille ab und ſagt: „Aha!“, denn dieſer
Punkt iſt beſonders für die an den Gaugrenzen
wohnenden Urlaubsanwärter von Wichtigkeit.
Bisher wurde die Verbilligung von der Reichs
bahn nur im Umkreis von 100 Kilometer
gewährt.

Ueberhaupt hat die NSG. „Kraft durch
Freude“ ihre Leiſtungen in dieſem Jahr auf
der ganzen Linie wieder bedeutend verbeſſert.
Die Zahl der Urlaubs, Kurz und Omnibus
fahrten iſt gegenüber den Vorjahren durchweg
erhöht worden, und vor allem: es gibt neue
Reiſeziele. Nicht nur Wien und Tirol, auch
das Sudetenland, der wunderbare
Böhmerwald liegen jetzt im Bereich der
Möglichkeit. Und wer einmal über alle
Grenzen gehen will, der fährt zu Lande nach
Jtalien und ſonnt ſich mitten im April an der
Riviera.

Nachdem die ganze Familie die Fülle der
Möglichkeiten einigermaßen erkannt hat, wird
teils an Hand der lockenden Landſchaftsbilder
und einladenden Texte, teils mit Hilfe eines
Blicks auf die Preisliſte der Kreis der Be
trachtung etwas enger gezogen. Man blättert,
ſagt „Hm“ und „Ha“ und ſtößt auf ein großes
Blatt in der erſten Hälfte des Heftes, das auf
braunem Antergrund den KdF. Dampfer
„Wilhelm Guſtloff“ zeigt. Wie wäre es mit
einer See reiſe Freilich kann in dieſer

Hinſicht die gemeinſame Planung noch zu
keiner beſtimmten Entfaltung kommen, denn
die Friſten für die größeren Urlaubsfahrtenzur See liegen zur Zeit noch nicht feſt. Jmmer

hin eine Seefahrt, die iſt luſtig, und beſonders
erfreulich iſt die Tatſache, daß unſerem Gau
u. a. auch das jüngſte und ſchönſte Schiff der
KdF.Flotte Robert Le y“, zur Verfügung
ſteht. Warten wir alſo die nächſte Mitteilung
im Monatsheft von „Kraft durch Freude“ abl

Auch an den Waoncſerer ist gedacht
Wir wollen den Entſcheidungen, die an den

kommenden Abenden am Familientiſch ge
troffen werden. nicht vorgreifen, wir können
es auch nicht. Wir können nur raten, das ſchöne
Fahrtenbuch ernſthaft und gründlich
zu ſtudieren. Was hier dem Schaffenden
an Erholungsmöglichkeiten. ca Gelegenheiten,
das Vaterland und die Welt kennen zu lernen,
geboten wird, iſt ſo einzigartig. daß man immer
wieder ſtaunend vor der Größe des Geſchenks
ſteht, das die nationalſozialiſtiſche Volks
führung hier dem einzelnen macht. Dies Heft
iſt für alle da, die in unſerem Gau wohnen,

es bringt ſo viel, daß es fedem etwas
bringt. und ſei es auch nur einen Ausflug in
den Harz. Und wer jung an Körper und
Lebensgeiſt iſt, wer ſich wanderrüſtig fühlt. der
ſchließt ſich am beſten einer der kleinen

andergruppen an, die ſich zu Fuß und mit
dem Ruckſack die deutſche Landſchaft erobern.
Eins ſteht feſt: in dieſem Jahr verbringen wir
unſeren Urlaub mit „KdF.“!

Löbejüner A. Heim eingeweiht
Brigadeführer Fiedler übergab das neue Gebäude ſeiner Beſlimmung

Am Sonntag hatte die Löbejüner SA.
ihren großen Tag. Brigadeführer Fiedler
übergab das neue SA.Heim ſeiner Beſtimmung.

Aus dieſem Anlaß fanden am Vormittag ſport
liche Ausſcheidungswettkämpfe des
Sturmbannes IV/36 ſtatt, die erfreuliche
Ergebniſſe zeitigten.

Die Wettkämpfe, die um 9 Uhr begannen,
nachdem am Fahnenmaſt des neuen SA.-Heims
die erſte feierliche Flaggenhiſſung ſtatt
gefunden hatte, legten von dem bei der Löbe
jüner SA. herrſchenden Mannſchaftsgeiſt ein
beredtes Zeugnis ab. Nicht etwa Einzel
leiſtungen, wie ſie der Sport im allgemeinen
bringt, waren dabei entſcheidend, vielmehr
hatten einzelne Trupps Aufgaben feldmäßiger
Art zu löſen.

14,30 Uhr begann im Gemeinſchaftsraum
des neuen Heims die Einweihungs
feier, zu der die Vertreter der HJ,des JV. BDM. und JM., der Frauenſchaft,
der Partei und der Stadt Löbejün gemeinſam
mit den SA. Kameraden an weißgedeckten
Tiſchen Platz genommen hatten. Als Ver

treter des Kreisleiters war Kreisgeſchäftsführer
Marquardt anweſend. Nach der Be
grüßung durch Sturmbannführer Thieß

rachte Brigadeführer Fiedler in längerer
Reide ſeine Anerkennung für die von der SA.im Geländedienſt bewicdenen Leiſtungen zum

Ausdruck.
Der Brigadeführer ſchilderte die Entſtehung

der SA.Heime in der Kampfzeit. Er ſelbſt
habe gerade damals im roten Berlin die Not
wendigkeit dieſer Heime (SA.Kaſernen wurden
ſie damals genannt) zu ſpüren bekommen.
Da infolge der Verbote und Verfolgungen ein
SAs Mann von dem anderen abhängig watr,
war unverbrüchlicher Kameradſchafts-
geiſt um ſo notwendiger. Dieſer in der
Kampfzeit geborene Geiſt der Kameradſchaft
müſſe weiter gepflegt und gefördert werden.
Jn den Heimen ſoll jeder SA. Mann zum
wahren Nationalſozialiſten gehärtet werden,
müſſe er ſein Wiſſen ergänzen und einer den
anderen Kameraden näher kennenlernen.
Weiter kam Pg. Fiedler im Verlaufe ſeinerAusführungen auf die neuen Aufgaben zu
ſprechen, die der Führer der SA. geſtellt hat.

Ein unverbeſſerlicher Langfinger
Gelegenheitsdiebſtähle als Rebenerwerb Wegen 22 RM. 10 Monate länger Zuchthaus

Der gtoße und kräftige 26jährige Franz
Korczowski, der ſicher jeder körperlichen Arbeit
gewachſen iſt, ſcheint einen unwiderſtehlichen
Hang zum Stehlen zu haben. Das bezeugen
ſeine ſieben Vorſtrafen, die er ſämtlich wegen
Diebſtahls erhalten hat. Der Mann hatte in
Braunſchweig Arbeit, wurde aber dabei über
raſcht, als er in Abweſenheit einer Wohnungs
inhaberin auf einem Flur die dort hängende
Handtaſche einer näheren Prüfung ünterzog.
Für dieſen mißglückten Diebſtahl im Rückfalle
verurteilte ihn das Gericht zu Braunſchweig
am 23. November 1938 unter Verweigerung
mildernder Umſtände zu einem Jahr
Zuchthaus, die er fetzt verbüßt.

Vor dieſer Aburteilung aber hatte K. am
5. November 1938 in Morl bei Halle noch
einen frechen Diebſtahl in einer Gaſtwirtſchaft
begangen, wegen dem er ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht zu verant
worten hatte. K. war Anfang Oktober in
Urlaub gegangen, angeblich mit 80 RM. er
ſpartem Geld, und war dann auf dem Rade

bis Breslau gefahren, um ſeine zwei in
Beuthen lebenden jüngſten Kinder zu beſuchen
Er behauptete nun, ihm ſei in Breslau ſeine
Geldbörſe mit den geſamten Erſparniſſen ge
ſtohlen worden, deshalb habe er in Breslau
ſein Rad für 30 RM. verkauft, ſei dann, ohne
nach Beuthen zu kommen, über Dresden nach
Halle gekommen mit 4,33 RM. in der Taſche.
Auf ſeiner Wanderung nach Magdeburg zu
kam K. dann nach Morl in eine Gaſtwirtſchaft,
angeblich, um eine Taſſe Kaffee zu trinken.
Hier benutzte er die Abweſenheit des Wirtes,
um eine Blechdoſe mit 22 RM. Silbergeld aus
dem Schranke zu ſtehlen. und ſofort das Weite
zu ſuchen. Kurz hinter dem nächſten Dorf aber
wurde er bereits gefaßt.

Der unverbeſſerliche Dieb wurde unter Ein
beziehung der gegen ihn erkannten Zuchthaus
ſtrafe von einem Jahr Zuchthaus zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr undzehn Monaten Zuchthaus verurteilt
bei Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren.

Gaukagung des Us.-Lehrerbundes
Jn Verbindung mit der „Woche der Schule“

findet, wie bereits angekündigt, die diesjährige
Gautagung des NS.-Lehrerbundes Gau Halle
Merſeburg ſtatt. Sie wird am Vormittag des
18. März mit der feierlichen Eröffnung der
Staatlichen Berufsſtädtiſchen Höheren Lehr
anſtalt für Werkſtofftechnik in Halle eingeleitet.

Bei der Eröffnungskundgebung, die im
Stadtſchützenhaus“ ſtattfindet. werden Ver
treter des Miniſteriums, der Merſeburger
Regierung und der Stadt ſprechen. Am Nach
mittag wird im Rundſaal der Moritzburg die
Ausſtellung „Aus dem Schaffen der deut
ſchen Schule eröffnet. Danach finden Tagungen
der Fachſchaft 8 (Mittelſchulen) und 2 (Höhere
Schulen) ſtatt, auf denen die Reichsfachſchafts
leiter Magaßen Frankfurt am Main) und
Frank (Bayreuth) und Magiſtratsſchulrat
Dr. Müller (Breslau) ſprechen werden.
Muſikſchaffende aus der Erzieherſchaft unſeres

Gaues Martin Frey, Alfred Rahlwes,
Gerd Ochs und Werner Trenkner
kommen am Sonnabendabend in einem Feſt
konzert zu Wort,

Mit einer Feier Volk ohne Grenzen“,
einer Kantate für Sprecher, Chor, großes
Blasorcheſter und Orgel von Franz Philipp
Dichtung von Gerhardt Schumann, beginnt eine
Kundgebung am Sonntagvormittag. Danach
werden unſer Gauleiter und Profeſſor
Springenſchmid (Salzburg) ſprechen. Am Nach
mittag folgt eine Feſtaufführung des Schau
ſpiels Verwandler der Welt von
Eurt Freiwald.

Lufthanſa ſlifteke wieder 40 Freiflüge
Die Deutſche Lufthanſa hei dem Winter

hilfswerk wiederum 40 Freiflüge für Kinder
bedürftiger Eltern zur Verfügung geſtellt.
Die Freiflüge werden am Sonntag, 12. März,
nachmittags auf dem Flugplatz HalleLeipzig
in Schkeuditz ausgeflogen.

Seife achtlos
wegwerfen? Wer ſollte das wohl tun?
Sie meinen ſicherlich, das gäbe es nicht!
Wörtlich genommen vielleicht nicht, aber
dennoch

geht jahraus,
jahrein eine große Menge Seife nutzlot
verloren. Hier wird nämlich wie viel
leicht auch noch bei Jhnen! mit nicht weich
gemachtem, alſo hartem Waſſer gewaſchen.

ſehen es zwar nicht
mit ihren Augen, aber es iſt Tatſache,
daß ſchon 10 Gramm Kalk 160 Gramm
Seife vernichten!

4

und ihn unſchädlich
machen darauf kommt es an! Sie müſſen
wiſſen, daß der Kalkgehalt des Waſſers
auch der Wäſche ſelbſt RNachteile bringt.
Wäſche, die lange Zeit mit hartem, kalk
haltigem Waſſer gewaſchen wird, wird
vor der Zeit mürbe und dünn.

Verrühren Sie
jedesmal vor Bereitung der Waſchlauge
einige Handvoll Henko-Bleichſoda im
Waſſer, dann nutzen Sie Waſchmittel und
Seife voll aus und haben immer eine kräf
tig ſchäumende und wirkſame Waſchlauge!

mm hHenko, das beim Waſchen ſpart

und Seife vor Perluſt bewahrt!
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Führerinnen müſſen in allem Vorbild ſein
Arbeitskagung des Obergaues Miktelland Vor der Sommerarbeik

Die Arbeitstagung der Mädel und Jung-
mädeluntergauführerinnen des Obergaues
Mittelland, auf der wie wir bereits be
richteten Gauleiterſtellvertreter Teſche
ſprach, fand am 5. März ihren Abſchluß.
Obergauführerin Käthe Reifert betonte

eingangs, daß es gelte, über alle kleinen,
arbeitsmäßig geſehenen notwendigen Dinge
wieder einmal die große Linie heraus-
zuſtellen, nach der die Mädelarbeit ausgerichtet
iſt. Darüber hinaus ſei es Ziel auch dieſer
Tagung, die Kameradſchaft, die die Führe
rinnenſchaft des BDM. untereinander ver
binde, noch feſter werden zu laſſen. Jm
Anſchluß daran nahm die Obergauführerin
Stellung zu der geſamten im Obergau Mittel
land geleiſteten Arbeit und zeigte die Auf
aben auf, die im kommenden Arbeitsjahr an

die Führerinnenſchaft herantreten werden.
Schon ſeit geraumer Zeit iſt die Arbeit des
Obergaues und der Untergaue darauf aus
gerichtet, vor allen anderen Aufgaben Aufbau
arbeit in den kleinſten Einheiten zu leiſten.
Die Leiſtungsappelle der Mädel- und Jung-
mädelgruppen, die im letzten Monat im ge
ſamten Obergaubereich ſtattfanden, haben hier
eine gründliche Arbeit ermöglicht. Jede Mädel
und Jungmädelgruppe iſt beſichtigt und auf
ihre Arbeitsleiſtung geprüft worden, ſo daß
der durchſchnittliche Leiſtungsſtand genau feſt

iſt. Das Ergebnis wird im laufenden
onat die Verkündung der beſten Mädel und

Jungmädelgruppen des Obergaues ſein.

Groß fahrt und Jungmäcdlelſager

Für die Sommerarbeit maßgeblich
ſind wieder die Aufgabenſtellungen, wie ſie
alljährlich an die Führerinnenſchaft herantreten.

Auch in dieſem Jahr gilt es, Tauſende von
Mädeln und Jungmädeln im Rahmen des
Freizeitwerkes der HJ. auf Großfahrt und
in Jungmädellagern zu erfaſſen. Baden
und das Rheinland ſind die Ziele für die
Sonderzüge der Mädel, Harz, Thüringen und
Mecklenbürg ſind die Lagerziele der Jung
mädel. Darüber hinaus führt der Obergau
Mittelland acht Auslandsfahrten nach Finn
land. Schweden. Dänemark, Flandern und
England durch.

Die Sommersportor beit

Für die Leibeserziehung der Mädel
gilt es, in den kommenden Monaten beſondere
Vorarbeit in den unteren Einheiten zu leiſten.
Jm April wird die Einleitung der Sommer-
ſportarbeit mit Waldläufen gegeben, im
Mai, Juni und Juli folgen die Reichs
ſportwettkämpfe der HJ., die Unter
gauſportfeſte und das Obergauſportfeſt.
Um all dieſen Aufgabenſtellungen gerecht zu
werden, müſſen ſämtliche Mädelgruppen einer
gründlichen ſportlichen Durcharbeit unterzogen
werden. Auch das BDM.-Werk „Glaube und
Schönheit“, zu dem im April wieder Tauſende
von Mädeln überwieſen werden, erfordert noch
immer viele Kräfte, bis ſein endgültiger Auf
bau auch in den Landeinheiten vollzogen iſt.
Das Echo fedoch das mit dem Aufbau des
BDM. Werke bisher bei den Führerinnen
und Mädeln des BDM. erweckt iſt, wird dieſe
Arbeit auch in den kommenden Monaten und
Jahren vorantragen.

Die Jungmädelarbeit ſteht ebenfalls
vor großen Aufgaben. Ein ganzer Jahrgang
ſoll reibungslos in den Dienſtbetrieb ein
gegliedert werden. während der Jahrgangeder
14jährigen dem BDM. übergeben werden wird.

Den Mädel- und JM.Untergauen iſt eine
Aufgabe in dem Spielſcharwettbewerb geſetzt, für den im laufenden Monat
der Vorentſcheid fällt. Hier ſind all die Kräfte
anzuſetzen, die über den eigentlichen Dienſt
betrieb hinaus eigenes Können und Geſtalten
aufweiſen.

Gesundheitsappell im Moi
Selbſtverſtändlich, daß die Aufgaben, die

das Jahr der Geſundheitspflicht mit
ſich bringt, ſeinen Ausdruck in einem be

ſonderen Referat der Obergauärztin fand. Ein
beſonderer Geſundheitsappell im Mat,
der die geſamte deutſche Jugend erfaßt, wird
Grundlage ſein, um Jungen und Mädel darauf
hinzuweiſen, ſich geſund zu halten, damit eine
allgemeine Leiſtungsſteigerung erreicht wird.

Auf der gleichen Grundlage ſteht die
Sozialarbeit, die im letzten das Ziel ver
folgt, eine geſunde und einſatzbereite Jugend
heranzubilden. Das Mädel in der Preſſe und

Propagandaarbeit war ſchließlich ein Thema,
das die Aufgaben aufzeigte, die aus der Ge
ſamtarbeit herauswachſen.

Bewußt war dieſe Tagung über rein
arbeitsmäßige Dinge hinaus auf eine per
ſönliche Baſis geſtellt. So gab ein Vor
trag des Leiters des Raſſenpolitiſchen Amtes
im Gau Halle-Merſeburg, Pg. Schneider,
über „Kunſt und Raſſe“ ſowie eine Literatur
beſprechung der Abteilungsleiterin für Welt
anſchauliche Schulung den Führerinnen eine
perſönliche Bereicherung. Auch die Möglichkeit,
Ski zu laufen und die Tagung mit einer
Brockenwanderung auf Skiern zu beſchließen,
zeigte, daß die Führerinnenſchaft in allem
Vorbild der Mädel iſt. U. K.

Gan Halle- Merſeburg im WhW.
Für das WHW. gingen aus dem GauHalle Merſeburg weiter folgende Spenden ein:

AktienMalzfabrik Landsberg 7000 RM.;
Karl Lüttig, Halle 6600 RM. R. Reiß., Bad
Liebenwerda 4000 RM.; AktienMalzfabrik
Könnern 3900 RM. Louis Deparade, Halle
800 RM. Helmut Neſtler, Eilenburg 750 RM.;
Paul Schmidt Co., Halle 475 RM. Curt
Bickel, Wittenberg 382 RM.; Martin Kuhne,
Halle 330 RM. Je 300 RM. ſpendeten: Kurt
Jähnig, Halle, Martin Fanghänel, Halle,
Dr, med. P. Reinhold Kaynga, Auguſt Schu
bert, Bitterfeld, Dr. med. dent. O. Sperling,
Halle. Willy Hinze, Halle. Peter Pfeiffer,
Bitkerfeld, Stadtſparkaſſe Kemberg, Direktor
Paul Voß. Halle. Ausſtellungsgemeinſchaft der
Ziegelwerke, Halle- Merſeburg.

Bllro- Kere e l
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Frauen im Gemeindergt
Die ſtete Verbundenheit der gemeindlichen

Verwaltung mit der Bürgerſchaft ſoll nach der
Gemeindeordnung durch die Gemeinderäte ge
währleiſtet ſein. Sie ſtehen als „verdiente und
erfahrene Männer“ dem Bürgermeiſter mit
ihrem Rat zur Seite. Aus dieſer Faſſung des
Geſetzes ergibt ſich, daß Frauen nicht zu Ge
meinderäten berufen werden können. Es be
ſtehen aber, wie „Der Gemeindetag“ feſtſtellt,
rechtlich keine Bedenken, wenn Frauen vom
Bürgermeiſter gemäß S 58 der Deutſchen Ge
meindeordnung zu Beiräten berufen
werden. Von dieſer Möglichkeit werde der
Bürgermeiſter zweckmäßig u. a. ſtets dann Ge
brauch machen, wenn der Verwaltungszweig,
e den ein Beirat berufen werden ſoll. in ein

ebiet ſchlägt, für das im beſonderen Maße die
Eignung oder Sachkunde einer Frau von
Wert iſt.

Zeitz. Ein Alter von 102 Jahren
erxreicht.) Jm Alter von 10224 Jahren iſt
in Friedrichroda. wo ſie ſeit 25 Jahren ihren
Lebensabend verbrachte. Fräulein Eleonore
Gröber geſtorben. Sie war ein Kind
des Kreiſes Zeitz und am 29. Juli 1836 in
Nediſſen geboren. Später war ſie über
30 Jahre in Zeitz anſäſſig, bis ſie nach Friedrich
roda zu den Kindern einer alten Freundin zog.

Zeitz. RAD.- Abteilungen werden
verlegt.) Die RAD. Abteilungen des
Standortes Zeitz werden in wenigen Wochen
nach Bornitz und Profen verlegt. Das
neue Lager Profen wird auf Lütkewitzer Flur
errichtet.

Weißenfels. (Laſtzug mit Ladung
verbrannt.) Ein Laſtzug, der ſich auf der
Fahrt von Bremen nach München befand,
geriet auf der Autobahn zwiſchen Weißenfels
und Oſterfeld unweit von Schleinitz in Brand.
Der Laſtzug hatte Linoleum, Kaffee, Tee und
Rotwein geladen. Der größte Teil der Ladung
wurde ein Opfer des Feuers. Der Laſtzug
wurde vollſtändig zerſtört.

Belgern. Selbſtmord oder Ver-
brechen Von Angeſtellten der Reichs
waſſerſtraßenverwaltung wurde bei Stehla
eine Leiche aus der Elbe gezogen. Es handelt
ſich um eine noch unbekannte Frau zwiſchen
20 und 30 Jahren. Sie war vollſtändig be
kleidet. Am Kopf wurde eine Wunde feſtgeſtellt.

Für jeden gefällten
Dem ſtrengen Winter 1928/29 ſind ſehr viele

Walnußbäume zum Opfer gefallen. Am
den Beſtand wieder aufzufüllen, wurde in den
letzten Jahren die Neupflanzung von Walnuß
bäumen gefördert. Außerdem wurde zum Schutz
der noch vorhandenen Bäume von der Haupt
vereinigung der deutſchen Gartenbauwirtſchaft
eine Anordnung erlaſſen, die die Voraus
ſetzungen zum Fällen eines Walnußbaumes
feſtlegen. Danach dürfen auf landwirtſchaft
lichen und gärtneriſchen Grundſtücken Walnuß
bäume nur gefällt oder ſonſt beſeitigt werden,
wenn ſie in einer Stammhöhe von 1,50 Meter
einen Stammdurchmeſſer von mehr als 45 Zenti
meter haben. Das bedeutet, daß die meiſten
der vorhandenen Walnußbäume nicht ge
fällt werden dürfen. Ausnahmen können in
beſonderen Fällen zugelaſſen werden.

Allgemein beſtimmt die Anordnung weiter,
daß für jeden gefällten Walnußbaum ohne
Rückſicht auf ſeinen Durchmeſſer eine
Erſatzpflanzung vorzunehmen iſt. Dafür
iſt das von dem Gartenbauwirtſchaftsverband
empfohlene Pflanzgut zu verwenden, wodurch
eine Vereinheitlichung der Sorten erreicht
werden ſoll.

SSTT
Schädlinge

im Saale Unſtruk-Weinbau

Freyburg (Anſtrut). Nach einer Bekannt
machung im Reichsanzeiger ſind im Saale
Unſtrut-Weinbau folgende Gemeinden mit
Reblaus verſeucht: Jm Kreis Querfurt:
Carsdorf, Dorndorf., Eulau, Freyburg, Gleina,
Pödeliſt, Steigra. Jm Kreis Weißenfels
Altenburg, Bad Köſen, Burgwerben, Flem-
mingen, Großjena, Kleinjena, Kriechau,
Mertendorf, Naumburg, Oſterfeld, Pforta,
Roßbach, Schönburg.

Walnußbaum Erſah
Seuchen verdächtig ſind: Jm Kreis

Querfurt Albersroda, Barnſtädt, Balg-
ſtädt, Baumersroda, Burgſcheidungen, Calzen
dorf, Dobichau, Ebersroda, Goſeck, Grockſtädt,
Großwilsdorf, Jüdendorf, Kirchſcheidungen,
Laucha, Liederſtädt, Markröhlitz, Müncheroda,
Nißmitz, Pettſtädt, Reinsdorf, Schleberoda,
Schnellroda, Spielberg, Weiſchütz, Wennungen,
Wetzendorf, Zeuchfeld, Zſcheipliß. Jm Kreis
Weißenfels Beuditz, Borau, Haardorf, Korſe
burg Leißling, Lengefeld, Liſſen, Löſau, Mark
werben, Meyhen, Nellſchütz, Niedermöllern,
Pauſcha, Pitzſchendorf, Pretzſch. Punkewitz,
Punſchrau, Pomnitz, Poſendorf, Poſſenhain,
Reichardtswerben, Schellſitz, Schkortleben,
Schleinitz, Tagewerben, Waldau, Weißenfels,
Wethau, Witteburg, Wetterſcheidt.

Dazu iſt zu bemerken, daß in den Wein
bergen des mitteldeutſchen Weinbaues nur
noch reblausfeſte Sorten ſtehen bzw.
re auf reblausfeſter Amerikaner- Grund
age.

Herzberg. (Reh vor dem Fuchs ge
rettet.) Jm Forſthaus Altſorgefeld wurde
ſeit dem vergangenen Jahr ein Rehbock ge
halten, der ſich mit ſeinen Pflegeeltern eng
befreundet hatte. Die Förſtersfrau hatte
„Hanſi“ aus den Klauen eines Fuchſes befreit,
als er kaum das Licht der Welt erblickt hatte,
und ihn durch liebevolle Pflege auch wieder
auf die Beine gebracht. Pünktlich auf die
Minute ſtellte ſich „Hanſi“ zu den Mahlzeiten
ein; in der übrigen Zeit trollte er in das
nahe Dorf oder in den nahen Wald, oder er
begleitete Frauchen wie ein Hund bei den Be
ſorgungen. Dieſer Tage iſt der Rehbock nun
ins Revier des Forſtamts Wippra im Süd
harz verſchickt worden, wo er zur Blut
auffriſchung des dortigen Wildbeſtandes aus
erſehen iſt.

Magdeburg. (Neuer Lehrgang der
Pionier-SA.-Führer.) Jm Rahmen der
großen Ausbildungslehrgänge aller Pionier
SA.-Führer aus dem Reich begann hier der
zweite Kurſus. Mehr als 100 Führer von SA.
PionierEinheiten ſind in dieſem Lehrgang
zuſammengefaßt. Der Eröffnung auf dem
Magdeburger Pionierübungsgelände an der
Elbe wohnten der Führer der Gruppe Mitte,
e S hpenfuhrer Kob, ſowie Major Eltze

ei.

Bernburg. (Bei Anſtreicherarbei-
ten tödlich abgeſtürzt.) Auf einer
Bauſtelle ſtürzte bei Anſtricharbeiten an einer
Dachkonſtruktion der Maler Erich Zukowski
aus zehn Meter Höhe ab. Er war ſofort tot.
Zukowski, der im 40. Lebensjahr ſtand, hinter
läßt Frau und drei Kinder.

Strehla. (SA. Helfer in der Not.)
Jm Stadtteil Kleinrügeln brach in der Scheune
des Landwirts Max Fritſch Feuer aus, ohne
daß es der Beſitzer und ſeine Angehörigen zu
nächſt gewahr wurden. Sie ſaßen in der Stube
und glaubten, draußen gehe ein Regenguß
nieder, während das Geräuſch von den praſſeln
den Flammen herrührte, die aus der Scheune
ſchlugen. SA. und hilfsbereite Nachbarn
leiteten ſofort umfaſſende Rettungsarbeiten in
die Wege. Während einige Volksgenoſſen das
Vieh, Maſchinen, Wagen und Geräte in Sicher
heit brachten, räumte die SA. das Wohnhaus

vollſtändig aus. um bei einem Uebergreifen des
Brandes den Schaden zu verringern. An die
Rettung der Scheune war nicht zu denken.
Getreide iſt nicht vernichtet, wohl aber ſind
mit der Scheune Heu und Stroh den Flammen
zum Opfer gefallen.

Hillmersdorf. (Die älteſte Ein woh
nerin des Kreiſes Schweinitz 96Jahre alt.) Nach einem arbeitsreichen
Leben beging die Auszüglerin Karoline
Schulze ihren 96. Geburtstag. Sie iſt die
älteſte Einwohnerin des Kreiſes Schweinitz.
Durch unermüdlichen Fleiß hat ſie ihre Wirt
ſchaft bis auf 120 Morgen Land gebracht. Die
96jährige iſt unverheiratet geblieben. Trotz
ihres hohen Alters iſt ſie noch ſehr rüſtig und
verrichtet leichte Arbeiten. Bis heute hat die
hochbetagte Frau noch keine Brille getragen.

Eckartsberga. (Zechpreller feſt
genommen.) Hier hatte ein gewiſſer Eiſen
mann aus Leipzig ein kurzes Gaſtſpiel gegeben,
der ſeit langem Wirte in Städten und Dörfern
Mitteldeutſchlands ſchädigte. Er mietete ſich
gewöhnlich abends in einem Gaſthof ein, wo
er gut ſpeiſte und trank. Am anderen Morgen
war er dann verſchwunden. Ein von ihm ge
prellter hieſiger Gaſtwirt ſtellte ihn jetzt in Bad
Sulza und ließ ihn feſtnehmen.

Luftschutz ist Dieustpflicht
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Geb Pfunde
dem Winterhilfs wer

Schachereigniſſe 1939
Der Großdeutſche Schachbund gibt für die

Sommerſpielzeit ein umfangreiches Programm
ſchachlicher Veranſtaltungen bekannt. Die
Meiſterſchaft von Deutſchland wird
in der Zeit vom 20. Auguſt bis 2. September
wieder in Bad Oeyn hauſen ausgetragen
werden. Vorentſcheidungen dazu bilden ein
Meiſterturnier in Bad Elſter vom 4. bis
11. Juni ſowie Wertungsturniere im April
in Bad Warmbrunn, Karlsbad und Krefeld.
Die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft um den
HansSchemmWanderpreis, die im vorigen
Jahre durch das große Mannſchaftstreffen in
Frankfurt am Main eingeleitet wurde, wird
nach weiteren
Berlin, Stettin, Warmbrunn und Hannover,
in der Endrunde zu Pfingſten in Stuttgart
abgeſchloſſen werden.

Einen Entſcheidungskampf um die ſchach
liche Vorherrſchaft in Europa wird das Zu
ſammentreffen zwiſchen Ungarn, dem Olympia
ſieger von 1936 und Großdeutſchland am 15.
und 16. April in Karlsbad bilden, an dem 50
der ſtärkſten Spieler beider Länder beteiligt
ſind. J Julk wird eine Mannſchaft des Groß
deutſchen Schachbundes in Buenos Aires an
den Länderkämpfen des Weltſchachbundes und
an der Damenweltmeiſterſchaft beteiligt ſein.
Jnternationale Meiſterturniere finden in
Stuttgart vom 14. bis 28. Mai und in Bad
Harzburg vom 25. Juni bis 2. Juli ſtatt. Die
Kämpfe des Sommers werden ihren Abſchluß
in der Großveranſtaltung vom 3. bis 17. Sep
tember in München finden, die neben
bedeutenden internationalen Meiſterturnieren
nationale Mannſchaftskämpfe in einem bisher
unbekannten Ausmaße bringen wird.

Bad Liebenwerda. (Mittelſchule ge
nehmigt.) Die Umwandlung der Gehobenen
Abteilung an unſerer Volksſchule in eine
Mittelſchüle iſt genehmigt. Da bereits 120
Kinder aus Bad Liebenwerda und den um
liegenden Orten zum Beſuch der Schule ange
meldet ſind, iſt deren Beſtand geſichert. it
dem Rektor, der auch die Leitung der Volks
ſchule behält, werden fünf Lehrkräfte an der
Mittelſchule tätig ſein.

Se e r eder
Weiker veränderlich

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,
meldet am 6. März, 21 Uhr:

Von Südweſten erfolgte zunächſt in der
Höhe ein Vorſtoß warmer Luft, in der es am
Sonntag verbreitet zu Regenfällen kam.
Montag früh hat ſich die Warmluft meiſtens
bis zum Boden durchgeſetzt. Da aber in der
Höhe immer wieder wärmere Luftmaſſen her
anziehen, ſetzten die Niederſchläge am Monta
erneut ein. Ueber England ſtößt kältere Lu
oſtwärts vor, die Montag mittag Thüringen
erreichte.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Bei mäßigen weſtlichen Winden vielfach

bedeckt mit Regen, Bewöslkung vorübergehend
aufreißend, beſonders öſtlich des Thüringer
Waldes, Temperaturen am Tage um zehn
Grad, im Gebirge um drei Grad. Am Mittwoch
weiter veränderliches Wetter, im ganzen
kälter mit Schauern, in den höheren Lagen als
Schnee.

Waſſerſtands Meldungen

vom 6. März 1939

Saale W. F W. J.Srochlitz 1,971 2 Wittenberg 3,391 10Trot 1,801 7) Roßlau 2,781 5Bernburg 1,90] 14] Aken 2,91 4Calbe OP 1,561 Barby 2,801 5Calbe uP 2,601 21 Magdeburg a 2
Grizehne 2,661 2 Tangermündeſ 3,341 5

Wittenberge 3,201

Elbe Lenzen 8,481Leitmeritz o, 161 Dömis BeAuſſig 0,611 8 Darchau 3,561 8Dresden 2,02) S Botzenburg a 1Torgau 3,08] 10] Hohnſtorf 2,571 1

Ausſcheidungskämpfen in
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14. Fortſetzung

Von einem Hügel veobachtet Maria das
Geſchehen, ſprengt, ein mutiger Feldherr in
eigener Sache, ſelbſt in die Schlacht, ihre Leute
anzufeuern. Doch als ſie erkennen muß, wie die
Sache ſteht, ergreift, zum erſten und zum letzten
Mal ſie eine Panik. Nur ein Gedanke hat in
ihrem Hirn noch Platz: Nicht wieder in die
Hände Murrays fallen! Von dieſer Angſt
gejagt, durchraſt ſie meilenweit das Land, in
einem oder dem anderen Schloß bei ſicheren
Freunden kürze Raſt nur haltend, und flüchtet
ſchließlich an die SolwayMündung unfern der
engliſchen Grenze. Sie fürchtet den Pfahl, den
Feuertod auf offenem Markt. Sie ſchneidet ihr
ſchönes Haar ab, raſiert ſich den Kopf und ver
mummt ſich in armſeligen Gewändern. Neunzig
Meilen geht die gehetzte Jagd, drei Tage und
drei Nächte. Sie ſchreibt ihrem Onkel, dem
Kardinal von Lothringen? „Jch habe Be
ſchimpfungen, Verleumdungen, Angſt vor Ge
fangennahme, Hunger, Kälte, Hitze erduldet,
als ich, ohne zu wiſſen wohin, zweiundneunzig
Meilen über Land ohne Eſſen und Raſt floh.
Jch mußte auf dem nackten Boden ſchlafen,
ſaure Milch trinken und Grütze eſſen, ohne Brot
Und bin drei Nächte ohne Mädchen geweſen.“

Wohin ſoll das todmatte Wild ſich wenden
Daß ſie außer Landes gehen mujß, iſt ſicher.
Nach Frankreich? Der Herzog Franz, ihr ſehr
geliebter Onkel, lebte nicht mehr. Dem Kar
dinal von Guiſe würde ſie nach ihrer proteſtan
tiſchen Trauung kaum willkommen ſein und
Katharing, die Strenge, Mißgünſtige, hätte ſie
höchſtwahrſcheinlich in ein Kloſter ſperren
laſſen. Hier konnte ſie auf wenig Milde
rechnen Und auch in Spanien war man ihr der
letzten Ehe wegen bitter gram. Am Solway,
angeſichts der Küſte Englands, ſchrieb die Ge
peinigte an Eliſabeth Ich bin nun aus
meinem Königreich mit Gewalt verjagt und ſo
in die Enge getrieben, daß ich außer auf Gott
nur noch Hoffnung auf Eure Güte habe
Um Euch daran zu erinnern, warum ich mich
auf England verlaſſe, ſende ich ſeiner Königin
dies Pfand zurück, dies Kleinod, mit dem ſie
mir Freundſchaft und Beiſtand verſprach.“ Dem
Briefe legte ſie die Hälfte des digmantenen
Doppelherzens bei, mit dem ihr Eliſabeth in
früherer Zeit einſt „Hilfe in aller Fährnis“
verſprochen hatte

Hwanzig Jahre Gefangenſchaft

Am 15. Mai verbrachte ſie ihre letzte Nacht
auf ſchottiſchem Boden. Zu fiebrig, um eine
Antwort aus England abzuwarten, ſetzt ſie in
der Frühe des Morgens, begleitet von wenigen
Freunden in einem armſeligen Fiſcherboot über
den Fluß an jene Küſte, die ſie nicht mehr
verlaſſen ſoll.

Nach dieſem romantiſchen Zwiſchenakt iſt
das Leben Maria Stuarts in der Jdee zu
Ende nach dieſer Flucht, von einem Vier
zehnjährigen ins Werk geſetzt, von einem grau
ſam tückiſchen Schickſal ſcheinbar zuerſt ſo
un wahrſcheinlich begünſtigt, um ſchließlich im
Kanonendonner ſo ſchrecklich zu enden. Von
dem Kometen, der ſo raſch, ſo ſtrahlend ſchön
aufgegangen war, bleibt nur ein mattes
Leuchken zurück, das trübe noch aus ihrer

Kerkerzelle dringt Anaufhaltſam rollt die
ihrem blutigen Ende entgegen.

liſabeth beſaß zwar wenig Herz, aber ein
ſtarkes dynaſtiſches Gefühl und jenen Blick für
das Hiſtoriſche, der Maria leider völlig ab
ging. Die Herrſcherin in ihr, tiefinnerlich
ebenſo überzeugt von der den Souveränen ein
geborenen Unantaſtbarkeit und Unabſetzbarkeit
wie die Schottin, empörte ſich gegen das Schick
ſal eines gekrönten Hauptes. Nun, da Maria
ihr ſcheinbar nicht mehr gefährlich werden
kann, reicht ſie ihr gern die helfende Hand,
fühlt ſie doch, wie ſie ſagt, „die Augen der
ganzen Chriſtenheit auf ſich gerichtet

Nächtliche Todesangſt
Doch während noch ein Großteil des eng

liſchen Adels die ſchottiſche Regentin huldigend
auf engliſchem Boden empfängt, während ein
zweiter Brief der Ungeduldigen an Eliſabeth
ſie dringend um eine Rückſprache bittet, ſowie
um einige Kleidungsſtücke, denn ſo ſchreibt ſie
„ich bin in einer ſchrecklichen Verfaſſung, nicht
nur für eine Königin ſondern für eine Edel
frau, nichts in der Welt beſitze ich, als was

eherieht von

ich bei der Flucht auf dem Leibe getragen
währenddeſſen iſt Lord Cecil, der kühle Schach
meiſter und Proteſtant, ſchon eiſern ent
ſchloſſen, es weder zu einer Zuſammenkunft
der Königinnen, noch zu voller Bewegungs
freiheit Marias kommen zu laſſen, ſei ſie nun
ſchuldig oder nicht. Dreifach iſt ſein Haß ent
facht: gegen die Katholikin, gegen die unbe
herrſcht leidenſchaftliche Frau und gegen die
bei Adel und Volk allzu beliebte, allzu be
wunderte nächſte Erbin der Krone.

Maria, die während der erſten Nacht in
Cockermouth aus immer noch nachzitternder
Todesangſt nicht geſchlafen hat, ſondern ange
zogen und fluchtbereit in ihrer Kammer ſaß,
enthält nach zweitägigem Warten von Eliſa
beth ein paar dürftige, zum Teil ſogar ge
flickte Kleidungs- und Wäſcheſtücke, deren
Empfang die zornig Beleidigte nur mit ver
ächtlichem Lächeln „quittieren kann. Zugleich
überbringen zwei der höchſtgeſtellten Edelleute

Eliſabeth liebt es, die Form zu wahren
endlich die ſo heiß erſehnte Antwort: in vielen
freundlichen, ja herzlich gehaltenen Worten
verſichert Englands Königin der vielgeliebten
Baſe, ſie nicht eher bei Hofe empfangen zu

Einer von vielen
Nach langer Zeit war ich wieder einmal im

Heimatdorf. Jnzwiſchen hatte man dort auch
ein Kriegerdenkmal gebaut. Ein rieſiger Find
ling unter der Dorfeiche. Auf einer Bronze
platte waren die Namen eingezeichnet. Sechs
undzwanzig. Jch kannte ſie alle aus der
Jugendzeit. Den luſtigen Hein Deiters, den
Querkopf Johanſen, Gerd Gronholz, den
ſtarken Schmied und Michel Zwirn, der ganz
am Ende der Tafel ſtand. Geblieben auf dem
Felde der Ehre.

Zwirn war von Beruf Schneider. Auch in
der Größe ſtimmte das. Mehr als 1,60 hatte er
ſicher nicht. Der Kleinſte beim Kommiß. Das
größte an Zwirn war ſeine Brille. Er ſchob ſie
auf die Stirn, wenn er mit dir ſprach. Wie
eine Nächteule ſah er dann aus

Zwirn flickte den Bauern und Uns Jungens
die Hoſen Solide, das muß man ſagen. Wo er
einen Flicken hinſetzte, da blieb er. Rings
herum konnte der Hoſenboden hoffnungsvoll
in Fetzen gehen Zwirns Flicken behauptete
ſich. Der Kerl braucht mehr Eiſendraht als ich,
ſagte Gronholz, der Schmied.

Sonſt war Zwirn die komiſche Figur des
Dorfes. Ein Meckerer, der alles beſſer wußte.
Er ſchimpfte über ſeine Dienſtzeit beim
Kommiß (obgleich er nie genug davon er
zählen konnte), er ſchimpfte auf die Regierung,
auf den Gemeindevorſteher, über die Außen
politik kurz und gut: über alles Wenn
die Dorfſtraße ausgebeſſert werden ſollte
Zwirn war dagegen. Wenn Kaiſer Wilhelm
dem Präſidenten von Frankreich zum Ge
burtstag gratulierte Zwirn fand es blöd

Von Georg Büſing

ſinnig. Wäre die Dorfſtraße nicht ausgebeſſert
worden hätte der Kaiſer nicht gratuliert
Zwirn wäre auch das nicht recht geweſen. Ein
unverbeſſerlicher Querulant.

Wir Schuljungens hatten unſeren Spaß
mit ihm. Wir überbrachten ihm alle möglichen
und unmöglichen Nachrichten und ließen ihn
dann wettern. Zwirn ſchob die Brille auf die
Stirn und hielt uns große Reden. Wie ein
zürnender Zwerg hockte er auf ſeinem
Schneidertiſch und fuchtelte mit Maßſtock und
Bügeleiſen in der Luft herum. Solange, bis
wir unſer Lachen nicht mehr verbeißen konnten,
und Zwirn uns mit zornigen Geſten die Tür
wies.

Dann kam der Krieg Eine Begeiſteèrungs
welle zog durch das Dorf. Wir Schuljungens
zogen geſchloſſen zu Zwirn, um ihm die
Nachricht brühwarm zu überbringen. Einen
Hauptſpaß würde das diesmal geben!

Es kam anders. Als wir in die kleine
Schneiderſtube einbrachen und Zwirn die
Kriegserklärung ins Geſicht ſchrien, ſagte er
zunächſt nichts. Dann nahm er ſeine Brille ab,
ſtieg vom Schneidertiſch, reckte ſeine kleine
Geſtalt und ſagte: „Tſcha, denn müſſen wir
woll hin.“ Sonſt nichts. Es ſah unendlich
komiſch aus, wie er da ſo ſtand, den Maßſtock
wie einen Säbel in der Hand, aber niemand
von uns Juüngens lachte. Wir hatten auf ein
mal alle ganz ernſte Geſichter.

Zwirn meldete ſich freiwillig. Er war der
Erſte aus dem Dorfe, der fiel. Sein Leutnant
heftete ihm das eiſerne Kreuz auf die ſchmale
Bruſt, als man ihn begrub.

können, bis ſie ſich nicht von jedem Verdacht,
am Königsmord die Hand im Spiele gehabt
zu haben, gereinigt hätte

Die Wirkung auf Maria iſt niederſchmetternd. Einer der beiden Unglücksboten
ſagt von der hohen Gefangenen: Dieſe
Fürſtin iſt eine erſtaunliche Frau. Wir fanden,
r ſie in ihren Antworten eine beredte Zunge
bekundete, einen überlegten Kopf, einen uner
ſchütterlichen Mut und ein großmütiges Herz.“

Langſam erſt, in zwanzig Jahren, ſollte
dieſes großmütige Herz, das ihm ſo weſens
fremde, kalte und berechnende Herz der „lieben
Baſe“ ganz durchſchauen lernen, deren einzig
artige Gabe, Vertrauen zu wecken ohne ſich
feſtzulegen, den anderen zu entblößen, während
ſie ſelbſt verſchleiert blieb.

In die Falle gegangen
Hier ſetzt Eliſabeths unwiderruflich klaSchuld ein, die ein böſer Flegen bleibt au

ihrer geſegneten Regierungszeit. Am Hilfe
flehend war eine Geflüchtete in ihr Reich ge
kommen. Sie konnte Schutz gewähren oder
ihn verſagen. Zu beidem hatte die Königin
von England das Recht. Sie aber tat, wozu
ſie unter keinen Umſtänden ein Recht beſaß
Mit geſpielter Teilnahme und falſchen
Freundesworten hielt ſie Maria hin, mit
halben Verſprechungen und hinterhältig über
zuckerter Gewalttat ließ ſie ſie nicht mehr fort.
Und als dieſe, ohne Arg, wie großgeartete
Naturen ſind, zu ſpät die Abſicht merkt und
bittet, ſie nach Frankreich ziehen zu laſſen, um
mit Hilfe dortiger Freunde „ich bin Vott
ſei Dank nicht ganz entblößt von Freunden“
ihre Sache durchzufechten, da heißt es ſchon
„Die Königin könne mit Rückſicht auf die Ehre
und Sicherheit ihres Landes Maria weder
helfen noch ſie empfangen oder gar ſie aus dem
Lande ziehen laſſen, bevor deren Sache in ehr
licher Weiſe unterſucht worden ſei Nun
erſt erkennt die Ueberrumpelte, in welche Falle
ſie gegangen iſt.

Das offizielle und „ordentliche Gerichtsver
fahren“, das in New York im Herbſt des
Jahres 1568 angeſetzt wird, wächſt ſich aus zu
einem Rattenprozeß von falſchen Beſchul
digungen, Beſtechungen, heimlichen Schiebungen
und Hinauszögerungen, offenen und verſteckten
Jnfamien und ſchließlich zur Austragung per
ſönlicher Konflikte all der ſauberen Richter
untereinander. Jm Grund zieht ſich das Ver
fahren durch zwanzig Jahre hin, ſtets unter
neuen Vorzeichen, immer mit der gleichen An
geklagten, die niemals ſelbſt gehört oder zu
gelaſſen wird.

Als ſchließlich eine vollſtändige
rettung ſämtlicher ſchottiſchen Lords und
damit Freiſpruch für ihre offene Rebellion
ausgeſprochen wird, aber nur eine lahme, halbe
ihrer Königin, wegen nicht genügender Be
weiſe“, da fühlt ſich Eliſabeth am Ziel Dies
genügt vorsder Hand Maria in Gewahrſam
zu halten. Das zwei und mehrdeutige Arteil,
geſtützt auf die Kaſſettenbriefe“, die nach
langem Zögern Murray ſich erpreſſen ließ,
reicht aus, um die Feindin vorerſt zu ſchrecken,
den endgültigen, eindeutigen Schritt, der ja
einmal getan werden muß, hinauszuzögern.

Fortſetzung folgt

Ehren

Soll
17. Fortſetzung

Sein kleiner Sportwagen ſtand vor dem
Bahnhof. Er fuhr mit ihr in eine um dieſe
Zeit faſt leere Konditorei in der Nähe derLichtenthaler Allee.

„Kindchen“, ſagte Riederer, nachdem er
alles gehört hatte, „haben Sie denn nicht ein
bißchen voreilig gehandelt

Er ſprach ſehr zart, ſehr vorſichtig mit ihr.
ber die Frage trieb ihr ſchon wieder die

Tränen in die Augen.
„Nicht doch, nicht doch,“ beruhigte er ſie

und ſtreichelte ihre Hand. „Wir bringen ſchon
alles in Ordnung! Hier“ er ſchob ihr das
Gebäck hin „erſt einmal etwas eſſen! Mit
einem ordentlichen Frühſtück im Magen ſieht
alles gleich ganz anders aus.“

Der Kaffee tat Renate gut.
ſie ein Brötchen.

Schweigend rauchte Riederer eine Zigarette.
So leid ſie ihm tät, und ſo bereit er war,
ihr zu helfen, ſo war ihm doch klar, daß ihre
Flucht, ausgerechnet zu ihm, Anlaß zu unlieb
ſamen Verwicklungen geben konnte. Was fange
ich mit ihr an? überlegte er. Wenn ich ſie bei
mir aufnehme, iſt das für ihren Mann ein
Grund zu neuem Verdacht oder die Beſtätigung
des vorhandenen. Jch erweiſe ihr alſo keinen
guten Dienſt damit. Wenn ich ſie anderswo
unterbringe, irgendwo in BadenBaden, bei
de alten „Dame am beſten, wo weit und
i kein Mann zu ſehen iſt, wäre das letzten

ndes auch nicht viel anders. Nein, hier gab
es nur einen Ausweg.
gen s mehr eſſen Renate dankte. Er
gitt ihr ſein Zigarettenetui hin. Jhr Hand

erte ſo ſtark, daß ſie die Zigarette kaum

Langſam aß

Roman von ſheo von Humbrocht

afenfrau
mehr nehmen konnte. Armes Kind, dachte er.
Jn was für einem Zuſtand iſt ſie!

„Kindchen“, ſagte er und lehnte e ihr
herüber, „ich habe nur den einen unſch,
Jhnen zu helfen und zu dem zu raten, was
das Beſte für Sie iſt. Das glauben Sie mir
doch. nicht wahr?“

Sie ſah ihm in die Augen. „Natürlich!
Sonſt wäre ich doch nicht zu Jhnen gekommen!“

So vertrauensvoll ſah ſie ihn an. Wie ein
armes verflattertes Vögelchen! Es fiel ihm
ſehr ſchwer, das zu ſagen, was geſagt werden
mußte.

„Renate,“ fing er an. „Jch weiß hier in
der Nähe eine nette ruhige Penſion. Da werde
ich Sie jetzt hinbringen, und dort werden Sie
ſich erſt einmal richtig ausſchlafen. Unterdeſſen
telegraphiere ich Joprem Mann

„Nein! Jch bitte Sie ſehr, tun Sie das
nicht!“

„Doch, doch, Kindchen, und Sie fahren mit
dem Nachtzug hübſch bequem im Schlafwagen
nach Altenſcheidt zurück.“

Jhre Augen waren voller Angſt aufgeriſſen.
„Nein,“ rief ſie. „Nie, nie!“

Er war daran gewöhnt, Widerſtände bei
Menſchen, beſonders bei Frauen, überwinden
zu müſſen. Lange redete er ihr zu. Aber ſie
war keinem ſeiner Gründe zugänglich. „Alles
andere, nur das nicht!“

Plötzlich ſtieg eine Röte in ihre Wangen.
„Sie wollen mich wohl nicht bei ſich haben

Riederer ſeufzte. „Nicht ſo bitter, Renate!
Wollen? Wenn es nach mir ginge Aber
es geht nicht nach mir. Es geht um Sie. Um
Sie und Jhren Mann. Renate, dieſe Sache
muß ſich doch aufklären! Die niederträchtigen
Photos enthalten doch nichts Belaſtendes für

Sie! Das muß Jhr Mann doch einſehen. Nach
dem, was Sie mir erzählt haben, ſcheint er
doch nicht Herr ſeiner ſelbſt geweſen zu ſein.
Er iſt ein Ein Wüterich, dachte er, unter
drückte es aber, „ein ſehr temperamentvoller
Mann, eiferſüchtig und ſehr verliebt in ſeine
Frau. Renate er ſah ſie bittend an
„glauben Sie, was ich ſage, und tun Sie, was
ich Jhnen rate: fahren Sie heute abend nach
Altenſcheidt zurück.“

Renate hatte die Zigarette fortgelegt. Sie
hielt die Hände ineinander verkrampft. „Nein“,
ſagte ſie langſam. „Dann lieber ins Waſſer!“
Jhre Zähne ſchlugen aufeinander.

Es iſt ja ganz unmöglich, daß ſie allein
bleibt, dachte Riederer. Jn ihrem Zuſtande
noch dazu! Trotzdem muß ſie zurück.

„Kindchen!“ Er ſah ihr in die Augen
„Wiſſen Sie denn wirklich nicht, wie gern ich
Sie bei mir haben möchte

Sie klammerte ſich an ſeine Worte wie an
einen Strohhalm. „Aber wenn Sie wollen,
warum geht es dann nicht? Jch will ja gar
nicht als Gaſt zu Jhnen kommen. Jch möchte
arbeiten, viel arbeiten. An nichts anderes
denken. Kann ich denn nicht irgendwo aus
helfen

Arbeit, dachte Riederer. Vielleicht iſt Arbeit
das, was ſie jetzt braucht. Und er mußte weiter
daran denken, wie ihm ſelbſt die Arbeit über
manche Bitternis des Lebens hinweggeholfen
hatte. Wie durch ſie viele zerrüttete Menſchen
wieder ins Gleichgewicht kamen. Das wäre
vielleicht ein Ausweg, wenn er ſie ein paar
Tage bei ſich beſchäftigte. Er konnte es ein
richten, daß ſie möglichſt wenig mit ihm zu
ſammenkam. Auch nicht mit den Patienten.
Da waren ein paar Männer, von denen er
wußte, daß ſie ihr ſofort den Hof machen
würden. Und ein paar Frauen, die ihr dafür
am liebſten die Augen auskratzen würden.
Zwar blieb, vom Standpunkt des Ehemannes
aus geſehen, die Lage immer eine ſchiefe, ſelbſt
wenn es ſichznur um ganz kurze Zeit handelte
Denn die Angelegenheit mußte ſchnellſtens ge
regelt, und es mußte alles getan werden, um
die heiden wieder zuſammenzubringen.

Er ſagte ſich, daß er ſeine Pflicht getan
habe, indem er alles verſucht hatte, Renate
zur Rückkehr zu bewegen. Sie hatte es ab
gelehnt, und nun war es ſeine weitere Pflicht,
ſie nicht im Stich zu laſſen. Er bemühte ſich,
ſeine privaten Gefühle auszuſchalten und die
Angelegenheit rein objektiv anzuſehen. Es war
klar, was er zu tun hatte. Nie hätte er einen
Menſchen in Not im Stich gelaſſen. Er würde
ihr helfen, und er hatte Kraft genug, alle
Folgen auf ſich zu nehmen.

Er lächelte ſie an. „Arbeiten wollen Sie
Wirklich? Darüber ließe ſich reden!“

Jhre Augen leuchteten auf, und er war
froh darüber. „Alſo, wenn Sie das in der Tat
wollen, trifft es ſich inſofern ganz günſtig, als
die Sekretärin augenblicklich derart überlaſtet
iſt, daß wir ſchon daran gedacht haben, eine
Aushilfe zu nehmen. Können Sie etwas
Stenographie und Schreibmaſchine

„Jch habe beides ganz gut gekonnt,“ ant
wortete ſie. „Aber natürlich bin ich etwas
herausgekommen.“

„Tut nichts, dann kommen Sie wieder her
ein.“ Er war froh, daß der ſtarre Ausdruck aus
ihren Zügen zu weichen begann. „Gut Kindchen,“
ſagte er entſchloſſen, „dann machen wir es ſo:
ich telephoniere erſt einmal an meine Leute in
Waldhof, damit ſie Beſcheid wiſſen. Dann
fahren wir auf die Poſt und telegraphieren
Jhrem Mann, damit er weiß, wo Sie ſind.“

„Muß das ſein?“ Wieder ſaß der Schreck
in ihren Augen.

„Ja,“ ſagte Riederer feſt. „Das muß ſein.
Denken Sie denn, ich würde Sie bei mir auf
nehmen, ohne daß er es weiß? Zu Hauſe werde
ich ihm ſofort ſchreiben und alles erklären.
So, und während ich telephoniere, ſtärken Sie
ſich durch einen Wermut!“

Als ſie abfuhren, hatte Renate ſich wieder
in der Gewalt. Der Wein hatte ihre Lebens
geiſter belebt, die ruhige beſtimmte und zu
gleich ſo gütige Art Riederers hatte ihr unge
mein wohlgetan. Bei ihm fühlte ſie ſich geborgen,
alles ſah nicht mehr ganz ſo ſchwarz aus.
Während der Fahrt durch die Gärten und
Parks an der Oos, dann anſteigend durch
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Hans fährt um die Weltkugel
Geſpräch mit einem Kinde Von Grete Corzilius

Hans, der Sechsjährige, neugebackener Abc
Schütze, angehender Wiſſenſchaftler, Philoſoph
und dergleichen, hat von ſeinem Großvater
eine richtiggehende Erdkugel, einen Globus,
gelt bekommen.

ie hypnotiſiert ſtarrt er auf die unzähli
n kleinen Pünktchen und Striche und an
dächtig zeichnet er mit dem kleinen Finger die
Konturen des Atlantiſchen Ozeans nach. Dann
kemmt er geſprungen: „Mutti, wo hört die
Welt auf,“ und füchtelt ihr mit dem kugel
runden Ding vor der Naſe herum. Die Mutter,
teils um ihn zu necken, teils, um unabſehbaren
Fragen aus dem Wege zu gehen, deutet aufs
geradewohl zum Nordpol hin: „Dort!“ ſagt ſie.

„Hahahaha jubelt er auf.abters alle gehört. orauf die Mutter haſtig
ſich korrigiert: „Ach nein, hier meine ich!“ und
ſchnell zum Südpol weiſt.

Da bricht aus der Bruſt Hänschens ein
wahrhaft diaboliſches, ſchadenfrohes Geſchrei:
„Habters alle gehört? Hier ſoll die Welt auf
Hören und da. Weißte denn nicht“, ſagte er,
wieder zur Mutter gewandt „daß die Erde da
Bloß dran feſtgeſchraubt iſt 2“ Aus belehrenden,
gütigblauen Augen ſchaut er die Mutter ſo
eindringlich an, daß ſie beſchämt den Kopf
ſinken läßt. Aber dann, als wollte der Knirps
ihre Niederlage mildern, zeigt er auf die troſt
loſen Eisfelder Alaskas und ſagt: „Da fahre
ich ſpäter mal mit dir hin!“ Schon etwas ge
tröſtet, aber dennoch zweifelnd fragt die Mutker
zurück

„Aber, wirſt du denn ſoviel Geld auch
haben Bedenke, wieviele Stunden, Tage und
Wochen wir die Eiſenbahn und das Schiff be
nutzen müßten, um dorthin zu gelangen

„Jch2“ ſagt er verwuündert, „Vati gibt uns
doch natürlich das Geld, wenn du dich darüber
freuſt! Mütters haben ja ſoviel Geld nicht, die
müſſen Brot kaufen und Blumenkohl und eine
Oelkanne für Vatis Motorrad! Aber weißte
was?“ Er unterbricht ſich und hat ſcheinbar
eine neue Jdee. „Wenn ich zum Geburtstag
ſolch eine Dampfwalze bekomme, die von ſelber
läuft, dann walz ich dir vorm Haus die ganze
Straße und dann gibſt du mir Geld dafür,
nicht wahr? Dann können wir fein fahren!“

Eine ſolch reine Geberfreude ſtrahlt der
Mutter aus den Kinderaugen entgegen, daß ſie
den kleinen Kerl erſt einmal feſt in ihre Arme
ſchließen muß.

„Warum,“ eröffnet er danach ſofort wieder
die Diskuſſion“, rutſcht man denn nicht auf der
Grde aus wenn ſie doch eine Kugel iſt. And
warum läuft denn das Waßer da nicht über,
da hinten am Meer und ſo

„Ach, das weißt du doch, das kommt daher,
Hans,“ will die Mutter zum ſoundſovielten
Male in Erklärungen ſich ergehen, doch groß
zügig ſchneidet er die ſtammelnde Entgegnung
ab: Ja, ich weiß ſchon. Weil ſe ſo groß iſt!
Ameiſen rutſchen ja auch nicht ab von ihrem
Berg und der iſt doch ſo groß, wie für uns
Menſchen die Erde. Bloß, daß die Häuſer und
ſo alle ſtehenbleiben 2 Jſt doch komiſch,
nicht, Mutti? Möchteſt du lieber eine Flug
maſchine ſein

Lachend verſichert ſie ihm, daß ſie mit ihrer
Funktion als Menſch ganz zufrieden ſei, aber
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er ſchwärmt nun allerlei ins Blaue hinein.
Daß es doch ſchön ſein müſſe, ſo in den Himmel
fliegen zu können und mal ſehen, wo denn die
Engelchen wären und wo die Luft aufhörte.

Die Mutter ſchweigt dazu und denkt, ſo
lange er redet, braucht ſie es nicht. Aber die
Hoffnung, daß das ſo fortdauern möge, erweiſt
ſich als trügeriſch.

Mit einem energiſchen Schwung ſtellt Häns
chen jetzt die Kopie unſrer ſchönen Gotteswelt
vor ſie hin und verlangt kategoriſch zu wiſſen,

du meinteſt etwa auf den Bäumen
Er lächelt dünn zurück: Bleiben die Affen

vielleicht immer klein, wachſen die gar nicht
Haſtig antwortet die Mutter, ſchon ſichtlich

nerdös: „Nun, ich hätte dich bald falſch ver

Abſchied von

anden! Du mußt richtiger fragen: Wo leben

ie Affen
„Ach das“, winkt er ab, das weiß ich ja.

Warte mal“, flink fährt er mit dem Finger
über die blanke Fläche, über Länder und Meere.
A. a. affrika darum heißt das ja ſol“
z t er. Er findet den Erdteil nicht gleich undaährt wieder weiter fort: „Jch glaube, das
hamſe vergeſſen die Männer die Fabrik,

die den Klobus gemacht haben!“
„Ausgeſchloſſen“, widerſpricht die Mutter,

Aſfe, hier iſt Afrika und hier gibt es auch
en!“
„Ja, das weiß ich doch!“ Er nickt. „Jch

meine bloß, wo ſie denn großwüchſteten, ſo auf
der Erde, oder auf die Bäume

„Es heißt: auf den Bäumen, Hänschen!l“
Verzweifelt verſucht die Mutter, dem kleinen

Plagegeiſt zu entrinnen und es gelingt ihr
wahrhaftig.

Als ſie ſich an der Tür umdreht, ſitzt Häns
chen ernſthaft über den Globus gebeugt. den
Kopf nachdenklich in die Hand geſtützt und mit
den Fingern über die Meridiane fahrend.
Schließlich bläſt er langſam die Backen auf und
verſucht eifrig, die Erde um ihre Achſe zu
drehen.

der Hremden
Ein Erlebnis im Wald Von Walter Gottfried Klucke

Nein, wie doch die Zeit ſo ſchnell vorüber
ſchreitet! Da bin ich nun an die drei
Wochen durch die Wälder geſtreift, und kaum,
daß ich ſie zu lieben begann, muß ich wieder fort.
Darum war ich heute den ganzen Tag über
draußen, und immer war mir ſo, als müßten
mir noch einmal die Hirſche begegnen Glaubt
ihr nun, ſie wären gekommen, um mir „Grüß
Gott!“ zu ſagen? Nicht daxan zu denken! Es
gab da wohl viele Spuren im Sande, Gerüche
vom Schweiß der Tiere überall, Sturm und
Sonne in einem Aktemzug, Geſchenk um
Geſchenk! Was wollte ich mehr? Und daß
man voller Spannung ſo den Jägerweg gehen,
den frechen Ruf des Hähers von irgendwoher,
den Warnungsſchrei des Vockes, der plötzlich
auf der Lichtung ſteht und wendet, entgegen
nehmen darf, das hat mich mit ſoviel Dank
erfüllt. Jch weiß nicht, ob es euch auch ſo
ergeht: wenn ich ſo durch die weiten Einſam
keiten der Waälder ſchreite, muß ich dies
denken hier leben Kreaturen ohne Namen,
es ſei denn, ſie ſelbſt wüßten einander welche
zu geben! Denken muß ich, daß dieſe Tiere ſich
frei bewegen dürfen und Kein Gitter ſie
hemmt! Und daß ich nun morgen wieder
ein Menſch unter Menſchen in der großen
Stadt durch dieſen Wald gehen darf, welch
eine Gnade!

Als ich mein Abendbrot e und den
Koffer gepackt habe, wändere i noch ein
letztes Mal durch das Tal und zum Brugener
Ed. Keine Gefahr, daß mir dort welche von
den Kurgäſten begegnen. Die ſitzen jetzt im
Konverſationsſaal, wie es ſo ſchön heißt, und
freuen ſich des letzten Konzertes der Kur
kapelle. Nein, am Brugener Eck, da wo
Wieſe und Wald ſich berühren Und der Berg
zum Sprung gegen den Himmel anſetzt, da iſt
das Schweigen.

Aber ſeht, es ſteht ein Mädchen am Wege
geruhſam und züchtig und juſt an meinem
Platz unter der BVirke. Drüben ſind die Rehe
herausgetreten. Bisweilen ſchaut eines nach
uns her. Wir ſtehen und blicken auf den Wald,

der immer größer und ſtarrer wird. Aeber der
Wieſe webt der Nebel ſein weißes Geſpinſt
Und eben kriecht der Mond über den Berg.
Aber wie ſeltſam doch, fährt es mir durch den
Kopf ſteht da ein Menſch am Brugener Eck
und noch dazu in dieſer Stunde. Einer, der
wohl am Abend erſt kam und der nun öfter
hier ſtehen und ſchweigen wird, wie ich es tat.
Und ihr müßt euch nicht wundern, wenn ich
nun verſtohlen nach rechts ſchiele, nach meinem
Platz nämlich unter der Birke. Hm, ja, ein
kluges Geſichtchen und ſanfte Augen, die
wie das nun ſo kommt meinem Buc be
gegnen. Und hat es nun wohl ein ſehnſühliges Herz. das fremde Mädchen? Bald
muß ich öſter hinſchauen, und weil der Wind
auſkomint, kriege ich den Huſten. Daß mirauch ſowas Aaſſeren muß, denn nun beginnt

der Bock drüben mit den Füßen zu Wenn
und aus heißerer Kehle zu ſchreien. enig
ſpäter ſind die Rehe fort. And wie hübſch von
den Rehen, daß ihnen die Stille plötzlich zu
müde, die Nacht zu ſchläfrig war. Denn ſeht,
ich bin doch man auch nur ein Menſch, und
das Fragen koſtet ja nichts, wenn es auch mi

dem Huſten begann. Der kalte Wind un die
Rehe ſind ſchuld, daß es ſo kam!

Unſer Kreuzworträtſel

u

Waggerecht: 1. Bezeichnung einiger märtnlkchen
Tiere, 4. Nebenfluß des Miſſiſſippi und Staat der u.
7. Strauch, 9. Trinkgefäß, 11. altägyptiſche Gottheits,

12. Streitmacht, 18. magnetiſcher Endpunkt, 14. nora
wegiſcher Dichter, 16. Kurzform eines Männernamens,
16. amerikaniſcher Dichter, 17. Kurort in Tirok, 19. Ab
kürzung für eine Windrichtung, 20. Kriegswaffe,
21. Flammengeichen, 22. Geſtade, 28. Fechthieb.

Senkrecht: 1. Familienname von Luthers Gattin
2. Wiſſenſchaft, 8. erhaben geſchnittener Schmuckſtein,
4. ſtandinaviſche Münze, 6. Abkürzung für ein Hohl-
maß, 6. Edelſtein, 8. Gewäſſer, 10. berühoater Diamant
11. literariſches Werk, 19. Loſungswort, 15. Behbrde,
16. Gummibereifung, 17. engliſche Jnſel, 18. Pelgtter
20. Gebirgsſchlucht, 21. Zeichen für Eiſen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Palm, 6. Mohr, 9. Urtan, 10. wal,

14. Marec, 12. Bart, 18. Adel, 14. Arzt, 16. Ern,
16. Ebro, 19. Tein, 29. Neid, 24. Jngo, 25. Oſt
26. Unter, 27. Stab, 28. Geld. Senkrecht: Pume,
2. Arad, 8. Lire, 4. Macleod, 6. Omar, 7. Hars, 8. Kitt,
12. Banting, 16. Enos, 47. Beſt, 18. Rita, 20. Ente,
21. Jgel, 22. Nord.

S

Denkmal mit Hehler
Rauch arbeitete an dem koloſſalen Reiter

denkmal Friedrichs des Großen über zehn
Jahre. Das Werk wurde natürlich von den
Berlinern mit größtem Intereſſe verfolgt und
als nun endlich das Denkmal ſich den be
gierigen Beſchauern zeigt, fand es wohl an
geteilten Beifall, aber dieſer oder jener hatte
doch etwas zu tadeln, denn Rauch fand ſich
veranlaßt zu dem Ausſpruche, er würde dem
jenigen hundert Taler zahlen, der ihm einen
Fehler nachweſſen könneZu den Beſchauern und Bewunderern die

Ach ja, da habe ich euch nun von den das Denkmal umſtanden, geſellte ſich eines
Wäldern und Tieren erzählt, und jetzt, wo es
zur letzten Andacht gehen und meine Liebe
zum Walde in mir zur ſchmerzlichen Jnbrunſt
werden ſollte, da führt mir der Wald ſelbſt
einen Menſchen zu und ſchickt uns am Ende in
den Konverſationsſaal zum Abſchiedskonzert.
Aber ich möchte euch nun alle umarmen, ihr
Menſchen, und am längſten und innigſten dich,
blondes Mädchen an meiner Seite. Wir
werden Uns Briefe ſchreiben, und wenn ich
morgen abend in der großen Stadt bin, will
ich dir gleich Grüße auftragen an den Wind
und an den roten Scheim, die uns heute in
der Nacht ſo herriſch aufriefen. And warum ſoll
ich es euch verſchweigen Jch fragte das
fremde Mädchen etwas und empfing eine gute
eng Und bald werden wir uns wieder
ehen!

Tages ein Schuſterjunge von der einſt ſo e
kannten Spezies, von der ſo mancher Berliner
Witz ſtammt. Er betrachtete wohl mit beſonde
rem Intereſſe die Reiterſtiefel des großen Hel
den; dabei rief er aus: „Ha, ſolche Zwickel
ſtiefel gab es zu jener Zeit noch gar nicht!“
Das Publikum ſah ſich den Kritiker genauer
an, es wurde über deſſen Arteil hin und her
debattiert und die Sache kam zu Rauchs Ohren,
der nun ſeinerſeits Nachforſchungen bei den be
treffenden Sachkundigen einholte, die dann be
ſtätigen, daß der Schüler des edlen Schuh
macherhandwerkes recht habe. Der Künſtker
Rauch fügte ſich dem Arteil, hielt ſein Wort
und zahlte zum Schluß hundert Taler an den
jungen Vertreter ſeiner Zunft.

eJ

herrliche Waldungen, an Seen vorbei, ſuchte
er ſie zu zerſtreuen, indem er ihr vom Sana
torium erzählte

„Fräulein Burkart war ſehr froh, daß ſie
ſchon ſo ſchnell eine Hilfe bekommt! Sie
brauchen aber nicht etwa zu fürchten, daß wir
Sie überanſtrengen werden!“

„Jch möchte aber viel arbeiten,“ rief Renate.
„Genau ſo wie jede Aushilfe es tun würde.

Keinesfalls eine Ausnahmeſtellung haben!
Wer iſt denn eigentlich im Büro?“

Sie wurde auf einmal ſehr lebhaft. Ja,
dachte er. Arbeit, das iſt das Richtige!

„Alſo,“ ſagte er gemütlich, „da iſt zuerſt ein
mal Fräulein Burkart. Schon ſeit zehn Jahren
in Waldhof, ſehr tüchtig, ſehr nett. Manchmal,
wie viele langjährige Kräfte, etwas ſelbſt
herrlich. Zweikens Herr Selle, unſer kauf
männiſcher Direktor. Sehr fixer Mann.

Renate machte ein ängſtliches Geſicht. Mir
wird es aber doch zuerſt gar nicht ſchnell von
der Hand gehen! Könnte ich mich nicht lieber
anders nützlich machen? Vielleicht mit den
alten Damen ſpazieren gehen

Er lachte. „Ach, Kind, bei uns gibt's keine
alten Damen! Jn Waldhof will jede jung ſein,
oder ſich zum mindeſten in möglichſt kurzer Zeit
verjüngen. Nein, nein, Sie werden ſich ganz
gut im Büro einrichten, ſo ſchlimm iſt das
nicht. Das machen Sie ſpielend!“

Er ſah ſie an. Sie war auf einmal wieder
teilnahmslos geworden.

„Am liebſten möchte ich mich in ein Loch
verkriechen,“ murmelte ſie, „und niemand ſehen.
Jch habe Angſt vor den vielen Menſchen.“

„Von denen werden Sie nicht allzu viel zu
ſehen bekommen. Die Büros, die Zimmer der
Angeſtellten und die Aufenthaltsräume ſind
nicht im Haupthaus, ſondern in einem hübſchen,
am Walde gelegenen Gebäude. Leider können
Sie nur ein kleines, beſcheidenes Zimmer be
kommen. Jetzt, in der Hochſaiſon, wird jeder
nur irgendwie verwendbare Raum gebraucht!“

„Ach,“ ſagte ſie matt, „das iſt ja alles
ganz egal!“

„Jetzt ſind wir gleich dal!“ Er zeigte zu
ein großes ſchloßartiges Gebäude, das au

einer Anhöhe im Walde lag. „Das iſt das
Sangatorium!“

Renates Mut begann wieder zu ſinken.
Jhre Hände zitterten. Riederer merkte es,
nahm einen Augenblick die Hand vom Steuer
und legte ſie auf die ihre. Sofort wurde ſie
ruhiger.

Sie bogen von der Chauſſee ab in einen
Waldweg. „Da drüben liegt der Wirtſchafts
hof, und hier“ er zeigte auf ein freundliches
langgeſtrecktes Gebäude „ſind die Büros.“

Er hupte dreimal. Aus dem Hofe kam ein
Burſche in einer blauweiß herver Jacke ge
laufen und hob Renates Koffer heraus Zu
gleich trat aus der Haustür eine hübſche,
brünette, etwas üppige Dame von ungefähr
dreißig Jahren.

Der Doktor ſprang aus dem Wagen S
lich und ſehr elaſtiſch. „So, Fräulein Bürkart“
ſagte er, während er Renate beim Ausſteigen
half, „hier bringe ich Jhnen Frau Eſchwede
Führen Sie ſie bitte gleich in ihr Zimmer.
Feigen Sie ihr alles und ſorgen Sie dafür, daß
ſie es ſich gemütlich macht. Dann würde ich
Sie ein paar Augenblicke im Büro ſprechen.

Er nickte Renate mit ſeinem guten Lächeln
zu. Sie bemerkte, wie Fräulein Burkart
ſchwärmeriſch zu ihm aufſah.

Das Zimmer, in das dieſe ſie nun führte,
war ſehr freundlich, hell, tapeziert, mit weißen
Möbeln. Ein Strauß Blumen ſtand auf dem

Tiſch. Renate trat ans Fenſter. „Bis zum
Rhein und den Vogeſen können Sie, wenn es
klar iſt, von hier ſehen,“ ſagte Fräulein
Burkart. „Wollen Sie jetzt auspacken? Jn
einer halben Stunde wird gegeſſen, und ich
hole Sie ab.

Als die Tür ſich hinter ihr geſchloſſen hattefiel es plötzlich wieder wie eine Zentnerlaſt
auf Renates Seele Hanno, dachte ſie, ach,
Hanno! Am liebſten hätte ſie ſich auf das Bett
geſetzt und geweint. Aber ſie nahm ſich zu
ſammen. Sie war gerade mit dem Auspacken
fertig, als die Ahr zwölf ſchlug und Fräulein
Burkart an ihre Tür klopfte.
Der Mittagstafel präſidierte Frau Encken,

eine energiſch ausſehende Dame mit grauen,

kurzen Hagren, die dem häuslichen Betrieb
vorſtand. Renate lernte die beiden Pflege
rinnen kennen, Schweſter Elſe und Schweſter
Erika, beide freundlich, ein wenig abgehetzt,
Lore Müller, die Laborantin, ein hübſches,
braunäugiges Geſchöpf, mit Dr. Maurer ver
lobt, und Käte Riehl, die Buchhalterin, lang,
blaß, mit einer Brille.

Unter den Frauen herrſchte ein netter,
kameradſchaftlicher Ton. Renate, die ſich etwas
vor dem Zuſammenſein gefürchtet hatte, be
gann ihre Scheu zu verlieren.

„Jetzt legen Sie ſich aber gleich hin,“ ſagte
Fräulein Burkart nach dem Eſſen energiſch,
nach der durchfahrenen Nacht!“

Aber die Erregung hatte Renates Müdig-
keit vertrieben. „Nein“, lagte ſie, „ich könnke
jetzt unmöglich ſchlafen. Jch möchte gleich an
fangen, Jhnen zu helfen

„Wirklich?“ Es ſchien Edith Burkart nicht
unkieb zu ſein. Als Renate ihr nochmals ver
ſichert hatte, daß es ihr ein Vergnügen ſein
würde, meinte ſie: „Bis zwei Uhr iſt Mittags
pauſe. Wenn es Jhnen recht iſt, führe ich Sie
gleich einmal im Sanatorium herum. Sie
werden allerdings,“ fügte ſie ſchnell hinzu,
drüben im Haupthaus kaum etwas zu tun
haben. Für Dr. Riederer arbeite ich, und auch,
wenn einer der Patienten etwas geſchrieben
haben will. Aber ſicher intereſſiert es Sie, alles
kennenzulernen. Waldhof iſt ſchon ſehenswertl“

Das Hauptgebäude war ein großes Barock
ſchloß mit einem Mittel und zwei Seiten
flügeln. „Achtzig Zimmer,“ erklärte Edith.
Viel mit Bad, faſt alle mit einer Loggia.
Die Betten das iſt eine Spezialität von uns

ſind ſo eingerichtet, daß man ſie herausrollen
kann. Viele Patienten ſchlafen draußen, manche
ſogar im Winter Leider kann ich Jhnen dieſe
ſinnreiche Vorrichtung nicht zeigen, jetzt, vor
Tiſch, ſind die meiſten Patienten in ihren
Zimmern. Aber die Geſellſchaftsräume ſind
leer, wir wollen einmal hindurchgehen.“

„Wundervoll!“ ſagte Renate immer wieder.
„Man hat das Gefühl, als wäre man in einem
ſchönen, ganz groß angelegten Landſchloß. Denn

bei aller Großartigkeit hat das Haus nicht das

geringſte Hotelmäßige. e„Das iſt Dr. Riederers Werk,“ antwortete
Fräulein Burkart. „Er ſagt immer es muß
großzügig ſein, aber vor allem vebngrn And

„er denkt ſich immer wieder etwas Neues aus,
damit die Gäſte ſich wohlfühlen.“ e

Die großen, ſchönen Räume waren mit aus
erleſenem Geſchmack eingerichtet. Von der mäch
tigen Halle führten Türen in die Geſellſchafts
räume die alle untereinander verbunden waren.
Der große Geſellſchaftsſaal, ein weiter, lichter
Raum mit ſehr ſchönen Teppichen velegt,
Empiremöbeln und modernen Klubgarnituren.
Das Damenzimmer, in großblumigem Kretonne
gehalten, hell und licht. Das elfenbeinfarbene
Muſikzimmer, das Schreibe und das Leſe
zimmer mit einer Fülle von in und aus
ländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften, das
Speiſezimmer, das Billardzimmer, der Speiſe
ſaal mit den großen Schiebefenſtern,

Fräulein Burkart führte Renate in das
Untergeſchoß mit den weißen Badekabinen,
den Dampf und Lichtbädern, den Duſch,
Maſſage- und Beſtrahlungstäumett, dem Rönt
genzimmer, dem Gymngſtikſaal, dem Lähsra
korium. Durch den Waldpark gingen ſte zurüch,
vorbei an den Luftbädern und Tennisplätzen,
die der Gärtner eben walzte. Ueberall waren
Sitzpläze mit beguemen Gartenmöbeln Und
großen, bunten Schirmen. „Drüben iſt ein
Bach, in dem geangelt werden kann,“ erklärte
Fräulein Burkart. „Wer Luſt hat, kann J
jagen, der Doktor hat eine eigene Jagd Au
dem Teich dort wird im Winter Schkittſchuh
gelaufen, auch das Skigelände iſt gut, und wer
Luſt zum Rodeln hat, kann auch das tun.

Hier haben die Menſchen doch in der Tat
alles was ſie haben wollen meinte Renate
„Eigentlich beneidenswert.“

„And wie Dr. Riederer ſich um eine
Patienten kümmert! Dabei ſtellen die reichen,
derwöhnten Leute ſeine Geduld oft auf eine
harte Probe. Beſonders die Frauen. Jch be
wundere ihn oft.“

„Er iſt ein ſehr guter Menſch,“ ſagte Renate

warm. r Fortſetzung folgt
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Familien Anzeigen
C geor9 Unſer Stammhalter, eino kräftiger Sonntagsjunge iſt

angekommen.

Gerkrud Müller ged. es
Alberk Müller

Nietleben, Gartenſtadt, den 5. März 1989

Die Geburt ihres Töchterchens zeigen an

Hipl. rer. pol. Jlſe Mitkag
geb. Kandzia

de. med. Georg Mittag
Sonntag, den 5. März 10989

SonleSaale, Saarbrücker Str. 14

Für die uns zu unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlichſt

Paul Gold und Frau
Helene geb. Engler

Zörbig Höhnſtedt
C

Der liebe Gott nahm uns unſeren
Sonnenſchein, unſer herziges

Günkerlein
im Alter von 2 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Ernſt Schönduve
Greke Schönduve
Joachim, ſein Brüderchen

Halle (Saale), den 6. März 1939.
Meiſenweg 3.

Die Beerdigung findet Dienstag 14 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Bon
Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

Statt Karten
Nach kurzem Leiden verſchied am Sonnabend
mittag 11.20 Uhr unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder und Onkel

Karl Bachmann
im 84. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Karl Bachmann
Okto Bachmann

Halle a. S., den 68. März 1939.
Fleiſcherſtraße 38 und Kellnerſtraße 104.

Trauerfeier am Dienstag, dem 7. März,
13 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. on Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen.

Jn der Nacht zum 5. März entſchlief ſanft
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere innigſt
geliebte Tochter und Schweſter

Gerda Schäpe
kurz vor dem 19. Geburtstage

Jn tiefem Weh
Hermann Schäpe nebſt Frau und Kinder

ſowie Erich Pries

Halle (S.), 7. März 1939.Kurfürſtenſtraße 3.
Beerdigung Donnerstag 14 Uhr von der großen
Kapelle, Gertraudenfriedhof. Freundlich zu
gedachte Blumenſpenden an Beerdigungsinſtitut
Brauer, Große Märkerſtraße 25, erbeten.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher An
teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Henſel für die troſtreichen Worte, ſowie
allen Gliederungen der Partei, der Firma
Gotfried Lindner und Gefolgſchaft.

Alma Ebert geb. Behrens und Kinder

Ammendovrf, den 6. März 1989.

Das macht viel weniger Arbelt,

r

BIRKENWASSER
I. a0

ZURHAARPFIEGE3.10

Altes Parkett abshleifen
es wird s0 schön wie neul

Elektr. Wechselstrom muß vorh. sein
Parkettwerkerei Gust. Hönemann
Halle. Dessauer Str. 5, Ruf 256 51

Deun die Speisen werden im
Jenaer Glas nicht umgeföllt.
Also wieder weniger Abwasch,
lenaer Bachkschösseln

1.85 2.40 2.70
lIlenaer Eierpfannen

1.s55 1.60 2.15
lenaer Flschplatten

2.25 2.95 4,25

Turm, Eingang
halle, mit den
Sänſefedern.

Achtung Hausfrauen!

Gänſefedern
S Stehe Donnerstag am Roten

ux Akademiſchen Leſe
ekannten, preiswert,

M. Kroſchke.
lenaerSaucengießer I. 90 2.80

lenaer Napfkuchenform 4,
lenaer Teegläser

0.28 0.32 0.60 h e h e

Aus ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 55. BI. la Site

Gr. Maärkoerstr. 22
ar Marſet

öwangsberſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, 7.Vernicdkeln
Chrom Becker

Gr. Märkerstraße 6 1 Kuchenherd, 1
„Saba“ u. a. m.

März 1939, 10 Uhr,
m Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Sägeſchärfmaſchine, 1 Speiſezimmer,
1 Schreibmaſchine „Torpedo“ mit Tiſch,

1 Perſonenwagen DKW, 1 Handwagen,
Billard, 1 Radio

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Was schenhen?
Prahtisch und schön

Ein Ehbesteck im Etui
Auswahl in allen Preislagen bei

L ELIER TITTEI.
Goldschmiedemeister Schmeerstraße 12

M Werbnn
Erfolgswerh ung

e

n

Es ist eine hübsche

en Besuch, cuch wenn er

aur für kurze Zeh verweiht,

a einem „Schlichte
v begrößeal

c te
Steinhbägee

ommersprossen
p ohli- w. und Seife helfen sicher, auch

tessern, unreiner Haut. Viele
begeisterte Dankschrelden. Preise bereits ad 90 Pl. Erhältlich:
Drog. Berthold, Am Steintor 13, Drog. Ballin jr- Obere
Leipziger Str. 65, Drog. Krütgen, Königstr. 24-25, Parfümerie
Kormann, Steinweg 19.

Am Sonntag mittag verſchied plötzlich

batet, der Schmedemeiſter

Louis Müller
im Alter von 75 Jahren.

Halle Merbitz, den 5. März 1989.

vom Trauerhauſe in Merbitz aus ſtatt.

erwartet unſer lieber Vater Schwieger und Groß

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Alberk Müller
Halle, OttoKüfner Straße 81

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. März, 1480 Uhr,

Statt beſonderer Anzeige!
Am d. Mts. entſchlief nach
langem, ſchwerem Leiden
meine liebe Frau und gute
Mutter Tochter Schweſter
Schwägerin und Tante r

Lucie Rolle
geb. Löwenberg

im faſt vollendeten 42. Lebens

jahre.

und un

Namen
aller Hinterbliebenen

Franz Rolle und Sohn
Bebitz üb. Könnern, 7. 3. 1939
Beerdigung Mittwoch 15 Uhr
von der Halle des Friedhofes.

M das Familienblatt

2

Der u
sonders geeignet.

c c c.

e Dogeheißimprägniert, daher kein Anstrich nötig, lange
lebensdaver, billig und schön. Alle Ausfüh rungen
För Stecllungen, Iandhäuser und Vorgärten be-

Sctdcdeutfsche Polygonzaumwverke
Vertretung in Halle: Beſhmeonn, Hittelstr. 11, Ruf 22670

ieron Uodoe lek Naturmſtto! deGallensteine agensohmerz x ee e v
Uuroh Apoth. Drog., sonst Otto Kr Teipzig N22, Str. 187 Partei amtliche

nundfunkDienstag, den 7. März 1939
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die
Kalahari, Hörſpiel. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.85:
Heute vor Jahren. 11.40: Vom tätigen
Leben. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.10: Als
Schweſter im Weltkrieg. 16.20: Die klugen
Leut' von Schwarzenborn. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeik, Wetter,
Wirtſchaft. Marktberichte. 18.00: Der Maler
Joſeph Ankon Koch. 18.20: Heitere Weiſen.
18.45: Die Rauhmänner“. 19.00: Konzertſtunde. 19.45: Umſchau. 20.00: Nachrichten.

20.10: Komm mit zum Tanz! 22.00 Nach
richten Wetter, Sport. 22.20: Dichterſtunde.
ins Unterhaltung und Tang. 24.00: Sende

Deutſchlandſender
Vellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenrüf, Nachrichten,
Wetter. 6.10. Eine kleine Melodie.
Frühkonzert. Dagzwiſchen: 7.00: Nachrichten.
.00. Sendepauſe. 9.00 Sperrgeit. 10.00:

Suegzkanal? 10.39: Fröhlicher Kindergarten.
11.00. Normalfrequenzen. 11.16: Seewetter.
11.80: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
T. 12.00: Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.65:
Zeitzeichen. 13.00:. Glück wünſche. 13.46: Rach
richten. .00. Allerket von zwei vis drei!
D. 415.00 Wetter Marlt, Börſe. 16.15: Kinder
ederſingen. 16.40. Eine Frau reiſt durch
Hatiwnalſpanien. Anſchl. Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00:
e Porttiche Leiſtungsprüfung der Jugend im
n d erufewetttampf. 16.00. Großdeutſche Bau
lünſtler vor 20 Jahren. 19.20: Das deutſche
Lied. 18.48 Klaviermuſik. 19.00 Deutſchland
o. T 19.15: Spiel auf, Zigeuner! Dazwiſchen:
Die intereſſante Ede. 20.00. Kernſpruch, Nach
riſten Wetter 20.10: Memelläadiſcher Abe nd
un Politiſche Zeitungsſchanu. A. 25:gſitaſiſhe Kuretweil. 22. Tages Wetter
t o Hertnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.30. Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetter. 23.00: Spatkonzert. 21.00: Sendeſchluß.

Die Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk
Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle

der Gaupropagandaleitung, Halle-S., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Heute, 20.15 Uhr, im Landhaus Dienſtappell für
alle Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Glie
derungen.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Mittwoch, 8. März, 20.15 Uhr, findet der
Schulungsabend ſämtlicher Politiſchen Leiter, Walter
und Warte der Ortsgruppe in der Aula der Tor
ſchule ſtatt.

Ortsgruppe Paulusring
Freitag, 10. März, 20.15 Uhr, öffentliche

ſammlung im Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht
Reichsredner Pg. Walter Heyſe, Frankfurt (M.).
Alle Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind eingeladen.
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 10. März, 20.15 Uhr, in der Dieſterweg
ſchule Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter,
Walter und Warte.
Ortsgruppe Landrain

Freitag, 10. März, 20 Uhr,
ſammlung im Gaſthaus Thomas.
Hermann Arnicke.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Filmabend am 8. März nicht Landesbauernſchaft,

ſondern Neumarktſchützenhaus.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Orts-

gruppe Thielenpkatz in Alt-Halle, es ſpricht die

Ver

Ortsgruppenver
Es ſpricht Pg.

Bekanntmachungen

Gaufrauenſchaftsleiterin. Pgn. Leiſtikow; Ortsgr.
Ratshof in der Stadt Hamburg; Ortsgr. Steintor
im Neumarktſchützenhaus; Ortsgr. Univerſität im
St. Nikolaus Ortsgr. Viktoriaplatz, Zellen 4, 5, 6,
in der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerks:
Ortsgr. Hofjäger im Hofjäger; Ortsgruppen Kaiſer
platz, Roßplatz, Moritzburg, Neumarkt, Berliner
Straße: zuſammen die Veranſtaltung „10 Millionen
Deutſche kehren heim ins Reich“ im Haus an der
Moritzburg.

Verſammlung heute, 16 Uhr: Ortsgr. Viktoria
platz, Zellen 1, 2, 8, in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerks.

Verſammlungen am Donnerstag, 9. März,
20 Uhr: Ortsgr. Freiimfelde im Schlachthof-Gaſt
haus Ortsgr. Ranniſcher Platz in der Beratungs-
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks; Ortsgr. Francke
platz im Bäckerinnungshaus.

Verſammlung am Freitag, 10. März, W Uhr
Ortsgr. Leipziger Turm in der Beratungsſtelle des
Deutſchen Frauenwerks.

HJ., Gebiet Mittelland
Aus dem Veranſtaltungsring der HJ.

Für den Ring II findet im März keine weitere
Veranſtaltung ſtatt. Die zum Teil angekündigte
Veranſtaltung am 10. März fällt daher aus. Die
Veranſtaltung des Ringes Jl wird vorausſichtlich
vom 13. auf den 16. März verlegt werden.

5 kraft durch Freude
KREISsS HAL.LE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18 00 Udr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Volksbildungsſtätte Halle
In der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, 2024 Uhr

Heute, Dienstag, 7. März: Pg. W. Bufſe, Kunſt
maler: „Große deutſche Meiſter der Malerei des 19. Jahr
hunderts“ (2. Abend). Gebühr für drei Abende 80 Rpf.

Freitag, 10. März: Dr. Beſthorn:
um die Macht“ (mit Lichtbildern).
Hörer 10 Rpf.

Gebüdr 30 Rpf.,

Freitag. 10. März: Dr. Schatz: „Wie lieſt man den
Wirtſchaftsteil der Tageszeitungen und was ſagt er mir?“
(drei Abende). Gebühr für die drei Abende 50 Rpf.

zuſſolinie Kampf

Leſen

Sie ständig
die MNZ,
sie ist
die beste
Beraterin!

Bis ins einzelne ist die Zelß
Pertvistbrrlle durchhonstrulert.
Belspiel: die Vereschraubung. Rand-

fassung und Bügelgelenk sind un-
abhängig voneinander verschraubt.

Die Schrauben halten um so siche-
rer. da häufiges Bewegen des Ge-
lenkes beim Auf- und Abnehmen ohne

Einfluß bleibt. Optiher Kleemafin
berät Sie sachgemäß. Seine Auswahl
in schönen, formvollendeten Brillen

in Publee, in Zellhorn und randlos
ist besonders reichhaltig. Ein Besuch

verpflichtet zu nichts l

n
MAittpti Mioritzzwinger 9

Lieferant aller Kranhenhkassen

Die G iſt
das amtliche Organ für alle
Gliederungen der Partei!

5/58. märy c drei 20 v

Wehrmacht
puf 64 ſeiten verſtärkte sonderfolge

uſtege: 4 mitionen

bezug nar durch die
Ortsgruppen der Partei

entralveriag2

der Ns O P Franz Eher Nacht. Bern

heraushcher DerKechsochonſſattotsletter da nisdan
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J

t Kl j und StellenanzeigenPr I e 0 nanse gen (einſpaltig) werden
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinanzelgen nen
meter Preis von

14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

Fang bahnen den
Ruf 276 831 Hausapparat 155 VT e

Hausgehilfin
tüchtig, zu 1. 4.
geſucht. Franz
Hinz, Halle (S.),

Was Sie im Garten brauchen

i DahllonReilſtraße e e e er rreern arten OKinderliebes e r n pfenreneTages finden Sie in guter Qualität und großer Auswahl in Ihrem Samen-Fachgeschäft
mädchen

mit guten Zeug 0niſſen, 15 vis 17
Jahre, als Zweit
mädchen ſofort
oder ſpäter ge Halle a. S., Lelpzlger Strafe 18, Ruf 261 07
ſucht. Dr. Bicker, Meolno Vorsand-Abtollong bolſefert Slo schnell vnd zuverlässg
HalleS., Mars Meine Preisliste Nr. 60 schicke ich Ihnen auf Wunsch Kkostenlos zu.
ſtraße 14. S

Stellen Angebote
Geſucht zu ſofortigem Eintritt

Horigzontalbohrer
Drehzer, Schloſſer
jugendliche Arbeiter

Woegalin K Hübnes
Maſchinenfabrſk u. Eiſengießerei Akt. Geſ.
Halle (Saale).

Drehermeiſter
welcher praktiſch mitarbeitet, oder

Geſchirr
führer

verheiratet, derälteres Dreher Luſt als Trecker
als Vorar bester
geſucht.

führer hat und
deſſen Frau mit

Erforderlich iſt perfektes arbeitet, ſucht G.

Laufburſche
geſucht. Alfred
Röder, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Suche
für ſofort oder
ſpäter einen jun
gen Bäckergeſellen.

Kurt Hartmann,
Bäckermeiſter,

Halle (S.), Süd
ſtraße 5.

Landarbeiter-
Familie

geſucht. Gutsver
waltung Peters
dorf in Gütz üb.
HalleS.

Arbeiten nach Toleranglehren ſowie Quandt, Zwochauf LaufburſcheS Anfertigung von Dreh über Delitzſch. n
Elertromotorenban Halle Geſchirr Max Otto, Halle,

Max Kirchgeorg deſen re Schulſtraße 1.
Gutenbergſtraße 15. arbeitet un Bäcker

baldigen Antritt geſellen
geſucht. ſofort geſucht.Ciefbauarbeiter M. Schneider, Emil Köcke, Mer
Osmünde über ſeburg, Schmale

well ständig ein Halle. ſtraße 27.
Carl Falinich, Haſſe-5aale Klempner Klempner-
Bauslelſe Nötzlicher ſtraße und Inſtallateur

Jnſtallateur Lehrlin
tüchtig u. zuver zum 1. Apri ge

2 oder 8 jüngere, perfekte läſſig, ſucht ſofort ſucht. Kurt Hel

Lohnbuchhalter
für unſere auswärtigen Baubüros,
vertraut mit den ſozialen Beſtim
mungen, ſich. Rechner, ſofort geſucht.
Angeb. mit Lebenslauf, Lichtbild u.
lückenloſen Zeugnisaſchriften an
Sochtiey Aktien Geſellſchaft für für
Hoch und STiefbaunten (vorm.

Helfmann),Gebr.

in Dauerſtellung
Rud. Klingele,

Klempnermeiſter,
Bad Lauchſtädt.

Junger
Bäckergeſelle

ſofort und
KRiederlaſſung einen Lehrling zu

Oſtern geſucht.Halle (G.), Forſterſtraße 53.

8—10 Uhr
zwischen 17.30-18. 30 Uhr erb.

Ernst BeverLandmaschinen Traktoren

Ich suche für Ostern od. später
1 jüöngeren

Arbeitsburschen
der an flottes und gewissen-
haftes Arbeiten gewöhnt ist,

in Dauerstellung. Persönliche
Vorstellunq vormittags zwisch.

Bäckerei
und Konditorei
Richard Pötſch,

HalleS.,
Röntgenſtraße 6.

Ruf 343 34.

Schneider
gehilfen

jungen, tüchtigen,
ſtellt ſofort ein
Curt Hartung,

bzw. nachmittags

Haſie-S., Merseburger Str. 4 Schneidermeiſter,
h Oberwünſch über

m Merſeburg.

Wir ſuchen für ſofort oder Junger
ſpäter tüchtigen

Iedchnilcer
echnikcer

mögl. aus der Armaturenbranche

A. Werneburg Co.

Bäckergeſelle
geſucht.

Diemitz,
Randſiedlung.

Halle, Aeuß. Delitzſcher Str. 28/24 Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter
geſucht. HalleS.,

3 jüngere perfekte Krauſenſtraße 26.

Lohnbuchhalter
2 perfekte

Suche für sofort od.
ſpäter 1 Jungen

Bäckergeſellen
1 Lehrling
A. Petake,

Bäckermeister,
Hettstedt (Südharz),St en ot ypiſtin n en Hoppenrodstraße 5.

Ijüng. Kaufmann
für die Führung
Wannſchaſtslager, f. Großbauſtelle im Süd
harz ſofort geſucht.
Iauf, Lichtbild Und lückenloſen Zeugnis
abſchriften zu richten an

HOCHTIEFAktiengeſellſchaft für Hoch u. Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann, Halle, Forſterſtr. 53

bing, Halle (S.),
Königſtraße 45.

Friſeur
Lehrling

1. April geſucht.
Koſt und Woh
nung im Hauſe.

Karl Schulze,
Friſeurmeiſter,

Lochau, Adolf
HitlerStraße 23.

Bäcker
lehrling

in gute Lehrſtelle
zum 1. April ge
ſucht. Feinbäckerei
Heinz Wege. Halle
(S.), Leipziger
Straße 48/49.

Jüngeres
Tages
mädchen

ſauber und zu
verläſſig, für ge
pflegten kleinen
Haushalt mit

Etagenheizung,
Wäſche außer
Haus, zum 1. 4.
geſucht. Pfarrer
i. R. Barthel,
Wörmlitz, Haupt
ſtraße 29.

Hausmädchen
tüchtig, ſauber,
mit Kochkennt
niſſen, zum 15. 3.
oder 1. 4. 1939
geſucht. Willy
Hündorf, Halle
S., Georgſtr. 9.

der Warenkartei im

Angebote mit Lebens

z. Gchmiedegeſellen

ſucht Hermann Gommerlatte,
Ammendorf, Brückenſtraße.

Kauſmänniſcher Lehrling
zum 1. April 1939 geſucht

Schuhmacher Rohſtoff Genoſſen
ſchaft e. G. m. b. H. zu Halle- Saale

Kleine Klausſtraße 14

Zum 1. 4. 1989 werden eingeſtellt:

1 Kaufm. lehrling
1 Zeichner-Iehrling
1 Kockelltischler- Lehrling
1 Former-Iehrling

A. Werneburg Co.
Halle (Saale)
Aeuß. Delitzſcher Straße 2824

sucht sofort oder zum

Alter 13--20 Jahre, auch
kennknisse.

Gr. Ulrichstr. 57.

Erstes Fachgeschàft
für Beleuchtungskörper

klohllge Perhäuerin

Angebote mit Lichtbild
unter 9198 an die MNZ., Halle (8.),

Montage-
Elektriker

z ſucht zum 1. 4.
h Stellung. Meyer,

h HalleS., Thaer
platz 10.1. April 1939

Hausgehilfin
S l6 Jahre, 2 Jahre

R Haushaltslehre,
ſucht Stellung
zum 1. April in
kleinem Haushalt,
wo ſie auch mit
I kochen muß. An
gebote unter Gr.

ohne Fach-

mit Kenninissen in Kontorarbeiten für
sofort gesucht. Schriftl. Bewerbungen
mit Bild und Zeugnisabschriften an

Gebrüder Bültner
Kaffee-Großrösterei und Teehandlung
Halle (Saale), Geiststraße 68

Sprechſtundenhilfe
gebildete junge Dame von Facharzt
geſucht. Angebote unter 9118 an
die MNZ Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße 57

Welches Junges
nette anſtändigel Mädchen als
Mädchen mit gue Kunſtſtopf
ten Umgangsfor lehrling
men, nicht unter ſucht A. Schmidt,
18 Jahren, möchte HalleS., Alter
in gutem Lokal Markt 26.
in großem Jn
duſtrieort am Bü gfett angelernt Stellen e
werden Feſtes 6 eſuche S
Gehalt und freie
Verpflegung. Eil Bäckergeſelle
angebote unter Bſelbſtändig, ſucht
9870 an MN8, ſofort Stellung.
Bitterfeld, Halle Alfred Zahn,
ſche Straße 1. Bitterfeld, Ertel

ſtraße 4.

2 ſpäteſtens 1. April

U. 168 33 an die

Sprech
ſtundenhilfe

lernende, 23Jahre,

ſucht ab Juni
od. Juli Beſchäf
tigung. Angebote

unter Gr. U.
168 31 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

vermietungen

Einfach
möbliertes Zim
mer frei. HalleJunger MN8Z, Halle-S.,S., Artillerieſtr.

verheirateter land Gr. Ulrichſtr. 57. 179, II rechts.
wirtſchaftlicher

Inſpektor ſucht, mietungengeſtützt auf gute n S kun gen 2
Zeugniſſe, eine
Stelle, gleich
welcher Art, als

Platzvertreter,

Lageriſt, Konto
riſt, Außenbeam
ter oder Reiſen Sliftung, Fr

Kellerraum
ca. 300 qm, ſofort zu v ermieten.
Perwaliung der Fra nckeſchen

anckeplaß 1

der. Führerſchein
1 und 3. Ange
bote mit Gehalts

etgefüch
angabe unter M
2097 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Wir suchen laufend

lIöbl. Amer
Kraftfahrer

Fahrpraxis ſeit1923, ſucht bis etellen.
Dauer und Ver
trauensſtellung, Siebel Flug

evtl. mit Dienſt Hallewohnung. Ange
vote unter G 107 Kommanditgesellschaft
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Pflichtjahr
mädchen

das zu Hauſe
ſchlafen kann,
zum 15. April für
Beamtenhaushalt
in Merſeburg ge
ſucht. Angebote
unter M 2095 an
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Ver
besten
mit der hallischen Geschäftswelt

S TAD T VERTRETUN G
(auch Messe-Neuheit) evtl. mit
Auslieferungslager. Angebote unt.
E. W. 100, an MNZ, Halle-Saale,
Geiststraße 47

treter
s Vertraut, sucht

zowie saubero Sehblaf-

Preisangabe an

Halle (5.) 2

Suche gut

Angebote mit

möbliertes Zim
mer. Angebote u.
Gr. U. 3216 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch beſuche

Stube
Kammer, Küche,
18,89 RM., gegen
Stube, Kammer,
Küche zu tauſchen

geſucht. Zu er
fragen HalleS.,
Zwingerſtraße 4,
Laden.

Wer erteilt
Unterricht in
Buchführung und
Rechnen Ange
bote unt. Gr. U.
168 32 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtr. 57.

Kutomarkt

DKWo
Sonderklaſſe

Limouſine, grau,
neuwertig, 12 000
Kilometer ſcho
nend gefahren,
gegen Kaſſe gün
ſtig zu verkaufen.

Anfragen unter
De 10 350 an die
MNZ, Delitzſch.

Lieferwagen
3 To., zu ver
kaufen.

Hauptfleiſch,
Sandersdorf,
Mühlſtraße 6.

Gebrauchter
Kleinwagen

gegen Kaſſe oder
Gegengeſchäft von
Tiſchlermeiſter ge
ſucht. Preisange
bote unter De
10 349 an MNZ,
Delitzſch.

Schanen 0.35

J Gpprdae. 9.60verloren
Dwäschalter, 0.55

Dackelhündinr kurz J Logrchater 8.75

haarig, in Kröllwitz verloren ge Hfeckkozn 0,25

gangen. Abzu Koppleny 0.07

rer Heirat kennen

e u

Richard

Herzens
wunſch

nem Mädchen,
ſucht anſtändigen,
jungen ſtrebſamen
Mann kennenzu
lernen zwecks bal
diger Heirat. Zu
ſchriften, möglichſt

mit Bild, unter
A. 5. poſtlagernd
Eisleben.

Junger
Mann

26 Jahre, 1,74
groß, welcher ſpä
ter das väterliche
Geſchäft (Auto)
übernimmt, ſucht
nettes ſolides Mä
del zwecks ſpäte

zulernen. Etwas
Vermögen er
wünſcht. Erbitte
Bildzuſchriften.

Streng vertrau
lich. Zuſchriften
unter R 4438 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Bauplatz
im Süden zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 168 34 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinflafchen
kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtr. 14
Fernruf: 24187

Lederjacke
dazu paſſende
Staubhoſe, Größe
44, äußerſt preis
wert abzugeben.

Dohnſchwitz,
HalleS.,

geben bei Greve
meyer, HalleS., J Dreffach-Stecker 0.45

Hoher Weg 5. 425

Junges anſtändi
ges Mädchen, 26
Kahre, mit a
Jahre altem klei-

Hafer, Stroh, Häckſel,
elt, loſe, gepreßt und gebunden,

Kleie, ZuckerTrockenſchnitzel, Gerſten

6Amp. Gstok. d. 25

lameſien a 8.10

bügelehes

verchrom 3

Helzkissen 0.20

farrioänn 1350

Udſevert 955

KNageh

Steckertassung 0.25

Mölle
Leipziger Str. Man

transformator ſ.

rhaus

ſchrot, Kartoffelfl ocken liefert jedes
Quantum ab Lager und frei Haus

Friedrich Brandt, Diemitz,

Kurz u. Wollwaren-
Großhandlung

Freund Müller
Inh. Fritz Müller

Hallle, Leipzig. Str. 54,
am Riebeckplatz.

e

Konfir
mandenanzug

Achtung

Röhren, Siemens
ſchatulle,

Lautſprechern
gleichzeitig ſpie
lbend, billig zu
verkaufen. Halle
S., Harz 28, III.

Handwagen

kaufen. Auguſt
Kerſten, Lettin,
Stadelberg 6.

Vertiko
1 Tiſch, Schreib
tiſch mit Aufſatz

Spiegelſchränk

verkauft billig
Engelmann,

Halle (S.), Wie
landſtraße 17, I.

billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Thomaſiusſtr. 17,
Hof, II, links. S

(Rollverſchluß), 1 Junghähne,

Berliner Straße 216 Ruf 21260.

Gilimmiballe Kinderwagen
Kreisel verkauft HalleS.,
NärbelOhtertnten Volkmannſtr. 11,

Konfirmations- part., rechts.
Karten

Sportwagen
verkauft HalleS.,
Harz 32, part.

jeder Art un
Preis lage

bis ſo on Rat

Ein hochwertiges
Radiogerät, h ös a

mit 2ſſOelsmſe i. 76

Kinderwagen
zu verkaufen.

HalleS., Leibnitz
größerer, zu ver ſtraße 10, R, Ik4.

Termorht
Rhodeländer

Lei
ſtungszucht, Haſel

chen mit Spiegel nußbüſche, ſtarke,

verkauft Schröder,

Nietleben, Bis
marckſtraße 17.

Von Dienstag ab
Transport
Futterſchwekne pre
kauf.

Pfännerhöhe 49.

Ferkel,

H. Richter, Halle Trotha,
Magdeburger Straße 80, Ruf 287 57.

ſteht ein großer
Läufer und

iswert zum Ver

Schneeweiße
Ware

Täqlich
früsch

Kabeljauff
Schellſisch

Stüch 5

Kabel

Kabelfau ohne Kopf im e ver 30
et ne Abe
ohne Kopf
im Anschnitt

Deutsche Salzheringe
fett und zart wie Schotten

6

in der

h. kg 42
ne 385

2 98
10 Stück 48 64 74
Für den Frühskücks- und Abendtisch

88
Delikater Hering in Gelee portton
Seelachs in Oel m Scheiben

(Lachsersatz, leicht gefärbt)
125 3

M
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der „Rekord-Fluggaſt“ der Lufthanſa
Konsul Schmicl erſebte bisher eine Viertelmilſion Flogkilometer Jähtlich 35-40 Flöge

rd. Berlin, 6. März. (Eig. Meld.) Man
lieſt häufig in den Zeitungen, daß die Deutſche
Lufthanſa wieder einen Flugmillionär ver
vuchen kann, einen Piloten, Funker oder Bord
mechaniker, der im Dienſte des deutſchen Luft
verkehrs ſeinen millionſten Flugkilometer
zurückgelegt hat. Die Anzahl dieſer Luft
mikllionäre iſt bereits ſtark angewachſen. Es
gibt aber auch bei den Benutzern der Luft
hanſa Flugzeuge zahlreiche Leute, die als
Paſſagiere ſchon ſehr viele Flugkilometer
zurückgelegt haben. Unter dieſen ſtändigen
Kunden des deutſchen Luftverkehrs dürfte un
zweifelhaft Konſul Schmid in Berlin den
Vogel abſchießen, denn er hat bis heute bei
rund 400 Flügen mit Lufthanſa-Flug-
zeugen etwa 250000 Flugkilometerhinter ſich gebracht.

Jeder einzelne Verkehrsflug ſteht mit ge
nauen Angaben ſorgfältig der Reihenfolge nach
verbucht in einem privaten Bordbuch, das
Konſul Schmid über ſeine Flüge führt. „Seit
Beſtehen der Deutſchen Lufthanſa, alſo ſeit 1926,
ſo erzählt Konſul Schmid unſerem Sonder
berichterſtatter, benutze ich auf meinen priva
ten und geſchäftlichen Reiſen das Verkehrs
flugzeug. An die 16 verſchiedenen
Länder habe ich auf planmäßigen Strecken
beſucht, und ich kann wohl ſagen, daß ich die
ganze Entwicklung des deutſchen Luftverkehrs
r den Kindertagen an bis heute begleitet
habe.

Jch kenne noch alle die alten Piloten
der Lufthanſa, die heute faſt ſämtlich Flug

millionäre ſind, oder an anderen wichtigen
Poſten in der Luftfahrt ſtehen. So kann ich
mich z. B. noch auf Streckenflüge mit Hanſl
Bauer beſinnen, der heute die Maſchine des
Führers fliegt. Auch der heutige Oberſt
leutnant Hucke im Reichsluftfahrtminiſterium
iſt mir noch als Verkehrspilot gut bekannt.
Wenn ich zum Flughafen Tempelhof komme,

dann treffe ich gewöhnlich bei den Flugzeug
beſatzungen viele bekannte Geſichter, und auch
die Boys der Lufthanſa kennen mich ſchon als
alten Fluggaſt.

Jch habe ſeit 1926 faſt in allen Verkehrs
flugzeugtypen geſeſſen, die von der Lufthanſa
benutzt wurden. Mit der alten einmotorigen
„F 13* von Junkers fing es damals an, und

Eine Schreibmaschine, so groß wie ein Ziegelstein

Auf der Leipziger Frühjahrs-

die

erönet wurde, gibt es eine
messe, am Sonntag

neu artige Reiseschreib-
maschine zu sehen, die nicht

größer als ein Ziegelstein
ist, wenig mehr als 135 kg

eine saubere
Normalschrift liefert

wiegt und

Aufn. Weltbild, Zander-Multipl.K.

die letzte Luftreiſe machte ich in einer vier
motorigen Focke-Wulf „Condor“ von Paris
nach Berlin.

Von manchem Erlebnis auf ſeinen Luft
reiſen kann Konſul Schmid erzählen. „1930
gab es in dem Verkehrsflugzeug, mit dem ich
von der Reichshauptſtadt nach Düſſeldorf flog,
einen aufregenden Zwiſchenfall. Urplötzlich
fing ein Miktreiſender an zu jammern und
machte tatſächlich den Verſuch, das Fenſter zu
öffnen, um aus dem Flugzeug zu
ſpringen. Mit Kölniſch Waſſer gelang es
uns, den merkwürdigen Paſſagier wieder zu
beruhigen. Jn Düſſeldorf fragten wir ihn dann,
warum er ſo nervös geworden ſei; und der
Grund: Der gute Mann war ſehr aber
gläubiſch. Er hatte in ſeinem Taſchen
kalender geblättert und feſtgeſtellt, daß es
gerade am 13. eines Monats, und dazu noch an
einem Freitag war. Er glaubte felſenfeſt an
ein Unglück und wollte dieſem durch ſeinen
freiwilligen Abſprung zuvorkommen.

Konſul Schmid lobt die heutige Organk
ſation des Luftverkehrs und iſt der Ueber
zeugung, daß die Flugſicherheit durch die Ein
führung des Peilverfahrens und durch die
Tüchtigkeit unſerer Flugkapitäne, um die uns
die ganze Welt beneidet, heute auch bei ſchlech
teſtem Wetter garantiert iſt. 1936 reiſte der
Rekord-Fluggaſt“ mit dem Luftſchiff „Hinden

burg“ auch nach USA. und zurück, um auch
dieſes Verkehrsmittel einmal kennenzulernen.
Nach ſeinem 200. Fluge überreichte ihm die
Lufthanſa eine goldene Ehrennadel. Heute
reiſt Konſul Schmidt, der auch Mitglied der
Deutſchen Akademie der Luftfahrtforſchung iſt,
durchſchnittlich etwa 35 bis 40 mal
im Jahr mit dem Verkehrsflugzeug.

Das alſo iſt Deutſchlands meiſtgeflogener
Luftpaſſagier, auf deſſen Programm für die
nächſte Zeit Flüge nach Wien, Budapeſt und
Zürich ſtehen.

Es sprechen viele

Durch Erfahrung zur „Aſtra“.
Herr Otto Praus, Breslau 16, Stieglitzweg 8, wiſſenſchaftlicher
Mitarbeiter einer pharmazeutiſchen Fabrik in re mit dem
wir uns am 21. 1939 unterhalten konnten, meinte: ch glaube,
ich war 20 Jahre alt, als ich meine erſte Cigarette rauchte. Wie
oft ich ſeitdem die Marken gewechſelt habe, kann ich aber nicht mehr
zählen. Nie hätte ich gedacht, daß ich einmal bei einer Marke
endgültig hängenbleiben würde. Jetzt aber rauche ich ſchon ſeit
3 Jahren die „Aſtra“. Jn ihr finde ich alle
15 jährigen Raucherfahrung vereint.“

Wünſche einer

Der Mann muß „Mumm“ haben und raucht „Aſtra“.
Ein Jahr und einen Monat hindurch täglich mit dem Fallſchirm abſpringen
(wenn man es einmal r e wollte) der Mann muß

ohnke, wohnt in Berlin W 35, Lützowſtr.7 und rauchthaben! Er heißt Richard
umm“

„Aſtra“. „Man mag es noch ſo oft wiederholen“, ſagte er uns am 23. 1. 1939,
„zum Abſprung gehört jedes Mal ein Entſchluß. And wer dabei die Ruhe verliert,
der kann dann höchſtens noch Glück haben. Deshalb rauche ich mit Über
legung genau ſo wie ich mit Aberlegung trinke: Ich greife zur „Aſtra“, weil
ſie mir ſchmeckt und ſo leicht und aromatiſch iſt.“

„Die „Aſtra“ geht weg wie friſche Brezeln“
Herr Ludwig Werner, deſſen Cigarettengeſchäft im Hotel „Graf
Zeppelin“, Stuttgart, gelegen iſt, meinte am 31. 1. 1939: „Mit der
„Aſtra“ habe ich nur eine Sorge: Wird ſie auch immer pünktlich
bei Täglich muß ich meine Sendung friſch vom Lager haben,

enn die „Aſtra“ geht weg wie warme LaugeBrezeln. Darumiſt die
„Aſtra“ bei mir aber auch immer ganz friſch. Bei einer ſo beſonders
aromatiſchen und leichten Cigarette macht das natürlich viel aus.

Zum Vorteil des Rauchers.
Jedes Jahr bringt andere klimatiſche Verhältniſſe, und damit wechſeln
auch die beſonderen Eigenarten des Tabaks. Von 100 oder 150 er

Provenienzen ſind oft nur 5 oder 10 für die „Aſtra“ geeignet.
uswahl und Miſchkunſt machen es möglich, der Grundforderung für

die „Aſtra“ zu entſprechen: Reiches Aroma vereint mit natürlich
San Leichtigkeit. Im Hauſe Kyriazi tritt zu der Technik der

rganiſation das familiengebundene Wiſſen um Tabak durch Erziehung
von Kindesbeinen an. Beides gibt die Sicherheit, unabhängig vom
wechſelnden Klima aus dem Beſten immer das Richtige auszuwählen.

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung: Reiches Aroma und

natürlich gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich
mehr und mehr genießeriſche und überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen

„Was die Männer mögen? „Aſtra“!“
„Jch reiſe kreuz und quer, jahraus, jahrein durch Deutſch

land“, erzählte Fräulein Thea Kehl, ihres Zeichens
Kaſſiererin aus Nürnberg S., Landgrabenſtr. 5, am
23. 1. 1939. „Wenn es ſo von einer Veranſtaltung zur
anderen geht, dann ſieht man ſchnell, was die Männer
mögen. Jn der letzten Zeit beobachte ich immer, daß
beſonders viele „Aſtra“Schachteln auf den Tiſchen
ſtehen. And ich denke mir halt, das iſt wie beim Bier:
wenn die Cigarette ſchmecken ſoll, muß ſie friſch ſein.“

iſt das ganze Geheimnis. Jm
Hauſe Kyriazi lebt ſie nun,
vom Großvater auf den Enkel
vererbt, in dritter Geſchlechter
folge als die erſte und vor
nehmſte Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine
Woche lang. Dann werden
Sie beſtätigt finden, daß ſie
aromatiſch und leicht iſt.
Kaufen Sie noch heute eine
Schachtel „Aſtra“!

Leicht und gromatiſch rauchen mehr Freude für Stel
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Kein überflüssiges Schreibwerk mehr
Vereinfachung der Wirtschaftsstatistik Eine Verordnung Görings

Die an die Wirtſchaft in immer ſtärkerem
Maße herantretenden Aufgaben machen es
notwendig, alle vermeidbaren Belaſtungen pon
ihr fernzuhalten. Wenn auf der einen Seite
alſo eine noch größere Leiſtungsſteigerung ver
langt werden muß, ſo ſind andererſeits die
notwendigen Vorausſetzungen für eine ſolche
Leiſtungsſteigerung zu ſchaffen. Die Wirtſchaft
wird es daher begrüßen, daß der Beauftragte
für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring, eine Verord
nung zur Vereinfachung der Wirt
ſchaftsſtatiſtik erlaſſen hat, die es er
möglicht, die erforderlichen Maßnahmen zur
einfacheren und dabei zugleich wirkſameren Ge
ſtaltung der wirtſchaftsſtatiſtiſchen Erhebungen
und ihrer Verwertung unverzüglich in die
Wege leiten.

Den e e re Stellen ſind in letzter Zeit
in ſteigendem Maße berechtigte Klagen aus
der Wirtſchaft heraus über die Fülle ſtatiſtiſcher
Ermittlungen, denen ſie unterworfen waren,
zugegangen. Es iſt dabei häufiger vorgekom
men, daß ſich zahlreiche Erhebungen über
ſchnitten haben. Dieſes Verfahren hat natur
gemäß keineswegs zu einer Vertiefung der

ſtatiſtiſchen Arbeit ſelbſt e Letzten
Endes geht es ja nicht an, daß die Arbeits
belaſtung vor allem kleinerer und mittlerer
Betriebe, die ſich nicht durch Perſonal
vermehrung helfen können, durch die Beant
wortung ſolcher Anfragen ins Unerträgliche
ſteigt. Ganz abgeſehen davon, daß Genauigkeit
und Wert der Erhebungen auf ſolche eiſe
leiden. Vielmehr ſetzt eine Vertiefung der
ſtatiſtiſchen Arbeit eine einheitliche Ausrichtung
und eine ſtraffe Zuſammenfaſſung der Er
hebungen voraus. Die Verordnung Görings
will nun gerade erreichen, daß die wirtſchafts
ſtatiſtiſche Arbeit vereinfacht und die Wirt-
ſchaft von überflüſſigem Schreibwerk entlaſtet
wird. Für wilde Statiſtiken darf in Zukunft
kein Raum mehr ſein.

Die jüngſte Verordnung Görings beſtimmt,
daß, wer eine wirtſchaftsſtatiſtiſche Erhebung
veranſtalten will, dazu der Genehmigung be
darf. Fernerhin werden alle Erhebungen, die
bereits im Gange ſind, von der neuen Ver
ordnung gleichfalls betroffen. Ausnahmen
von der Genehmigungspflicht ſieht die Ver
ordnung vor. So unkerliegen z. B. der Ge
nehmigungspflicht nicht ſtatiſtiſche Erhebungen

der NSDAP. und deren Gliederungen. Eine
Zuſammenfaſſung der erhebenden Stellen er
wies ſich in erſter Linie als notwendig, um da
mit die Einheitlichkeit und Vergleichbarkeit der
Ergebniſſe der einzelnen Erhebungen ſicherzu
ſtellen. Daher hat die Verordnung die Er
richtung eines ſtatiſtiſchen Zentralausſchuſſes
beſtimmt, dem Vertreter derjenigen Stellen
angehören, die Statiſtik erheben, wie z. B.
Statiſtiſches Reichsamt, Reichsnährſtand, Reichs,
wirtſchaftskammer, Arbeitswiſſenſchaftliches Jn
ſtitut der DAF. uſw. Zum Vorſitzenden hat
Reichswirtſchaftsminiſter Funk bereits Staats
ſekretär Poſſe ernannt.

Mit der Verordnung iſt ſomit der erſte
Schritt auf dem Wege zur Neuordnung der
Wirtſchaftsſtatiſtik getan. Ziel der Neuordnung
ſelbſt iſt es, der Wirtſchaftsführung das be
nötigte ſtatiſtiſche Material ſchnell und voll
ſtändig zur Verfügung zu ſtellen, der Wirt
ſchaft aber jede vermeidbare Verwaltungs
arbeit zu erſparen. Der Zentralausſchuß wird
dafür Sorge zu tragen haben, daß entbehrliche
Erhebungen unterbleiben und daß die ſtatiſti
rn Bedürfniſſe ſoweit als möglich auf Grund
es vorhandenen Materials befriedigt werden.

Aus Rinde und Bimsstein: „Mineralholz“
Zwei Karlsruher erfinden „Ausweiehstoffe“ Bauholzersparnis durch Abfallverwertung

Den beiden Karlsruher Erfindern Albert
und Hugo Benzinger, die durch die Entwick
lung des neuen Vauſtoffes „Mineralit“ bekannt
geworden ſind, iſt jetzt die Schaffung des
„Mineralholzes“ gelungen.

„Mineralholz“ iſt ein Ausweichſtoff. der
geeignet iſt, eine weitgehende Einſparung von

auholz herbeizuführen. Die Rohſtoffe des
Mineralholzes ſind Rinde als Abfallprodukt
der Zellſtoffinduſtrie und der Gerbinduſtrie,
Schälrinde aller Holzarten, Holzmehle, ferner
Leichtſtoffe natürlichen Vorkommens wie Bims,
Lava und Hochofenabfälle ſogenannter Hütten
bims und Hochofenſchlacke. Allein eine Hütte
an der Saar hat beiſpielsweiſe einen monat

lichen Anfall von 60 000 Tonnen Schlacke, die
heute noch ungenutzt bleiben. Zur Erhöhung
der Elaſtizität und der Waſſerdichtheit werden
außerdem bituminöſe Stoffe zugeſetzt.

Die Erzeugung findet fabrikmäßig ſtatt.
Die verſchiedenen Rohſtoffe werden getrocknet,
zerkleinert, mit Bindemitteln und iſolierenden
Stoffen in Miſchmaſchinen durchgearbeitet und
verdichtet. Nach zwei Tagen iſt das Mineral-
holz verlegefähig. Die Herſtellung von Lino
leumbahnen beanſprucht dagegen rund fünf
Monate.

Das „Mineralholz“ wird in dünnen Tafeln
hergeſtellt und dient als Fußbodenbelag oder
als Wandverkleidung. Außerdem iſt durch Zu

ſammenwirken von e Mineralittragkörpern und Mineralholz eine neu
artige Decken-Konſtruktion entſtanden, die ſich
durch beſondere Stabilität auszeichnet, beim
Fehlen von Holz und Stahl. Von beſonderer
Bedeutung wird der neue Bauſtoff für die
Steigerung der Sicherheit von Luftſchutz
bauten ſein.

Nach Abſchluß der Erforſchung der neuen
Werkſtoffe und Prüfung der Konſtruktionen iſt
beabſichtigt, zunächſt eine Muſterfabrik
aufzubauen. Später wird an die Gründung
gleichartiger Betriebe in den Gebieten Abiogt,
in denen die notwendigen Roh und Abfall
ſtoffe in großen Mengen vorhanden ſind.

Verordnung
über Typenbegrenzung

Anordnung Hermann Görings
Der Beauftragte für den Vierjahresplan,

Generalfeldmarſchall Hermann Göring, unter
zeichnete vor ſeiner Abreiſe nach Jtalien eine
ſoeben im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Ver
ordnung über die Typenbegrenzung in
der Kraftfahrzeuginduſtrie. Die
Verordnung gliedert ſich in drei Punkte und
beſtimmt, daß die Herſtellung von Kraftfahr
zeugen und ihren Anhängern der Geneh
migung des Generalbevollmächtigten für
das Kraftfahrzeugweſen unterliegt. Der
Generalbevollmächtigte ſetzt Bauart, Hubraum
klaſſen, Typenzahlen ſowie Nutzlaſtgrenzen feſt
und beſtimmt die Fabriken, die Motoren für
Motorfahrräder herſtellen. Die Ausführungs
vorſchriften zu dieſer neuen Verordnung
werden gleichfalls vom Generalbevollmächtig
ten für das Kraftfahrzeugweſen erlaſſen.

r——Ü

Bewunderung über Leipzig
Gewaltiges Echo der Meſſe

Die Leipziger Meſſe und die Rede Dr.
Goebbels' bei der Eröffnung haben in der
r Weltöffentlichkeit ein gewaltigesch o gefunden. So betont u. a. der italie
niſche „Meſſaggero“, der die Ausführungen
des Miniſters in großer Aufmachung und an
hervorragender Stelle wiedergibt, der Reichs

ropagandaminiſter habe eine neue dringende
arnung an die Welt gerichtet und beſtätigt,

daß der deutſche Kolonialanſpruch auf einem
nicht abzuleugnenden Recht beruhe. Jn Mel
dungen der Polniſchen Telegraphen
Agentur wird beſonders auf die Rekordziffer
der Ausſteller und der Beſucher am Er
öffnungstage hingewieſen, Stark betont werden.
auch die Stellen aus der Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels, in denen für eine
gerechte Verteilung der natürlichen Reich
tümer der Welt eingetreten wird. Die Rede
findet auch in den New Yorker Blättern ſtarke
Beachtung. Beſonders herausgeſtellt werden
die Ausführungen des Miniſters über den
deutſchen Rohſtoffbedarf und ſeine Vergleiche
mit dem Rohſtoffreichtum der „demokratiſchen“
Staaten. „New York Times“ gibt zu, daß die
diesjährige Meſſe alle früheren an Größe,
Mannigfaltigkeit und Umſatz übertrifft. Am
intereſſanteſten ſei die Maſchinenausſtellung,
die zeige, mit welcher Jntenſttät das Dritte
Reich das Problem der erhöhten Jnduſtrie
erzeugung löſe.

Die Beſucherzahl auf der großen Techniſchen
und Baumeſſe belief ſich am Eröffnungsſonntag auf
139 374. Am erſten Meſſeſonntag der Frühjahrs
meſſe 1938 wurden 132 563 Beſucher gezählt.

Geschàäft zufriedenstellend
Der zweite Tag auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Auch der zweite Meſſetag in Leipzig
zeigte einen lebhaften Verkehr. Die Stimmung
der Ausſtellerſchaft iſt auf Grund der bis
herigen Entwicklung des Meſſegeſchäftes recht
zuverſichtlich. Auf der Textil- und Bekleidungs
meſſe melden ſich verhältnismäßig viele Ein
käufer aus europäiſchen Ländern, darunter
auch Vertreter großer Konzerne. Gut abge
ſchnitten haben bis jetzt Strickwaren und
Handarbeiten, Leinen, Teppiche, Decken, Kiſſen
und Beſatzartikel. Auch die Ausſteller von
Damen und Herrenoberkleidung ſind zufrieden.
Dasſelbe gilt für Herren- und Damenwäſche
und Strümpfe. Es iſt erfreulich, daß das
t Haus der Textilmeſſe guten Zuſpruch
indet.

Die Spielwarenmeſſe ſetzte am Mon
tag gut ein, Begehrt ſind Neuheiten in Blech
ſpielwaren. Von Haus und Tiſchgeräten er
klären ſich die Herſteller von neuartigen

Küchenmaſchinen und ewaggen recht befriedigt.
Sehr gut gefragt werden Artikel aus nicht
metalliſchen Werkſtoffen. Einen unterſchied
lichen geſchäftlichen Verlauf fanden Eiſen und
Stahlwaren. Die Erwartungen der Ausſteller
von Galanteriewaren ſind an beiden Meſſe
tagen erfüllt worden. Guten Zuſpruch fanden
auch neue Muſter an Beleuchtungskörpern, für
die ſich Jn und Ausland intereſſieren.

Die Bedarfsdeckung in modernen Serien
möbeln niedriger Preislage ſowie in Küchen
und Kleinmöbeln war ſehr gut. Auf der Meſſe
für Lederwaren und Reiſeartikel gingen die
Auftragseingänge wiederholt über die Vor-
jahrsziffer hinaus. Edelmetalle, Ahren und
Schmuckwaren zeitigten ein
Jnlandsgeſchäft. Das Ausland beſchränkte ſich
noch auf Orientierungen. Gute Meſſeumſätze
kamen in kunſtgewerblichen Textilien und Glas
waren zuſtande.

Wirtschaftliche Rundschau-
Werbeumſätze 1938 weiter geſtiegen

Mit einer Kennziffer von 168,8 haben die Werbe
umſätze in Deutſchland im Dezember einen Höchſt
ſtand erreicht, wie er ſeit 1934 noch nicht zu ver
zeichnen war. Eine Zuſammenfaſſung der Geſamt
ergebniſſe des Jahres 1938 für das Altreich ergibt,
daß die Werbeumſätze von 129,2 im Vorjahr auf
139,8 geſtiegen ſind. Der Vorjahrsſtand iſt damit
um 8,2 v. H. übertroffen.
Deutſchniederländiſche Wirtſchaftsverhand

lungen
Die im Haag geführten deutſchniederländiſchen

Verhandlungen über den Abſchluß des neuen
Handelsabkommens ſind jetzt beendet worden. Die
beiden Delegationen werden ihren Regierungen
Bericht erſtatten. Die Beſprechungen werden am
13. März in Berlin fortgeſetzt.

Textilwaren um 200 v. H. billiger
Die Feſtſetzung von Höchſthandelsſpannen für

Textilwaren und Schuhe in der Oſtmark bringt
Verbilligungen bis zu 200 v. H. Damenſtrümpfe,
die bisher eine Mark gekoſtet haben, dürfen nach
der jetzt herausgegebenen Preisliſte künftig nur
noch für 47 Pfennige verkauft werden. Die Ver
billigung der Hemdenſtoffe beträgt 50 Prozent.
Bei Strapqzierſchuhen dürfen höchſtens 25. v. H.
aufgeſchlagen werden. Für Luxusſchuhe gilt dieſe
Höchſthandelsſpanne nicht, denn Gauleiter Bürckel
will in erſter Linie Lie Arbeitskleidung vor Wucher
ſchützen.

Der deutſch-ſchweizeriſche Handel

Unſer Handel mit der Schweiz hat ſich in den
letzten Monaten zuſehends verſchlechtert; Die
rückläufige Tendenz unſerer Ausfuhr, die das ganze
Jahr 1938 kennzeſchnete, hat ſich auch im Januar
fortgeſetzt. Mit 406 Mill. Francs war unſere Aus
fuhr 1938 um 41 Pillionen niedriger als 1937,
während ſich die Schweizer Ausfuhr nach Deutſch
land mit 237 Mill. Francs kaum veränderte. Jns
beſondere ſind Textilien von dem Rückgang ſtark
betroffen worden. Einzelne Artikel haben bis zu
60 v. H. verloxen. Die Folge der ungünſtigen Ent

wicklung iſt, daß auf dem Verrechnungskonto immer
größere Beträge auflaufen und die Schweizer
Exporteure immer länger warten müſſen. Ende
1938 belief ſich der nicht auszahlbare Betrag auf
37 Mill. Francs, im Januar ſind weitere etwa
5 Mill. Francs hinzugekommen. Man wird ſich alſo
wieder an den Tiſch ſetzen müſſen, um eine Löſung
zu finden, vor allem aber werden die Schweizer
nunmehr wirkſame Maßnahmen ergreifen müſſen,
um eine Erhöhung ihrer Käufe in Deutſchland
ſicherzuſtellen.

Eine kolonialtechniſche Tagung
Jn Verbindung mit der Techniſchen Frühjahrs

meſſe in Leipzig und der wieder in ihrem Rahmen
ſtattfindenden bekannten Kolonial- und Tropen
techniſchen Meſſe in der erweiterten Halle 2 des
Leipziger Meſſegeländes wird am 9. März eine
kolonialtechniſche Tagung im Vortrags-
ſaal der Halle 10 (Haus der Elektrotechnik) ſtatt
finden. Auf dieſer Tagung, zu der auch Reichs
leiter und Reichsſtatthalter General Ritter von
Epp ſein Erſcheinen zugeſagt hat, werden aner
kannte Fachmänner über techniſche und wirtſchaft
liche Kolonialfragen ſprechen.

Veſſere Exportausſichten für Spielwaren
Das Jahr 1938 hat der deutſchen Spiel-

wareninduſtrie keine weitere Produktions
belebung gebracht. Die Ausfuhr iſt zwar um rund
24 000 Doppelzentner auf 169 000 Doppelzentner
im Werte von 30,6 Mill. RM zurückgegangen, doch
iſt der innerdeutſche Abſatz etwa im gleichen Maße
geſtiegen, wie ſich die Ausfuhr verringerte, ſo daß
der Geſamtabſatz ungefähr der gleiche ge
blieben iſt. Die Entwicklung der Ausfuhr war von
Land zu Land verſch en. Während einige weſt
europäiſche Länder und vor allem die USA ihre
Bezüge in Deutſchland eingeſchränkt haben, iſt die
deutſche Ausfuhr nach den Viederlanden, der
Schweiz, den ſüd amerikaniſchen Staaten, Südafrika
und Auſtralien geſtiegen. Auf dieſen Märkten
machte ſich der Ausfall der japaniſchen
Konkurrenz infolge des chineſiſch-japaniſchen
Konfliktes als Erleichterung bemerkbar.
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Ordnungsstrafen
für Volksschädlinge

Der Regierungspräſident in Oppeln ha al
Preisüberwachungsſtelle in zwei Fällen Orde
nungsſtrafen von 3000 RM. und 500 RM. feſt
gefetzt, weil die Betreffenden die Lieferu
von Zinkwaren von der gleichzeitigen Abnahmä
anderer Materialien, insbeſondere von Da
pappe und Teerprodukten, e nie gema
und damit gegen die Vorſchriften der
und 2 der Preisſtopverordnung verſtoßen haben.

Dienstpflichtverordnung
für Drückeberger

Arbeitsämter greifen durch
Jm Rahmen der Durchkämmung beſtimmter

Berufe für den Arbeitseinſatz wurde auch das
Wander- und Hauſiergewerbe be
ſonders berückſichtigt. Mit Hilfe einer Neu
regelung der Erteilung von Wandergewerbe
ſcheinen wurden die gröbſten ißſtände
bereits beſeitigt. Dennoch konnte man auch
weiterhin junge kräftige Perſonen beobachten,
die auf den Straßen mit Kurzwaren uſw.
handelten

Zu einem vollen Erfolg konnten die bis
herigen Maßnahmen deshalb nicht führen,
weil das Wander und Stadthauſiergewerbe inahlreichen Fällen nicht eriaubniepſügheig iſt,

auf Meſſen, Jahrmärkten und Wochen
märkten und in kleineren Gemeinden. Um
auch hier einen zweckvolleren Einſatz gewiſſer
Drückeberger zu ſichern, ſind die Arbeits
ämter jetzt ermächtigt worden, auf die Die n ſt
pflichtverordnung zurückzugreifen.
Allerdings muß der Einſatz auch wirklich nur
für ungaufſchiebbare Arbeiten von beſonderer
ſtaatspolitiſcher Bedeutung erfolgen. Es ar
beachten, daß nicht die volkswirtſchaftliche
Bedeutung des Gewerbes und die Verhält
niſſe des Gewerbetreibenden der Verpflichtung
entgegenſtehen.

Unternehmungen
Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft

Jn der oHV der Magdeburger Hagelverfiche
rungs Geſellſchaft zu Magdeburg wurden die Regu
larien glatt erledigt. Auf das eingezahlte Aktien
kapital kommt eine Dividende von 6 v. H. (i. V.
0 v. H.) zur Verteilung. Jn den Aufſichtsrat
wurden hinzugewählt. Landwirt Richard Franz
Reckleben, Langenweddingen, und der Fabrikbeſitzer
Richard Brückner, Kalbe an der Saale. Ausfüh-
rungen über das laufende Geſchäftsjahr wurden

nicht gemacht.

Burbach Kaliwerke AG., Magdeburg
Auf Grund des Kaliwirtſchaftsgeſetzes hat der

Leiter der Kaliprüfſtelle nach Anhörung des Beirats
der Kaliprüfſtelle folgende Entſcheidung getroffen:
Der Burbach- Kaliwerke AG, Magdeburgwird die Beteiligungsziffer für ihr Kalibergwert
Hindenburg bei Nörten vorbehaltlich der im Gees
vorgeſehenen Aenderungen in der bisherigen Höh
belaſſen. Der Tag des Eintritts der Lieferungs
unfähigkeit der Kalibergwerke Königshall und
See ers wird auf den 6. Januar 1939 feſt
geſetzt.

Leipziger Chromo und Kunſtdruck
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Leipziger Chromo

und Kunſtdruck-Papierfabrik vorm. Guſtav Najork
AG, Leipzig, wurde beſchloſſen, der HV die Aus
ſchüttung von wieder 5 v. H. Dividende, und zwar

auf das erhöhte AK vorzuſchlagen. Auf die Vor
zugsaktien entfallen wieder 7 v. H Dividende.

Die Bilanz gibt ein flüſſiges Bild. Akzepte und
Bankſchulden, die im Vorjahre rund 642 000 RM.
betrugen, ſind vollkommen zur Erledigung gelangt-

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupferz 100. Kilogramm 57 765 RM. Fein
ſilber: 1 Kilogramm 87,60—40,90 RM.

Terminmarkt. Kupfer: März bis Auguſt 1880
52 n. B., 52 G. Tendenz ſchwächer. Blei Märs
bis Auguſt 1939 18 n. B., 18 G. Tendenz ſtetig.
Zink Märgz bis Auguſt 1939 17 n. B. M G.
Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis: per März 31,45-31,50.

u Wetter: Regen.uckerterminnvtierungen unverändert. Tendenz ruhig

Tendenz
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Aufn.: Scherl

Bei dem großen Holmenkol-Rennen, das
noch einmal die besten internationalen Ski-
sportler vereinigte, konnte der 33 jährige
Norweger Trygve Brodahl beim 13-km-
Langläuf die beste finnische und schwedische
Klasse aus dem Felde schlagen, und sich
damit für sein Land für die Niederlage bei
der Weltmeisterschaft in Zakopane revan-
ch ren. Unser Bild zeigt den 18-km-Lang-

lauf- Sieger Trygve Brodahl

Deufsche Abfahrfssjege
Chriſtl Cranz und Willy Walch

Die Serie deutſcher Skierfolge wurde am
Montagmittag mit zwei deutſchen Titel
gewinnen in der Abfahrtsmeiſterſchaft Frank
reichs in Superbagnères in den Pyrenäen fort
geſetzt. Bei ausgezeichnetem Wetter und hervor
ragendem Schnee gab es gute Leiſtungen zu
ſehen. Bei den Frauen ſiegte Chriſtel Cranz,
bei den Männern Willy Walch. Jm Wett-
bewerb der Männer trat der deutſchen Elite
faſt die geſamte franzöſiſche gegenüber. Der
Erfolg war der, daß ſich unter den erſten
ſieben Läufern ſechs Deutſche befanden. Jn der
Viererkombination, an der jetzt nur noch der
am Dienstag auszutragende Torlauf fehlt
führen Helmut Lantſchner und Peter Jenne
wein ganz überlegen.

Ergebnis. Abfahrtsmeiſterſchaft, Frauen: 1. Chriſtl
Crans (Deutſchland) 2:29,8, 2. Nicole Villan (Frank
reich) 2:45,9; Männer: 1. Willy Walch (Deutſchland)
2:09.2, 2. Peter Jennewein (Deutſchland) 2:12,6,
3. Helmut Lantſchner (Deutſchland) 2:18,4,

Schweclensieq in Holmenkoſſen
Gingen die Schweden bei den SkiWelt

meiſterſchaften in Zakopane leer aus, ſo
können ſie mit dem Verlauf der diesjährigen
Holmenkollrennen um ſo zufriedener ſein. Ge
wannen ſie am Sonntag den Spezialſprung
lauf durch Sven Erikſſon, der ſtatt ſeines
Geburtsnamens nunmehr mit behördlicher
Genehmigung ſeinen Spitznamen Se langer
trägt und daher Sven Selanger heißt, ſo ge
lang ihnen auch am Montag in dem die
Rennen abſchließenden 50KilometerDauerlauf
ein großer Triumph. Sven Edin gewann das
ſchwere Rennen in 4:09:48 Std. gegen den
norwegiſchen Weltmeiſter Lars Bergen
dahl ünd ſeine beiden Landsleute Brändſtröm
und Back.

Turnen Sport Spiel

Blickrichtong Helsinki
O ympio-Plakat wirbt in aller Welt

Jn dieſen Tagen wurde mit dem Verſand
des offiziellen Werbeplakates für die Olym
piſchen Spiele 1940 in Helſinki begonnen.
Unter den 72 finniſchen Künſtlern, die 106
Entwürfe einſandten, ging Jlmari Syſimetſä
als erſter Preisträger hervor. Den Hinter
grund ſeines Plakates bildet der Erdball, auf
dem die Grenzen Finnlands und die Olym-
piaſtadt Helſinkti angezeichnet ſind. Die Auf-
merkſamkeit iſt jedoch auf das künſtleriſche Bild
des Läufers gerichtet, das den Größten des
finniſchen Sports, den Weltrekordmann und
vielfachen Olympiaſieger Paavo Nurmi dar
ſtellt. Dieſes Bild iſt eine genaue Kopie der
NurmiStatue von Wäino Aaltonen.

33 Nationen ſagten zu

Von den am 19. Oktober 1938 zur Teil-
nahme an der XII. Olympiade 1940 in Helſinki
eingeladenen rund 60 Ländern haben ſchon
über die Hälfte ihre grundſätzliche Zuſage ab
gegeben. Es ſind dies: Aegypten, Argentinien,
Auſtralien, Belgien, Braſilien. Coſta Rica,
Cuba, Dänemark Deutſchland. Eſtland, Finn
land, Griechenland Großbritannien, Haiti,
Holland, Jndien, Jsland, Jtalien, Jugoſlawien,
Kanada, Lettland, Liechtenſtein. Luxemburg,
Malta. Norwegen, Paläſtina. Portugal, Ru
mänien, Schweden, Schweiz, TſchechoSlowakei,
Ungarn und USA.

Das Engliſche Olympiſche Komitee hat in
ſeiner letzten Sitzung feſtgeſtellt, daß eine Teil
nahme des Landes an den Olympiſchen Spielen
in Helſinkt eine Summe von rund 10000
Pfund Sterling (über 100 000 RM. erforder-
lich machen würde. Gleichzeitig wurde be
ſchloſſen, auf dem Olympiſchen Kongreß, der
in der Zeit vom 5. bis 8. Juni in der eng
liſchen Hauptſtadt veranſtaltet wird, einen An
trag auf die Vergebung der 13. Olympiſchen
Spiele 1944 nach London zu ſtellen.

Quartiere für 55 000 Beſucher

Zu den vordringlichſten rigader des
Olympiſchen Quartieramtes zählt die Unter
bringung der erwarteten rund 100 000 Olym-
piaGäſte aus nah und fern. Jn einer Stadt
von nur 310 000 Einwohnern nehmen die vor
handenen Hotelzimmer nur einen beſcheidenen
Platz ein. Die Hauptſorge gilt daher der recht
zeitigen Bereitſtellung von Privatquartieren.
Jn dieſer Beziehung hat das Olympiſche
Quartieramt ſchon gute Vorarbeit geleiſtet,
denn es kann bereits mitteilen, daß für rund
55 000 Beſucher die Anterkunftsfrage geſichert
iſt. Jn Maſſenquartieren, Schulen, Kaſernen,
öffentlichen Gebäuden uſw. können allein
31 000 Zuſchauer untergebracht werden, dem
Reſt ſtehen Privatquartiere zur Verfügung, die
noch in dieſem Frühjahr eingehend beſichtigt
und vom Huartieramt feſt übernommen
werden.

Dieß ſeine Sporkrundschau
Eine wichtige Vereinbarung haben Reichsleiter

Dr. Ley und Vize-Admiral von Trotha vom
Deutſchen Hochſeeſportverband Hanſa abgeſchloſſen.
Die Organiſationen NSG „Kraft durch Freude
und Deutſcher Hochſeeſportverband Hauſa“ gründen
gemeinſam eine Stiftung unter dem Namen „Hanſa,
Stiftung zur Förderung des deutſchen Segel
ſports““ Der Zweck dieſer Stiftung iſt die Er
ſchließung und Förderung des Segelſports binnen
und auf See durch Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel durch Errichtung und Erhaltung eigener
Segelſportſchulen.

Das Meiſterſchaftsprogramm für Krafträder und
Sportwagen iſt um einen Lauf bereichert worden,
auch das Hamburger Stadtparkrennen am 6. und
7. Mai zählt nun zu dieſen Spitzenveranſtaltungen.
Damit haben die Krafträder- ſechs und die Sport
wagen fünf Meiſterſchaftsläufe zu führen.

Ein Vier Univerſitäten Kampf Paris Heidel
berg Straßburg Karlsruhe wird in Paris
am 11. und 12. März im Handball und Basketball
durchgeführt.

An der Lingiade, der großen turneriſch
gymnaſtiſchen Veranſtaltung in Erinnerung an den
ſchwediſchen Gymnaſtik- Pionier Ling vom 20. Juli
bis 4. Auguſt, wollen ſich bereits elf Nationen be
teiligen. Es ſind Deutſchland, Dänemark, England,
Eſtland, Finnland, Holland, Jsland, Norwegen,
Portugal, Rumänien und Belgien. Die Veran-
ſtaltung wird in Stockholm durchgeführt.

Deutſchlands internationale Schiedsrichter, die
von der FJFA anerkannt wurden, ſind: Dr. P.
Bauwens (Köln), A. Beranek (Wien), H. Fink(Frankfurt/ M.), W. Peters (Berlin), B. Pfützner
(Karlsbad), H. Grabler (Regensburg), W. Raſpel
(Düſſeldorf) und E. Zacher (Berlin).

Jugendkraft Zella/Mehlis hat ſich nun abermals
die Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsringen ge
ſichert. Am Sonntag trafen die Zella/ Mehliſer in
Greiz auf den TV Greiz zum Rückkampf. Obwohl
die Greizer mit 4:3 den Sieger ſtellen konnten,
blieb Jugendkraft nach dem glatten 5:2-Sieg aus
der erſten Runde im Geſamtergebnis mit 8:6 Sieger
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und nimmt wiederum als Vertreter des Gaues
Mitte an den Meiſterſchafts-Endkämpfen teil.

Bei den Kreis-Gerätemannſchaftskämpfen kam
der Kreis Anhalt in Köthen über den Kreis Kyff
häuſer zu einem ſchönen Sieg. Der Kreis Anhalt
gewann den Kampf mit 585 Punkten vor dem
Kreis Kyffhäuſer mit 562 Punkten.

Die Eisſegel-Europameiſterſchaften 1939, die
wegen ungünſtiger Wetterverhältniſſe in Oſtpreußen
nicht durchgeführt werden konnten und dann Eſt
land angetragen wurden, ſind jetzt gänzlich abge
ſagt worden.

Eine Uebertrittsſperre zum Berufsboxſport
wurde durch den Leiter des Reichsfachamtes Boxen,
Dr. Metzner, bis zur Neuaufſtellung der National
und Nachwuchsſtaffeln nach den Deutſchen Box
meiſterſchaften 1939 für die neu feſtgeſtellten Gau
meiſter und für die zu den Deutſchen Meiſter
ſchaften weiter eingeladenen Kämpfer verhängt.

Acdlſerpreis-Vorschlubruncde
Der Wettbewerb der Handball-Gaumann

ſchaften um den Adlerpreis des Reichsſport-
führers wird am 19. März mit den Spielen
der Vorſchlußrunde fortgeſetzt. Die Vorent
ſcheidung führt an noch zu beſtimmenden Plätzen
Niederrhein mit Brandenburg und Oſtmark
mit Sachſen zuſammen.

Um den großen Preis von Pau
Drei Mercedes-Wagen am Start

Am 2. April findet in Südfrankreich das
Rennen um den Großen Preis von Pau ſtatt,
eines der Hauptereigniſſe des franzöſiſchen
Kraftfahrſports. Deutſchland wird an dem
Rennen mit drei Mercedeswagen beteiligt
ſein. Als Fahrer ſind Caracciola, Brauchitſch
und Lang gemeldet.

Neuer Terminplan
für die Fußball-Gauliga

Der Gaufachwart für Fußball gibt jetzt für
die reſtlichen Fußballmeiſterſchaftsſpiele der
Gauliga einen neuen Terminplan heraus. Die
Neuaufſtellung der Terminliſte war auch aus
dem Grund notwendig, um den vom Reichs
fachamt verhängten Strafmaßnahmen gegen
Lauſcha und Erfurt auf PlatzſperrenWirkung zu verſchaffen. So muß die SpVgg.
Erfurt am 12. März das urſprünglich nach
Erfurt angeſetzte Meiſterſchaftsſpiel gegen den
1. FC Lauſcha in Lauſcha austragen. Dagegen
hat der 1. FC Lauſcha den Kampf r en
1. SV Jena, den er urſprünglich auf eigenem
Gelände beſtreiten konnte, in der Zeißſtadt
durchzuführen. Der Platz des 1. FC Lauſcha iſt
in dieſem Jahr für ein Heimſpiel der Meiſter
ſchaftsrunde geſperrt, ferner für drei
Tſchammer-Pokalſpiele und für die drei erſten
Meiſterſchaftsſpiele des nächſten Spieljahres.
Die Sperre für ein Meiſterſchaftsſpiel wird
mit der Verlegung des Meiſterſchaftskamvfes
nach Jena wirkſam.

Der neue Terminplan:

12. März: SV 08 Steinach 1. SV Jens,
SV 99 Merſeburg Cricket-Viktorig Magde
burg, FC Thüringen Weida SV (05 Deſſau,
1. FC Lauſcha Spyg. Erfurt.

19. März: 1. SV Jena 1. FC Lauſcha,
Cricket- Viktoria Magdeburg Fortung Magde
burg, SV 99 Merſeburg Sppg. Erfurt,
VfL 96 Halle FC Thüringen Weida.

26. März: CricketViktoria Magdeburg gegen
1 SV Jenag, 1. FC Lauſcha SV 05 Deſſau.

2. April: SV 08 Steinach VfL 96 Halle,
Fortung Magdeburg SV 99 Merſeburg.

7. April: Cricket-Viktoria Magdeburg gegen
1. FC Lauſcha.

FHerta BSC Tennis Borussſo
im Olympid-Sfaclion

Fußballgroßkämpfe im OlympiaStadion
gibt es im Kampf um die Brandenburgiſche
Meiſterſchaft. Zuerſt ſpielen Blau-Weiß und
Elektra, anſchließend tragen Hertha-BSC und
Tennis Boruſſia ihr letztes Spiel aus. Der
Spielbeginn iſt für kommenden Sonntag auf
13.50 Uhr angeſetzt.

Maxi Herber Ernſt Baier wurden
wieder einmal in der Eſſener Eiskunſthalle, die
bis auf den letzten Platz ausverkauft war, um
jubelt. Reichen Beifall erhielt auch das
deutſche Jugendmeiſterpaar Baran Falk (Dört
mund) nach ihrer Kür. Jm Eishoceyſpiel be
ſiegte EV Weſtfalen (Dortmund) mit 2:0
(0:0, 2:0, 0:0) den Eſſener Roll und Schlitt
ſchuhklub.

WeittermäntelRadler-Umhänge, Pelerinen Eoöledlor

Sport Vereinsnachrichten
HSV „Favorit“. Heute, Dienstag, 19.30 Uhr, Treff

punkt ſämtlicher Mitglieder am Thalia-Theater, Geiſt
ſtraße, zum Beſuch des BreslauFilms.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Achtung

Hie Turnhalle bleibt weiterhin infolge der

Inſtandſetzungsarbeiten geſchloſſen.

Turn und Sportverein Leuna. Am Sonn
tag, dem 12. März, findet in Magdeburg

r. Kampf um e Gaumeiſterſchaft im
äteturnen ſtatt. Mitglieder, die ſich an

hrt als Schlachtenbummler beteiligen
wollen, müſſen ſich bis heute abend im
Vereinsheim melden. Der Fahrpreis beträgt
ohne Zuſchlag 4 RM. Die Vereinsleitung.

e quie Freundin wartet?,
Wir wissen es leider nicht, aber wie dem auch sel,
Wir Wissen einen guten Rat für alle die Fälle, in denen
es Ihnen ähnlich gehen sollte. Man kann nämlich
auch ganz allein „in angenehmer Gesellschaft“ sein,
sogar in so angenehmer, daß man nicht einmal die
gute Freundin vermißt. Weil man sie sozusagen stets
„bei sich trägt Und zwar in Gestalt einer Schachtel
„Casino“l Der Genuß, den Ihnen diese aus milden,
nikotinarmen, aber hocharomatischen Orienttabaken
gefertigte Zigarette schenkt, wird Ihnen zu jeder Zeit

ein willkommener Gesellschafter sein
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„lhre gute Frenndin
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7. März 1939

Unſere Nachbarn organiſieren ſeit Jahren
ihren militäriſchen Nachwuchs und bilden ihn
ſogar mit der Waffe aus. Der deutſche Weg
iſt nach dem Willen des Führers völlig anders.

Keinem deutſchen Jungen ſoll und
wirdeineKriegswaffein die Hand
gegeben werden. Aber der HitlerJugend,
die für alle Zukunft Träger der geſamten
Jugenderziehung iſt, ſind andere große Er
ziehungsziele geſetzt: in der Kamerad

Aufn. Bildſtelle, Gebiet Mittelland

Pimpfe beim Boxen

ſchaft ſollen die höchſten Tugenden des
Mannes gewonnen werden, in den Leibes
übungen gilt es die Beſtleiſtungen des
Körpers zu erarbeiten und in der körperlichen
Ertüchtigung muß die vollkommene Beherr
ſchung des Geländes erlernt werden. Nichts
begründet dieſes Jdeal der Jugend mehr als
die Worte des Führers, die er zur Jugend auf
dem Reichsparteitag ſprach: Jn unſeren Augen,
da muß der deutſche Junge der Zukunft ſchlank
und rank ſein, flink wie Windhunde, zäh wie
Leder und hart wie Kruppſtahl!

Was wir heute in der HitlerJugend als
Wehrerxziehung bezeichnen, iſt ſeit Jahren in
allen Einheiten des Reiches ſelbſtverſtändlicher
Dienſt. Eine beredte Sprache ſpricht ſchon das

HJ.Leiſtungsabzeichen, das 1934
vom Reichsjugendführer in drei Stufen ge
ſtiftet wurde. Die 120 000 Träger dieſes Ab
zeichens haben ihre Wehrhaftigkeit durch eine
Prüfung bewieſen, die in ihrer Art die
ſchwerſte iſt, die es heute gibt. Es werden auf
allen Gebieten Mindeſtleiſtungen verlangt, die
unter allen Umſtänden zu erfüllen ſind. Be
ſonderer Wert wurde ſeit Jahren auf die Aus
bildung im Geländeſport gelegt. Wenn in den
vergangenen Jahren auf dieſem Gebiete 30 000
Führer geſchult wurden, ſo wird ſich die Zahl
1939 mehr als verdoppeln. Die geſamte Aus
bildung in der HJ. gipfelt in der Schieß
ausbildung. Schießen muß der Junge
können. Die Büchſe muß ihm ſo ſelbſtverſtänd
lich in der Hand liegen wie der Federhalter.

Das Ziel iſt, jeden Jungen zuerſt mit der
Luftbüchſe zu üben, ihn dann mit der Klein
kaliberbüchſe vertraut zu machen und dort über
die Anfängerklaſſe in die Ausbildungsklaſſe
und von dort möglichſt viel in die Sonder
klaſſe zu führen. Das 1936 geſtiftete Schieß
abze ichen wird bereits von 25 000. Jungen
im Reich getragen. Mit der Ausbildung der
Schießwarte iſt das Ziel erreicht: jeden deut
ſchen Jungen mit der Waffe vertraut zu
machen. Daß gut geſchoſſen wird, iſt das zweite
Ziel. Stolz und ſicher ſoll dann der Junge
ſchon ſeine Büchſe führen und mit ihr eine
geradezu unerhörte Aeberlegenheit gewinnen.
Die immer hochwertiger und komplizierter

werdenden Waffen verlangen eine immer
längere Ausbildung. Aus dieſem Grunde hat
ſich die HJ. mit ihren Sonderformationen mehr
denn je den Speziglaufgaben zuzu
wenden. Die Löſung dieſer Frage hat die Be
deutung der HitlerJugend für den Nachwuchs
der Wehrmacht erhöht. 300 000 Jungen im
Reich ſind in den Sonderformationen der HJ.,
die 1933 aufgebaut wurden, erfaßt. Die Sonder
ausbildung, wie fliegeriſche, ſeeſportliche, kraft
techniſche, Reiten, Nachrichtenweſen, Pionier
dienſt, Luftſchutz und Heildienſt, hat zwei Auf
gaben. Die erſte iſt, für einzelne Teile der
Wehrmacht die geiſtig, körperlich und charakter
lich geeigneten Jungen auszuleſen. Die andere
iſt, ſie vorzubilden.

Wir alle kennen die Sondereinheiten: die
Motore HJ., Marine-HJ., Flieger-
H J. die Feldſchere und die techniſchen
Einheiken. Sie bilden den Nachwuchs für
die Kraftfahrtruppe, für die Kriegs und
Handelsmarine, für die Luftwaffe, die Sani
kätstruppe und die Nachrichtenverbände. Die
wenigſten wiſſen, welcher Dienſt wieviel Ein
ſatzbereitſchaft und Arbeit für die Aufgaben
dieſer Einheiten notwendig ſind.

Es iſt ein umfangreiches Wiſſen und
Können, das z. B. der MarineHitlerjunge be
herrſchen muß Spliſſen und Knoten, Rudern,
Winken, die Seefahrtsbeſtimmungen uſw. Der

Kamerad aus der FliegerHJ. hat ſchon jahre

Marine H. Nachwuchs für unsere junge Flotte

Der Hitler-lunge ist den schwersten Anforderungen gewachsen

lang am Modellbau gearbeitet, muß Wetter
und Flugkunde kennen, er hat zuerſt hundert
mal und vielleicht noch öfter die Kiſte einen
Hang mit heraufgeſchleppt, bevor er ſelbſt
ſeinen erſten kleinen Rutſcher machte. Und der
MotorHitlerjunge hat zuerſt einmal geochſt
und gearbeitet, bis er ſeinen Motor in und
auswendig kannte und vernünftig daran
arbeiten konnte. Bei den „Nachrichtern“ geht
es ſchon garnicht ohne Arbeit und lernen. Mit
Stolz ſehen dieſe Einheiten auf die Erfolge

Der Segelflieger der H). Nachwuchs für
unsere Luftwaffe

der letzten Jahre: Die MotorHJ. konnte 1936
80 Goldmedaillen bei motorſportlichen Ver
anſtaltungen heimholen, 1937 ſchon davon 250,
im vergangenen Jahr gar 350 Goldmedaillen.
15 000 Jungen der FliegerHJ. brachten 1938
die verſchiedenſten Gleit
prüfungen hinter ſich. And in den eigenen
Schulen der MarineHJ. in Prieros und See
moos am Bodenſee wurden bereits 4000 ſee
ſportliche Führerprüfungen abgelegt.

Jeder dieſer Jungen hat in zäher Arbeit
u dieſen Erfolgen beigetragen. Was ſieſafften war ein Teil der Wehrerziehung der

deutſchen Jugend. Wir wiſſen, daß die Er
ziehung zur Wehrkraft, eine der großen Auf
gaben des Reiches iſt. Mit ihr gibt es der
deutſchen Zukunft das Geſicht, denn das Volk
und der Staat von morgen werden auf allen
Gebieten ſo ſein. wie die Jugend von heute iſt.

Ernst A. Scheffler.

und Segelflug-
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